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Wild Miit cis Milch
— ,,Petit Journal« veröffentlicht eine Unter-

redung mit dem tschechosslowakischen Außenmis
nister Krafta. Dieser äußerte dabei, daß ein auto-
nomes Territorium der Suidetendeutschen un-
durchführbar fei.

—- Am Donnerstagmittag um 14.36 Uhr ist
der Weltflieger howard hughes in Newyook ge-
landet.

—- ,,New Ehronicle« verbreitet einen Artikel
des früheren französischen Liiftfahrtininisters
Pierre Eot, der sich ganz ungeschniinikt mit den
Aussichten und Absichten der Demokratien gegen
Deutschland defaßt.

—- Amstlich wird bekanntgegeben, daß weder
die Weltausstellung noch die Olympifchen Spiele
1940 in Tatio stattfinden werben.

Die Ticherltasslouiatei die beste Ratte.
Sowietrußtand der ftärifte Stumpf.
Der frühere französische Luftfahrtminister

Pierre Eat behandelt in einem langen Artikel im
»News Ehranirle« die Aussichten der Dematratien
in einem künftigen Kriege gegen Deutschland.
Jnsbesandere prüft er die Aussichten in einem
Ouftkriege —— Einleilend meint Eat, dasz im Falle
eines längeren Krieges die Frage der Rahstafss
und Benzinbeschafsung die autoritären Staaten in
Nachteil versetzt. Das würde sich nur ändern,
wenn es Deutschland glücke, die TichechasSlawakei
zu unterdrücken oder zu neutralisieren. Jn die-
sein Falle hätten die autoritären Staaten wichtige
Versargungsquellen in ganz Mitteleurapa. Der
einzige Krieg, den die autaritären Staaten ge-
winnen könnten, sei ein kurzer und schneller Krieg.
Ju einem solchen Falle würden alle Mittel be-
nutzt. Es sei daher logisch, anzunehmen. daß
deutsche und italienische Operationen im Mittel-
meer sich mit Massenangrifsen auf London und
Paris verbinden würden. Die beste Karte für
die Demokratien sei auch in diesem Falle die
TschechasSlawakei. Vereinigte Luftangriffe von
Frankreich und der TschechasSlowakei könnten
alle deutschen Praduktianszentren schnell erreichen.
Da Deutschland die Meere nicht offen stünden und
es somit kein äriegsmaterial einführen könnte,
würde es schnell auf die Gnade seiner Feinde an-
gewiesen fein. Neben der tschechasflawatifchen
Karte sollten die Demakratien sich auch des sowjet-
ruffifchen Trumpfes bedienen. Sawjetrusfische
Luftangriffe von einer tschecho-slowakischen Basis
aus würden ein schwerer Schlag für die deutschen
Heere fein.

Pierre (Slot faßt den Zweck seines Artikels da-
hin zusammen, daß er auf die Wichtigkeit des
polnischen und sowfetrussisschen Faktors habe
hinweisen wollen. Main mache große Anstren-
gungen, um Mussoslini von bitter zu trennen.

- Wenn man ebenso große Anftrengungen für eine
militärische Wiederannäherung zwischen den De-
motratien, Sowjetrußland und Polen machte, so
hätte das vom militärischen Standpunkt aus
bessere Resultate Jn einein langen Kriege könn-
ten die Demokratien nicht geschlagen werden,
wenn die TschechosSlowaikei weiter den Weg zu
den Kornfeldern Mitteleuropas unb zu den Öl-
quellen Rumäniens blockiere. Wenn man den
Sieg garantieren wolle, dürfe man nicht zulassen,
daß mit der Möglichkeit eines kurzen Krieges ge-
rechnet werden dürfe. Franzosen, Engländer und
Sowjetrusfen müßten diesen Eindruck zu zer-
streuen suchen.

Es hätte kein Risiko darin gelegen, den An-
griff auf Abessinien oder die Jntervention in
Spanien von Anfang an zu verhindern. Jetzt fei
es noch möglich, einen Angrifs aus die Tschecha-
Slowakei zu verhinbern. Wenn man die autoris
tären Staaten allerdings alle strategischen Posi-
tionen erobern lasse, die sie brauchten, um ihr
Programm durchzuführen, dann bleibe nur wenig
hoffnung auf den Frieden.

O

Pierre Eot, der ehemalige französische Luft-
sahrtiminister, hat sich bereits einen unrühmlichen

Der Bezug gilt als jortbeftehend, wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird. «-

 

 
 

Ratnen gemacht. Er ist der Mann, ber SOWICEI
spanien durch die Lieferung von französischen
Flugzeugen offen unterstützt hat. Daß er dabei
französische militärische Jnteressen hintenansetzte,
störte ihn wenig. Jetzt fühlt er sich bemüßigt, einen
neue-n Beweis feiner Skrupellosigteit zu liefern,
indem er die unglaubliche ‚hege des ,,Rews Chro-
niche" gegenDeutschland fortsetzt. Nachdem die
deutsche Presse die Lügenmeldung des »New-7-
Ehroniele« schlagfertig widerlegt hat und die an-
ständige ausländifche Presse deutlich von den ver-
brecherischen Methoden einer solchen Brunnen-
vergistiuig abgerückt ist, sind den herren die Felle
fortgeschwommen Gerade zur richtigen Zeit stellt
sich da Herr Pierre Eot ein, dem es um nichts an-
deres geht, als die Nichteinmischunsgspolitik zu
stören, die Spanien-bolschewisten zu unterstützen
und als handlanger Moskaus die europäischen
Nationen in neue Unruhen zu stürzen.

Mit einer geradezu zynischen Offenherzigkeit
bringt es Eot fertig, zu einem Präventivtrieg
gegen Deutschland zu hetzen. Er befaßt sich mit
der Möglichkeit, daß die Demokratien einen Krieg
gegen Deutschland herbeiführen könnten und mit
den Aufgaben, die in diesem Kriege der Tfchechos
Slowakei und Sowjetrußland anfallen. Die
Tschecho-Slowakei soll in diesem Falle Deutsch-
land von den Korntammern Mitteleuropas und
von den Bodenschätzen Rumäniens abdrängen
und Sowfetrußland soll die TschechosSlowatei als
Flugzeugstützpunkt verwenden. Gemeinsame Luft-
angriffe von Frankreich und der Tschecho-Slowa-
tei werden dann den Lebensnerv Deutschlands
empfindlich treffen. Pierre Eot hat also die Rol-
len schon verteilt. Ob er damit dem europäischen
Frieden gedient hat, ist eine andere Frage. Denn
offenbar soll durch diese Ausführungen der
TschechosSlowakei doch nur wieder einmal das
Rückgrat gestärkt werden, um so zu verhindern,

Freitag, den 15. Juli 1938

 

 

daß das Minderheitenstatut jemals unter Dach
und Fach kommt. Es könnte den Kriegshetzern
vom Schlage des herru Eot wohl nur recht sein,
wenn sich in Mitteleiiropa ein ständiger herb der
Beunruhigung befände, und die hetze Eots läuft
ia auch auf nichts anderes hinaus, als bie West-
mächte zur Berewigung eines schweren Unrechts
zu ermuntern. Man darf gespannt sein, was
Prag eigentlich zu den Plänen sagt, s.Brag, das
bisher stets bestritten hat, Luftflottenbasis für
Sowjetrußland zu fein. Aber Herr Eot nimmt
ba feine Rücksichten. Er spricht eine sehr deut-
liche Sprache. er treibt ein Spiel mit-dem Feuer
und läßt uns erkennen, wie weit die Zündschnüre
an die Pulverfässer schon gelegt sind, die einmal
Europa in die Luft sprengen fallen. Mit umso
größerem Rachdruck muß gefordert werden, daß
sich die verantwortlichen Staatsmänner auLihre
Aufgaben besinnen, ehe es zu spät ist. .

Keine Otttmdischen Spiele in Satin.
Helsinki statt Tatio ——- Osla statt Sappara.
Der japanische Kultusminister Kida hat, wie

die Agentur Damei berichtet, am Donnerstag den
Entschluß der japanischen Regierung bekannt-
gegeben, bie Dlympischen Spiele Tokio 1940 nicht
stattfinden zu laffen.

Die Absage Japans veranlaßte DNBsSport,
sich umgebend mit ‚Dr. Di—em, dem Genieralsekretär
der XI. Dlhmpiabe 1936 in Berlin, in Verbindung
zu setzen und ihn über bie ooraussichtliche Gestal-
tung der Lage zu befragen. —- Japans Verzicht-
erklärung kommt für die Kreise des Inter-
national-en Olympischen Komitees keineswegs
überrafchend Die japanischen Vertreter waren
bereits auf dem letzten Kongreß in Kairo darauf
hin-gewiesen worden, daß eine Durchführung der
Spiele nur dann in Frage käm-e, wenn bis zum

 

Am Anfang ficht das Trenebetenntnisl
Die Feierstunde zu Beginn des deutschen Turn- und Spartteftes.

Breslaus Schloßplatz, der vor 125 Jahren
schon mit der Ausgangspunkt der preußisch-deut-
schen Erhebung war und dessen weihevolle Ge-
schichte im vergangenen Jahre anläßlich des 12.
Deutschen Sängerbundesfestes ein neues Ruhmes-
blatt erhielt, als bie damals noch vom Reich ge-
trennten Osterreicher hier dem Führer aller Deut-
schen und damit auch ihrem Führer ins Auge
seh-en konnten und die hände drücken durften, so
daß von diesem spontanen Gefühlsausbruch
überwältigt der Führer selbst damals wohl
erneut zu der ülberzeugunig gekommen sein
dürfte, daß der österreichischen Tragödie
sballdigst ein Ende bereitet wenden müsse,
dieser so nicht nur in der Geschichte Schlefiens,
sondern ganz Preußens und des Reiches, ja des
Großdeutschen Reiches von 1938 geweihte Platz
inmitten der Stadt ist der gegebene Ort, auch das
diesfährige reichswichtige Fest aller Deutschen,
das Deutsche Turn- und Sportsest, für Schlesien
zu eröffnen.

Bevor noch atl’ bie vielen Sosnderzüge die
hunderttausende von Turnern und Sportlern
nach der fchlesischen Gauhauptstadt gebracht haben
werben, wirb sich auf diesem Platz am S o n n t a g,
den 24. Juli die Schlefifche Feierstunde
abspielen. Sinn dieser Feierstunde ist, die unlös-
liche Bevbundenheit von Schlesien mit dem ge-
samten Reich in weihevoller Form erneut zu be-
kennen und gleichsam zu Beginn des Deutschen
Turn- und Sportsestes mit diesem erneuten
Treuebekenntnis den Dank Schlesiens san das
Reich für die üsbertragunsg dieses Festes beredten
Ausdruck zu verleihen. Denn für Breslau unb
ganz Schlesien bedeutet das Fest weit mehr als
nur das Erlebnis von sieben Engen.

Als 1933 in Dortmunb das 12. Deutsche Sän-
genbundesfest und wenige Tage darauf auch das
Deutsche Turn- uind Sportsest für Breslau ge-
wonnen werden rannten, da dachte man zunächst
nur an Feste, wie sie früher üblich waren. Jetzt
erst im Zuge des Erlebens wird es klar, was  

solche Feste für Breslauund Schlesien mit sich ge-
tbracht haben. Man wird von dem Sängerbundess
fest noch lange spreche-n, aber in noch stäirkerem
Maße wird dies von dem bevorstehenden Deut-
schen Turn- und Sportsest der Fall fein. Denn

dieses Fest der Leibesübungen ist aus Jahr-
zehnten-heraus ersehnt, um seine äußere Ge-
staltung und Ausdrucksform wurde jahr-

zehntelang gerungen.

Der Reichssportführer, Staatssekretäk von
Tschanimer-Osten, hat den Mut gehabt, entgegen
allen Widerständen dieses Fest nach Breslau zu
legen unb aus diesem Fest etwas Einmaliges, Un-
erhörites zu machen. Breslau hat das Glück, die
Stätte dieses großen Bekenntnisses des Wertes
der Leibesülbungen zu werben.

Diese Gedankensgänge werden es wohl sein, die
den Gauleiter und Oberpräsident Staatsrat Josef
W agner, den jüngsten (Ehrenbürger der Fest-
stadt Breslau bewegen werden, wenn er im Rah-
men dieser Schlesifchen Feierstunde am Mittag
des 24. Juli auf dem Bresslauer Schloßplatz das
Wort nehmen wird. Seiner Anfprache gehen die
Wechselrede der Sprecher Schlesiens und des
Reiches voraus, die umrahmt werden von Be-
tenntnisliedern zum deutschen Osten. Dein Gau-
leiter und Qberpräsidenten wird dann im weiteren
Verlauf der Feierstunde der Reichssportführer
Staatsfekretär von TschalmmersOsten antworten.
Seinen Ausführungen wird mit nicht weniger
Interesse enitgegengefehen werden, hat Schlesien
und insbesondere Breslau doch dem mutigen Ent-
schluß des Reichssportführers viel, außerordent-
lich viel zu verbauten.

- „Die Heimat ruft!“ Deutsche im Ausland hört zut

Ain Freitag, den 15. Juli, von 21.15—22 Uhr
grüßt in einer Reichssendung aus Breslau die
Feststadt die deutschen Turner und Sportler aus
aller Welt. Jn dieser Sendung wendet sich Bres-
lau an alle auslanddeutschen Kameraden, die zum
Deutschen Turn- und Sportsest kommen.
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Kriegshetie des ehem. französischen Luftfahrtministers.
eine garantierte Zusage

Japans vorliegen würde. Daß man im J. O. K.
durchaus mit der Möglichkeit ein-er Verzicht-
erklärung gerechnet hat, geht schon daraus her-
vor, daß auf dem Ril ein-e Art Geheimbeschluß
gefaßt wurde, für den Fall der Absage Japan-s
automatisch helsinki einsprinsgsen zu lassen. Fina-
lasnsd hatt-e schon auf dem Kongreß 1936 in Ber-
lin in schärfstem Wettbewerb msit Japan gelegen.

Mit der Absage Japans geht naturgemäß auch
das Durchführungsrescht der Winterspiele in Sapf
poro verloren. Nach Ansicht ·Dli-. Di·ems, der dar-
auf hinweift, daß 1908 bereits ein ähnlicher Fall
eingetreten ist —- dainsals verzichtete Rom auf die
Durchführung der Spiel-e, die dann London über-
tragen wurden —- dürsten die Winterfpiele 1940
an Not-wegen fallen, das sie wahrscheinlich im
holmienkolgselände in der Nähe Oslos bezw. in
Rfutan veranstalten wird. Dadurch kann man
auch die leidige Stillehrerfrage praktisch als ge-
löst anfehen. Die Aug-en der Sportwelt richten
sich nunmehr von Tokio nach Helsinki und Dslo,
deren endgültige Stellungnahme wohl schon für
die nächsten Stundean erwarten ist.

- 3 Tage, 19 Stunden, 16 Minuten.
-- weiiflieger hughes am Ziel.

Haward Hughes ist auf seinem Fluge um bie
Welt um 14.36 Uhr Ortszeit (20.36 Uhr MEZ) auf
bem J‘tewnorl'er Flugplalz Flayd-Bennet-Field
glatt gelandet. Drei Marineflugzeuge waren dem
Weltflieger 350 Kilometer weit entgegengeflagen
und hatten ihm das Ehrengeleit zum Landungps
platz gegeben. Hughes wurde mit brausendem
Jubel begrüßt. Die Gesamtdauer des Fluges um
die Erde beträgt 3 Tage 19 Stunden 16 Minuten.

Bertram zu einein Wenian gestattet.
Der erste flugplanmäßige Passagierflug

um die Welt.

Am Freitag früh 0.30 Uhr startete der be-
kannte· deutsche Flieget Hans Bertram mit einer
planmäßigen Maschine der Lufthanfa vom Flug-
hafen Tempelhas aus zu einem Flug um die
Welt. der unter dem Leilwart steht: „meltflug
auf die minute“. Bertram hat damit einen Flug
über 39 350 Kilometer angetreten, ber ihn in 19
Tagen 21 Stunden und 35 Minuten um den ge-
samten Erdball führen soll.

Zum Abschied hatten sich auf dem Flughafen
Tempelhof zahlreiche Vertreter des Luftfahrt-
ministeriums und der Lufthansa sowie aus Krei-
fen der deutschen Fliegerei eingefunden. Nach
Erledigung der üblichen Formalitäten startete
um 0.30 Uhr die Ju 52 „Dswalb Boelcke« zu
ihrem planmäßigen Flug nach Bagdad, der ersten
Etappe des Weltfluges Bertrams. Jn Bagdad
benutzt Bertram die französische Linie Air
France über Karachi—Kalkutta nach Bangkok.
Hier nimmt ihn bis Hongkong die englische-Jur-
perial-Airways auf. Von da geht es weiter über
Manila —- Guam Jsland -— Wake Jsland —-— Mid-
way Jsland —- honolulu —- St. Franzisko bis
nach Newyort. Bis dort benutzt der Flieget auf
der Landstrecke die United Airline und für die
Seestrecke die Panamerican Airwans. Für die
letzte Strecke seines Fluges über Lifsabon nach
Berlin nehmen ihn dann wieder die planmäßigen
Maschinen der Deutschen Lufthansa auf.

Wie der Flieget erklärt, unternimmt er die-
sen Flug nicht als Rekordleistung, sondern um
denen ein Denkmal zu setzen, die im Einfatz ihres
Lebens den Luftraum unseres Erdballes er-
kämpft und besiegt haben.

Spätsommer b. J.

 

Schwere japanische Luftanariffc auf Kanten.
Am Donnerstag richtete die sodanische Lutftwasfe
sehr starke Anariffe aeaen die süidchinesifche
Handelsltadt Kanton von denen besonders die
bisher verschont geblieben-en Hafenaebiete am
Perlfluß getroffen wurden.— Die Haupttreffer
zerstörten vor allem Anlagen an der Südseite
des Flusses-. Es wer-den über 200 Tote und über
600 Verletzt-e gemeldet.

Die Weltansftellnug in Tokio verschoben.
»Asahi Schimbun" veröffentlicht bie amtliche Meldung, daß die iapanische Regierung die für
1940 geplante Weltausftellung verschoben hat, und
ewar „bis zur Wiederherstellung des Friedens«.
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„autonomes Territoriuiu
undurchführbar.«

Wie sich Prags Außenministek die Entfpannung
vorst tit.

Das „‘ßetit Journal« veröffentlicht eine Unter-
redung feines Prager Sonderberichterstatters mit dem
tschechosslowakischen Außenminister Krafta

Auf die Frage des Berlchterstatters, ob die Ent-
spannung in Mitteleuropa den Tatsachen eiitspreche
und Dauerhaft fein werde, erklärte Si‘rofta, diese Ent-
spannung ei in der Tat Wirklichkeit und sie könne
dauerhaft fein; auf iebeu Fall iniisse man dies hoffen.
Man könne nicht annehmen, daß irgend ein Land im
Augenblick einen Krieg wünsche.

Auf die Frage des Berichterstatters, ob die
TschechosSiowakei bereit sei, sich ge eiiiiber den For-
derungen geivisser Minderheiten ver öhnlich zu zeigen,
erklärte Krafta, sie sei sogar zu wesentlichen Zuge-
stäiidnlssen bereit. Frankrei und England erinutig-
ten die TschechosSlowakei au Diefem Wege unD man
werde die Ratschläge dieser Länder um so bereitwilliger
befolgen, zumal diese Länder sichtbare Beweise ihres
Interesses an der Unabhängigkeit der TschechoiSlos
wakei an den Tag gelegt hätten. Man werde bis an
die Grenze des Möglicheii gehen, im demokratischen
Geiste der Verfassung und im Rahmen der Jntegrität
des Landes.

Auf die Frage des Berichterftatters, welche Form
die Konzession annehme, erklärte Krafta, die arm
einer Verstärkung der lokalen, kommunalen, distrikts
mäßigen und landschaftlichen Autononiie. Die ver-
schiedenen Landschaften würden das Recht der Selbst-
bestimmung über eine ganze Reihe sie- niteressiereiidei
Fragen erhalten. fa auch rechtswidriger Fragen wie
z. B. des llnterrichts, Der sozialen Gesetzgebung und
des Verkehrswesens. Sie würden hierfür Landtage
mahlen. Bereits früher habe es derartige Landtage
in Böhmen gegeben und nichts stehe im Wege, sie
wieder ins Leben zu rufen. Das fei Der Weg, den
man einziischlageii gedenke. Man sei ebenfalls ge-
neigt. Dietüeiehgebung über den Gebrauchder Minders
heiteiispracheii zu mildern. Auf der anderen Seite
könne man nicht dulden, daß ein totaler Staat im
Innern der TschechosSlowakei entstehe. Man habe
weiter auch von einem autonomen Territorium der
Sudeteiideutscheii gesprochen. Aber diese zweite Lö-
fuiig sei ebenso inidurchfiihrbar wie die erste.

Auf die Frage, ob die Sudeiendeutsche Partei zu
einer (Einigung bereit fei, meinte Krafta, die heiileins
Partei habe eine gewisse Wandlung durchgemacht, man
hoffe, zu einer (Einigung mit ihr zu kommen.

linter aller Umständen werde das in Vorbereitung
befindliche Minderheitensiatut zur Anwendung gebracht
werden, gleich, wie die Ergebnisse der im Gang be-
findlichen Besprechniigeii ausfallen sollten. Man
werde darüber machen, daß die Zugeständisse nicht zu
einer Schwächequelle für die TschechosSloivakei selbst
würden.

Zur Frage der Beziehungen der TschechoiSlowakei
zu Ungarn verweigerte ikrofta eine vorzeitige Stel-
lunguahme. über Die Beziehungen der HischechosSlos
wakei zu Polen erklärte er, daß sie leider nicht so gut
feien, wie man dies tschechischerseits wünsche.

an

Man ist es fett langem gewöhnt, daß die Tfchechen
mit Versprechungen schnell bei Der .i'wub find und daß sie
Die Dinge nach Möglichkeit im rosigsteii Licht erscheinen
lassen. Leider aber ficht die Wirklichkeit doch «ivesentlich
anders aus, Prag hat schon seit 20 Jahren Ber-
sprechimgen gegeben, ohne an ihre Einlösung auch nur im
geringsten u Deuten. Wenn die von Krofta in Aussicht
gestellten ugcständnisse wirklich so wesentlich find und
wenn man bis an die Grenze des Möglicheii gehen will,
warum will man dann nicht die staatliche Reuordnung in
Zusammenarbeit mit den Volksgruppen ooll?iehen‚

fonDern sie von der tschechischen fßarlamentsmehrhel ein-
fach „befchliefien“ laffen? Das heißt doch nichts anderes,
als daß man die Sudatendeutschen und ebenso die ande-
ren Votksgrnppen mit Hilfe der Abstininiungsmaschinerie
um ihre berechtigten Forderungen betrügen will. Ein
solches Verfahren läßt sich auch mit wirklicher Deniokratie
nicht in Einklang bringen, sondern es stellt im Gegen-
teil eine glatte Bergewaltigung Dar.

DerFeuerteusel
Heide-rot Roman von Olga Eiig.elharsdt·

copyright by Karl Köhler sc Eo., Literarifcher Verlag,
Berlin-Zehlendorf, Machnowerstraße 24.

di tNaihdruck verboteii.)

Für das Biiromersonal gab es eine fröhliche
SlmnDe, ais sie sich zur Einkleidnng bei Dem Leiter
Der Zeitirngsshänodler melden ließ.

„Machen Sie sich als Konkurrentin auf keinen
sanften Empfang gesaßt«, sagte dieser.

»Um eine Antwort bin ich nicht verlegen«, er-
klärte sie unbekümmert ,,Aiigen«blicklich ist meine
Hainptsovge, ob ich von Ihnen eine möglichst un-
gebrauchte Mütze erhalte."

„Sie solleii sogar eine ganz neue Mütze be-
kommen«, war die tröstliche vaiderung

»Gott sei Dual", entfuhr es Loui. »Das war
meine größte Angst bei dem Unter-nehmen« ·

»Dann wollen wir hoffen, daß sich alles so
glatt abwickelt.« « «

Loni setzte sich Die lila Mühe, auf Der in
großen Goldbuchstaben das Wort »Eilbote« zu
lesen war, auf Den Kopf und verlangte nach
einem Spiegel. . _

Eine Der Buchhalterinnen reichte ihr das Ge-
wünschte.

»Sie sahen wirklich nett aus”. sagte sie an-
erkennend.

Eine große Tasche voll Zeitungen sowie der
Mahitrwhmeiu das Mufeirster des Zeitungss
händlers. vervollständigten ihre Aiisrüstung.

Anfangs empfand sie doch ein etwas sonder-
bares Gefühl, in dieser ungewohnten Aufmachiing
durch die Straßen zu gehen. Aber sie geivöhnte
sich schnell Daran. «

Als sie auf dein ihr zugewiesenen Platz, «der
schmalen, langgestreckten Verkehrsinsel einer
Hauptsitraße anlangte, fand sie bereits einige Ver-
treter anderer Zeitungen dort vor.

»N ’ne Konkiirreiig.««' «
Mit - 'efen Worten, die nicht böse, sondern

humorvoll oemeint waren. wurde sie von dein

 

 

Der Zweit Der neuen Lügen.
Durchkreiiiung des englischen l.‘yreituilligen-llllans als Sinn Der Veröffentlichung

Das scharfe deutsche Dementi Der ungeheuer-
licheii Behauptung von ,,Rews Ehroniele«, wo-
nach ein hochstehender deutscher Offizier vor Füh-
rern der Partei einen Vortrag über angebliche
Ziele Deutschlands in Spanien gehalten habe, hat
auch dem englischen Blatt die Sprache verfchlai
gen. Das Blatt weiß der deutschen Darstellung
der höchstinteressanten Zusammenhänge über das
Entstehen dieser Liigeiiiiieldiiiig sachlich nichts
eiiigegenzuseßeii; denn niemand wird sich eine
von diesem Blatt veröffentliche Äußerung des
englischen Oppositionsliberalen Roberts ernst
nehmen, in Der Diefer fagt, das Dotument über
den angebli en Vortrag habe „alle Anzeichen der
Echtheit an ich“. Um so bemerkenswerter ist die
Tatsache, dasz »News Ehronicle« zu berichten
weiß, daß eine große Anzahl von Oppositionss
abgeordneten dieser Enthüllungen wegen Anfras
gen im Unterhaus ftellen malten, D. h. alfo, man
hat bereits vor Tagen eine Unterhausdebatte vor-
bereitet, um anhauD einer aus Moskau stammen-
den Lüge über Die englische Opposition der Spa-
iiienpolitik Ehamberlains nnd dem Zustandekom-
men einer Einiguiig in der Zreiwiiligenfrage fede
nur mögliche Schwierigkeit zu bereiten. Deut-
licher kann man die eigene Taktik nicht «verraten.

Eine geradezu klassische Frechheit leistet sich in
diesem Zusammenhang das fraiizösische Gewerk-
schaftsblatt ,,Le Peuple«, dem natürlich die deut-
schen Enthüllungen über die .f)erknnft dieser ver-
gifteten Pfeile aus Moskau sehr wenig bequem
sind. ,,Le Peuple« schreibt einfach, es sei ganz
gleichgültig, ab Die Unterlagen fiir die Veröffent-
lichung im »News Ehroniele·' echt oder gefälscht
feien, es sei ganz gleichgültig, ob Der betreffende
deutsche Offizier derartige Äußerungen getan habe
oder nicht, . . . ihre Bedeutung bleibe die gleichel
Womit das Blatt zu erkennen gibt, daß setzt den
Botschewisten und Liliarxisten jedes Mittel nnd
sede auch noch so grobe Liige recht ist, um den
Roten in Spanien einen Rettungsanker zuzu-
werfen. Den Bogel aber schießt in der Pariser
Presse die ,,Epogue« ab, deren Außenpolitiker mit
der harinlafesteii Miene erklärt, „er wolle die
Echtheit dieses Dokiiiiieiits nicht garantieren“, das
er dann feinen Lesern vorseszt und es als
völlig echt behanDelt, um feine
Schlußfolgerungen daraus zu zie-
h e n.

Außerst wirksam wird die deutsche Darstellung
aber von französischer Seite durch eine Veröffent-
lichnng des ,,,Journal des Debats« bestätigt, in
Der Der französischen Regierung gesagt wird, sie
möge es sich zur Pflicht machen, in Der korrekten
haltnng der Richteinmischiiiigsfrage mit gutem
Beispiel vorgnzugehen. {in Diefem Zusammen-
bang weist das Blatt auf Auslassungen des frü-
hereii Volksfroiitiiiiiiisterpräsidenten Leon Blum
im »Populaire« hin, in der der sozialdemokratische
Parteichef offen erklärt, daß mari Die erfte befte
Gelegenheit zur Wiederöffiiuiig der Pnrenäew
greiize zugunsten der Roten aiisiiu en müsse.
Auch das Ziel der Konnnunisten sei o fenfichtlich,
es sei einzig und allein die Einführung
des bolscheivistischeii Regiines in
Spanien.

Wie sehr man mit allen Mitteln in diesem
Augenblick versucht, das Abkoniiiien über die
Richteinniischnng und die Ziiriiekziehiing der Frei-
mittigen zu hingertreibeu, zeigen die an anderer

Ensten empfangen. Loni ließ sich auch gar nicht
einfchiichtern. «

.,.iionkurrsenz«, sagte sie, erstaunt tuend, ,,ick
mach et ja nicht bill'ier als ihr. Nur auf Det
Dutzend gibt et Prozente«

»Det Meechen is richtig", meinte ein zweiter
Händler anerkennend unD forderte Loni auf, sich
neben ihn zu ftelleu.

»Wohl auch früher bessere Tage gefehenl“ er-
t‘unDigte er fich, fie prüfend musternd.

»Jeden Tag kann die Sonne ja nicht schei-
neu“, erwiderte sie mit einem Blick nach dem Him-
mel nnd begann, mit fchallenDer Stinuue den

»Eilb-oten« a-iisiziiru«fen.
Nun sie unter Den neuen Kollegen stand.

prickelte es sie förmlich vor Ungeduld, gleichfalls
Geschäfte zsu machen.

„werben Sie immer hier stehensi«
»Das ist noch unbeftimmt“, gab Loni Auskunft.
,,Eil.bote«, rief ein Herr, und sie war glücklich,

die erste Nummer ver-kaufen zu Dürfen.
Der ihr zugeivieseiie Stand-blaß zwischen dem

verkethrsreichen Fahrdaniim und der Straßen-bahn-
haltestelle war äußerst unruhig, aber Durch Den
regen Zustroni der Paisanten für den Handel
günstig. Auch zu beobachten gab es genügend.

Loni stand ungefähr eine halbe Stunde auf
ihrem Platz, als Der junge Wurm der sonst
grundsätzlich keine Straßenbahn benuhte, auf Die
Halltestelle lossteuerte.

Das muß ich ihm unter die Nase reiben, dachte
Loni unD schwang eine Zeitung vor feinem
Gesicht. »

,,Gesben Sie her«. rief er und erstarrte bei
Lonis Anblick. « «

»Das ist doch nicht möglich“, sagte er vollftän-
Dig faffungslos.
_ »Na, unmöglich scheint es ja nicht zu fein, wo
ich in Lebensgröße vor thneii ftehe. Viel unmög-
ltcher. daß Sie Ihre Grundsätze breche-n und die
Straßenbahn benutzeni Damit Sie aber das
Standesbeivnßtsein nicht verlieren, Dürfen Sie sich
dort keinesfalls fegen.“

,,«Nein, das wollte ich auch nicht", entgegnete er
verwirrt. „Doch, sagen Sie mir, wie kommen
Sie hierher?" 
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Stelle der heutigen Nummer unserer Zeitung ab-
gedruckten Berichte voii zwei Franzosen aus Rot-
spanien, die erzählen, daß den dort kämpfenden
Aiisländern unter Borivänden die sIlusmeis-
papiere entzogen würden. lind im Augenblick,
da das Ziel der Botschewisierung Spaniens durch
die Annahme des Planes über Die Zurückziehung
der {freiwilligen unD Der Schließinig der spa-
nischen Grenzen am stärksten «efährdet ist, war
die hilfe am notwendigsten. as ist der Sinn
der Veröffentlichung in „*Jtems Ehroniele«.

Der Zweit der Uebung erkanntl
Das bolscheivistische Gangftertum von Moskau

bis Bareelvna und Darüber hinaus hat mit Un-
behagen feststellen müssen, daß die totalitären
Staaten gemeinfam mit Den Demotratien eine
Formel gefunden haben, um wenigstens den Ber-
siich zu machen, Den spanischen Gefahrenherd aus-
zurotten. Wenn der Versuch tatsächlich gliiekt,
wenn es gelingt, Die Phrenäengrenze zu sperren,
wenn kein getarnter bolscheivistischer Dainpfer
Kriegsniaterial nach Valeiicia und ‘Barcelona
bringen kann, so wird der rotspaiiische Wider-  

stand in velslfkllknisnrtlßkg kur er Zeit zusammen-
brechen. Aber Moskau hat so viel auf die rot-
spanische Karte geseßt, hat so viel gewagt, um

evon Spanien aus Westeuropa bolschewistisch auf-
zurollen, da jedes Mittel, mag es noch so töricht
sein, recht it, um aus der spanischen Krife eine
europäische Katastrophe zu machen.

„‘Jietvs Ehronicle« genießt bestimmt nicht das
politische und sournalistische Ansehen, so aus dem
handgelenk eine Aussprache im Unterhause her-
beizuführen. Da aber Dies Der Zweck der libung
war mit der deutlich erkennbaren Absicht. dem
Miiiisterpräsideiiteii Ehaiiiberlaiii innerpotitische
Schwierigkeiten zu machen, fo ergibt sich zwin-
gend, daß „Weins Ghronicle“ nur Den Austrag
hatte, Durch Die Veröffentlichung einige Unruhe
hervorzurufen. Daß die roten Drahtzieher in
London und Paris über die unglaiibliche Torheit
des Moskauer Märcheiis unterrichtet waren, geht
daraus hervor, daß das ranzöfifche Marxisten-
blatt „‘Beuple“ rund und rech schrieb, Die ganze
Sache könne ja erlogen und gefchwindelt fein,
allein fie fei troßdein bedeutfam genu l Da haben
wir das Eingeständnis, daß es fi um einen
frechen und dreisten Schwindel handelt. daß es
aber den großen Drahtzieherii nicht auf diesen
Schwindel angekommen ist, sondern Darauf. um
internationale Brunnenvergiftung in ungeheurem-
Ausmaß zu machen. -

 

Führerliilder auf dem Rummeliilati.
Eine unerhörte lschechische Pravokatiou

Das presfeamt der Sudelendeutschen Partei meldet:

Der tioiifumverein »Vorwärts« in Zwiikau (Böhmen)

hielt am 9. und lO. Juli sein 35sähriges Gründungsfest
ab. Auf dem Iestplah befand sich eine Ballwursbude.

in der Bilder des Führers und Reichskanzlers Adolf

bitter und des Führers der Siidetendeutschen Partei,

tionrad Heiileiii, als Zieischeibe Dienten.

Offensichtlicli eine Fölschungl
«Ere Jiovelle“ fordert unverzügliche Nach-

forschuiigeii.

Während die sattsani bekannte Märeheiitaiiie
des ,,Oeuvre.« getreu ihrem Moskauer Aiiftrage
munter weiter hegt unD Dreift behauptet, daß
der sogenannte Bericht eines deutschen Offiziers
»in England womöglich ein noch größeres Auf-
sehen erregt habe als in Frankreich«, stellt die
radikalsoziale ,,Ere Novelle« eiiideiitig fest, daß
diese angeblichen Erklärungen offensichtlich eine
Fälschung seien, deren wahrer Ursprung leicht zu
ermitteln sein würde, wenn die zuständigen Be-
hörden alle ihnen zur Verfügung stehenden
Uiitersuchuiigsiiiittel in Anwendung bringen wür-
Den. Das Blatt schließt mit der Aufforderung,
in Paris und in London solle unverzüglich mit
den unerläßlichen Nachforschungen begonnen
werden.

General Rufso in München eingetroffen.
Die Geburtsstadt der SA begrüßt den General-

stabschef der Zaschistischen Miliz.

Der Generalstabschef der Faschistischen Miliz,
Exzellenz Luigi Russo, traf am Doniierstagsmittag
in München ein.

Der Generalstabschef der Faschistischen Misliz,
General Russo, iviirde Nachmittag vom Führerin
Anwesenheit des Ehefs des Stabes Der SA, Lnße,
im Berghof auf dem Obersalzberg bei Berchtes-
gaden empfangen.

 ‚m... .......-... . _—- m... »-

»Auf irgendeine Weise muß ich doch meinen
liuterhalt berDieneu. Das Schreiben bringt nicht
genügend ein, unD fouverinche ich es auf diese
Art. Ich bekomme sur meinen Verkauf drei
Pfennige pro Niiiiiiiier.« «

Der junge Wurm war ganz ratlos. Er «i«vußtc
nicht. wie er ihr helfen iollie, ohne fie zu trauten.

»Geben Sie mir zwanzig Stiick«. forderte er,
ein Zweimarkstück hervorziehend

Loni konnte sich das Lachen nur mühsam ver-
beißen. Der Gedanke. daß der Käieivurm mit
einem Arm voll Zeitungen spazierengehen mußte,
bereitete ihr großes SBergnügen. Sie zählte ihm
die gewünschten Exemplare ab. «

msiireii Sie", sagte sie dann ernsthaft, »Sie
dürfen dies Paket aber nun nicht in der Bahn
liegen lassen oder verfchenil'en. Wenn das Publi-
kum Gratisnunimern erhält, {lauft es natürlich
weniger, unD Sie fügen dadurch einem anderen
Händler Schaden zu. Das werden Sie doch nicht
über Ihr gutes, mildtätiges Herz bringen."

»Nein. bestimmt nicht". versprach Wurm und
nahm mit Todesveraelitung den Stapel unter
den Arm. Er konnte sieh nicht erinnern, außer
seiner Schnlmabve jemals ein so großes Paket
getragen zu haben.

»Mein Auto befindet sich in Reparatur”,
fühlte er sich noch verpflichtet, fein Fußgängers
tum zu entschuldigeii.

„Dieben ist auch geiiiiider«, erklärte sie unge-
rührt. »Was macht übrigens die Arbeit? Sind
Sie sleißig2«

»Ich gebe mir große Mühe«, versicherte er.
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Italiens Stellung zur Reisendan
Ablehnung des Judentums — Zugehörigkeit zum

arisch·nordischen Kreis.

Eine unter der Schirmherrschaft des Ministeriums
für Volksbildung stehende Kommission von faschistlschen
Universitälsprofefsoren hat nunmehr die grundsätzlche
Haltung des 3a chismus zu den Rasfeprobiemen aus-
gearbeitet iiiid in einer 10 Punkte umfassenden Erklä-
run niedergelegt. Jn der Erklärung ivird die Ber-
fehle euarligkeit der Rassen anerkannt. Jn bezug aus
Italien wird festgestellt. daß die Bevölkerung in ihrer
Mehrheit arlschen Ursprungs ist und eine arische fini-
tur besitzt. Besonderer Jiachdruck wird auf Die Fest-
stellung gelegt, daß die italienische Bevölkerung sich
offen zur Rassentheorie in bekennen habe und dafz ihre-
Merkmale in keiner We se verfälscht werden dürften.
Ebenso wird unterstrichen, daß das Judentum der ita-
iienischeii Rasse nicht angehöre.

Zunächst keine gesetzlichen Maßnahmen zur

Rassenirage.

Zu der vom ,,Gioi«nale d’.Jtalia« veröffentlichten Er-
tlärniig über die Stellung des Faschismus u Dem
Rassenproblem verlautet in unterrichteten italienischen
Streifen, daß zunächst kein-e gesetzlichen Maßnahmen zu
erwarten feien. Die Erklärung habe im mefentlichen Die
Bedeutung einer itlarstellnng und Festlegung des Stand-
punktes des Faschisuius zur Rasseiifrage

Paris tanzt und ngt acht Tage lang. Am
Mittwoch haben in « gris die Fesiltchteiteu das
französischen Nationalseiertages eingesetzt, die
sich diesmal in Anbetracht des englischen Königs-
besuches über acht Tage erstrecken werden. Ve-
reits in den Nachmtttagsstuuden begann die
Pariser Bevölkerung, ihrer iahrzehntealten Ge-
wohnheit geiiiäsi, in den Straßen zu tanzen. Die
kllkehrzghl der stasseehäufer hat ihre Terrassen
iiber Die ganze Fahrstraße hiiitiber ausgedehnt.
Tilllenthalben spielen itgpellen zum Tanz auf.
Eine ganze Woche wird das so nun weiter geben.
Der sranzösische Nationalfeiertag ist in Paris am
Donnerstagmorgen mit Der üblichen großen
Truppenparade eingeleitet worden, die in An-
weseiihett des Staatspräsidenten, des Minister-
präsidenten nnd sämtlicher in Paris anivesender
Flltiiäister sowie des Diploinatifcheu Sterns flatt-
an .

‚.‚.._.‚ ---.---... .- -...-.....-·

 »Sagen Sie“, begann er Dann ernsthaft,
»muß Fräulein „Charta auch Zeitungen ver-kaufen-
um fich ihren Unterhalt zu verdienen?« s

»Man- kann nie willen. was die Zeit noch:
bringen mag“. mich Lan-i aus. »Vielleicht findet s
sie ia bald eine bessere Stellung. So bei Wind
und Wetter hier mit der schweren Tasche an
geheult, ist gewiß auf die Dauer keine Kleinig-
ei .

»Nein, sicher nicht. Ich werde darum noch ein-
mal mi«t meinem Vater sprechen«

« „Düngen Sie« Ihrem Vater Die Zeitungen
mit,« riet Lom, die sicher tvar, Dem alten Herrn
ein Veranüaen am bereiten. wenn er Den Sohn  

ein Paket tragen sah, unsd sie freute fich, als er mit
seiner Last die Straßenbahn beftieg.

Die Kollegen hatten Lonis großen Verkauf
beobachtet.

« »Det«Meechens immer fo ’n Ilück halben," sagte
einer nei«d'los, mild auf eine dicke Dame deutend-
fuhr er fort: »Ja will mal die Olle een bißchen
1mitt die Degen anblm-l’ern, vielleicht nuszt et doch
na.«

»Ein Versuch kostet nichts,” meinte Loni.
Aber die Dicke reagierte nicht, sondern stieg

schnaufend in die Straßenbahn.
,,,Ei«b«boten’, die nenefte Ausgabe,« rief Loni

nun wieder schallend, und die anderen Händ-let
ließen gleichfalls ihren Ruf erklingen. Jeder be-
nuiihte fich, Den Stiiiiimenaußvand der übrigen
Kollegen zu ülbertönew
« „Dies "entfehliche Gaschrei,« murmelte ein
Iunaes Madchen um Vorbei-gehen

Lioni «iva-r fontst nicht erzieherisch veranbath
Dach in diesem Augenblick besaß sie Korpsgeist.

« »Es kann bei dein heutigen Eriversbskanipf gar
nicht laut genug« fein," sagte sie scharf. „Sirenen
Lie fich. daß Sie es nicht nötig haben, auf Der
Straße zu ftehen.“

« „Sehr richtig," pflichtete ein älterer Herr Loni
bei, unD mit eine-m teilnaihmsvollen Blick fügte er
hinzu: »Jhnen hat man woht auch nicht an der
Wiege gelungen, daß Sie einstmals hier stehe-.
machten.“

»Nein,« erwiderte Loni ehrlich unsd Dachte, wak
sur Gesichter wohl ihre Stiefmutter und die ans
deren Verwandten machen würden, wenn sie sie it
dieser Ausmachung überraschten
» »V«ie«lleic«h-t hätte ich gelegentlich eine Stelle für
sie grei, fDiet Ihnen ikiiehr zusagen wiirde,« futhr
er err or . »Sie önneii · mal a ' «

Bluro versprechen« 10 "f meinem
Er reichte Loni eine Harte.

. «»Daiike fchön,“ fagte fie gleichmütig min ließ
fie in der Manteltasche verschwinden »Ich werd-B
nur erlauben. Sie demnächst aiifziifuchon.«

WW3
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_ W hrwisffenfchaiften
Die seit Sommer 1988 bestehende Deutsche

Gesellschaft für Wehrpolitit und Æhrswisseip
schaften hat fich zum Ziel gesetzt, der Zusammen-
fassung aller fchöpferischen wehrpolitischen Ve-
stresbungen und der Förderung wehewissenfchasts

sicher Arbeit zu dienen.

Die unter dem Ehrenpräsidium des Reichs-

statthalters, General d.Jnfanterie Ritter v.Epp,
stehende Gesellschaft wird von ihrem Präsiden-

ten, General der Flieget von Eochenhaiisen,

geleitet. Jhm steht das Geiieralsekretariat so-

wie. für die wissenschaftlichen Hilfsarbeitem ein

Studienreserent zur Seite; ferner ein Fachbeirat,

dein neben hervorragenden Wehrwissenschaftlern

nnd Gelehsen Vertreter der Neichsministerten

sowie der den Wehrgedanken pflegendeii großen

Verbände angehören.

Die Bestrebungen der Gesellschaft haben in

weitesten Kreisen lebhafte Ausnahme gefunden.

was sich in ständiger Zunahme der Zahl ihrer

Mitglieder aus allen Veriissfihichten zeigt.

Die Gesellschaft steht auch in enger Ver-

bindung mit dem NS.-Neichslriegerbund (fiuffa

häuferbunb), dessen Neichslriegerführer, SSx

Gruppenführer General Neinhard, Ehreniniti

glied der Gesellschaft ist. Außer der Reichs-

kriegerfiihrung sind sämtliche Landes-gebiete-

siihrungen der Gesellschaft korporativ ange-

schlossen.

Die Tätigkeit der Gesellschaft gliedert sich

in Vorträge nnd Piiblikationen. Jm vergange-

nen Winterhalbjahr wurden sieben allgemeine

Vorträge abgehalten, darunter je eine Feier-

stunde für Friedrich den Großen nnb. Schorn-

horst. Ferner sprachen zivei österreichische und

ein italienischer Vortragsredner. Die. eigentliche

wissenschaftliche Forschungsarbeit wird in Ar-

beitsgemeinschasten geleistet, die ivahreiid des

Winters tagen nnd Einzelfragen aus den wich-

tigsten wehrwissenschastlichen Gebieten behan-

deln. Im Winter 1037/38 tagten neun Arbeits-

gemeinschaften (Kriegsgeschichte, Krieg-philo-

sophie, Wehrpsnchologie, Wehrivirtschast, Ma-

rinefragen, Luftschuti, Gasfchutz, Wehrtechnit

und Wehrpolitilj mit je drei bis acht Satzungen.

Jn »Kriegsgeschichte« sprach ein jugoslawischer,

in »Marinefragen« ein österreichischer Neferent.

Allmvnatliih gelangest an bie Mitglieder

zwei kleine Aiisarbeitungen zur Verteilung, die

sich in hervorragender Weise als Material siir

Vortragsrcdner eignen. .. «

Jn jedem Herbst findet ein einwoihiger

Lehrgang siir Vortragoredner statt, auf bem eine

Reihe besonders altuellcr Thenien behandelt

wird. Auf dein letzten Lehrgang, an dem ca.

215 Vertreter von Parteigliederungen und

Wehrer-Wänden teilnahmen, murben 14 Vor-

träge gehalten. .

Außerdem werden Liften von Vortrags-

rednern über die verschiedensten wehrpolitischen

usw. Wissensoebiete laufend gefiihrt und»den Mit-

gliedern zur Verfiigung gestellt. Auch ist die Ge-

sellschaft bereit, auf Wunsch Vortragsredner

namhaft zu machen.

Jm Laufe der letzten fünf Jashrechat die

Gesellschaft eine große Neihe von Publikationen

in Vuchform sowie alljährlich ein Jahrbuch her-

ausgegeben. Jm vergangenen Jahr erschienen:

»Handbuch der neuzeitlikhen Wehrwifsenschass

ten“, m. Band. 1. Teil: »Die Kriegsmarine«.

Verlag Walter de Gruyter. Berlin. »Der Ge-

nius des Feldherrn«. Zehn kriegsgeschichtliche

Studien, Sanssouci-Verlag, Berlin. »Verlnner-

lichtes Soldatentum«. Beiträge zur soldatischen

Erziehung, Verlag E. S. Mittler sc Sohn, Ver-

lin. »Herr, Flotte und Luftwasfe«. 1938, Ver-

lag Dr. Niegler, Berlin. »Jahrbuch für Wehr-

politik und Wehrivisseiischafteii 1938“. mu-

seatische Verlagsanstalt A.-G» Hamburg.

Die seit 13 Jahren bestehende Monatsfchrist

„willen und Wehr« wurde als Hauptargan der

Gesellschaft ausgebaut und erheblich erweitert.

Jn ihr kommen die wichtigsten der vor der Ge-

gesellschast gehaltenen Vorträge zum Abdruck,

um diese auch denjenigen Mitgliedern zugang-

lich zu machen, bie den Vorträgen nicht bei-

wohnen konnten. KWK‘

WwWM
Jn Frankreich halt bie Durchführung ber

40sStunden-Woche die Wehrpolitiber auf den
Plan gerufen. Der General Niessel hat in der

Zeitschrift „Revue des den-r Mondes” barauf
aufmerksam gemacht, daß die Schlagkrast der
Wehrmacht im Frieden und im Kriege unter ihr
leide. Im Frieden gefährde die tin-Stunden-

Woche die laufende Versorgung der Wehrmacht
mit Waffen und Kriegsgerät, die Bereitstellung
und Lagerung von Materialreseriven für die

Mobilmachung, im Kriege das Herausziehen von
Personal für Heereszwecke aus Verwaltung und

Wirtschaft Die staatlichen und wirtschaftlichen
Betriebe hätten, um bei der verkürzten Arbeits-
zeit voll leistungsfähig zu bleiben, ihr Personal
in den lebten Jahren erheblich, zum Beispiel bei
der Eisenbahn seit 1919 um 160000 Röpfe, ver-
„den “an. Sie würden bei der Webs-
wochins mit den Begründung ohne dies Per-
pnal den erhöhten Anforderungenisn dachtes-

mit nicht reimt-ic- an ich. MW o-
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freizugeben. Die Front würdeM m mehrere
wo 000 Kämpfer geprellt werben. Eine Beseiti-
gung der 40-Stunde-n-Woche bei Weginm
eine ins Gewicht fallende, also beträchtliche Er-

höhung der Arbeitszeit würde den erwähnten

linkzarbeitern von heute wenig gesaer würde
ihnen eine Handhabe fiir Gaulle nnd Wirt-üben

geben. Der französische General weist voller Neid

ruf das Beispiel der outoritiiven Schon-ten hin,

auf Deutschland, dirs seine Jugend in Arbeits-
dienst planvoll an eine ansgespaiimäe Tätigkeit ge-
ivöhiie und fiir straffe Mboiwdiszipkis in Ver-
waltung nnb Wirtschaft sorge, wies Stollen, wo

in 12000 Fabriken die Arbeiter Ich freiwillig

erboten hätten, 00 Stunden zu arbeiten, um
schnellstens Ersatz fiir das im Abesstnsifchen Kriege

verbrauchte Heeresgerät zu schaffen. Der General
betont am Schluß feiner Ausführungen mit

bleibt: »Im Kriege gibt es keine Grenzen der

Arbeitszeit Der Frontsoldat steht 24 Stunden

im Dienst, in Not nnd Gefahr. Mit welchem

Recht solltest da die Arbeiter nnd Angestele
aller Art im Jnlansdc verlangen, nur 406km
in ber Woche zn arbeiten-? Leben sie doch M

der Luftgefahr in weit grösserer Sicherheit ir-
bie Frontsoldaten Heutzntage führt man ba

Krieg nicht nur mit Menschen, sondern mich mit

Material. Um mitten in den Schwierigkeit-en

der Kriegszeit Material erzeugen zu bönnen.

muß man schon vorher in Friedenszeiten dazu

fähig sein. Dieses Ergebnis wird mir brach

Ordnung nnd Disziplin erreicht. Diese Vorbe-

dingungen sind iinjfeichender all-Stunden-Wsorhr .
nicht erfüllt. Es ist eine Lebensfrage fiir unser

Land, fie eingehend zu vertvirllichen.“ By. «

l. l‘—

glnlulca und provinziellen
Zobten am Berge, 15. Juli 1938.

-- Wetter in Bobten nnb Umgegend
am 15. Bull, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Barometer = 771,2 mm, gestern früh =
771,0 mm, Therinoineter =«16,30 C» Tief-
teniperatiir nachts = 9,50, an ber Erde =

-._ —-

l),l)0, Maximum gestern =- 22,30, Mini-
mum = 12‚2°‚ Boden = 10,80, relative
geiichtigkeit = 78%, Wind == NO.I,
immel wolkenlos, heiter, Fernficht = 1() km,

doch unklar, Niederschlag = stark getaut.
Wetter: heiter, warm, doch Neigung zu
Gewitterii.

Die Ausgaben der Kreisobmänner derDAF.

(Gauobmann Pg. Merz sprach zu den Kreis-
obiiiäiinerii der DAF. in Gorkau.)

In der gegenwärtig noch im Umbau
befindlichen neuen Gaufchule der Deutschen
Arbeitsfront in Gorkau finb gegenwärtig alle
fchlefifchen tireisobmäiiner zu einer viertägigen
Arbeits-gemeinschaft zusammengezogen, um
neben einschlägigen Fachreferaten für den
neuen Arbeitsabe iiitt aiisgerichtet zu werben,
ber im »Leiftungs ainpfder deutschen Betriebe«
feinen Aiiftakt erfährt. Mit dieser Gaufchule,
die etiva im September fertiggeftellt unb
endgültig ihrer Bestimmung übergeben wirb,
hat die Gauwaltun Schlefien der DAF. sich
das Instrument geühaffem um nunmehr in
fortlaufenden Lehrgäiigen die haupt- und
ehrenaiiitlicheii Mitarbeiter der Deutschen
Arbeitsfront stärker als bisher sachlich und
weltanschaulich weiterzubilden, wie auch die
Betriebsführer in kurzfriftigen Sonderlehrs
ängeii zusammenzufassen, wodurch die Zu-

sammenarbeit der Dienftftellen der DAF. und
der Betriebe eine festere Bindung und
stärksten Auftrieb erfährt. Zur (Eröffnung
ber Arbeitstagung sprach Gauobiiiann Pg.
Merz zu feinen Kreisobmännern über den
künftigen Weg, der bei der Betriebs-s und
Menschenführung durch die Männer der DAF.
einzuschlagen ist. Der Gefanitfaktor Arbeit,
so führte der Gauobiiiann etan aus, ist in
feiner Vielgestaltigkeit so auszubauen, daß in
unbedingter Gemeinsamkeit zwischen Betriebs-
führern und Gefolgschaften zugleich höchste
Gesamtleistun en erreicht werben. Es ilt
im Zuge der starken Aufwärtsentwicklung er
deutschen Wirtschaft, an der alle schaffenden
Menschen gleichbeteiligte Nutznießer find, alle
Kraft zu mobilifieren, bie Lebensrechte des
Einzelnen sowie der Gesamtheit sicherzuftellen
unb auszubauen. Hier an hervorragender
Stelle tätig u fein, it Aufgabe der Kreis-
obmänner, ie als reuhänder national-
sozialistischer Arbeits- nnb So ialpolitik in
den Betrieben in ihrem Kreisgebiet tätig find.
Jn löchstem Maße arbeitsintenfiv, vorbildlich
im usdruck des Willens und Wollens gilt
es zugleich, besonders für die Kreisobmänner,
jeweils über den Dingen zu stehen und mit
festem Blick unb starker Hand die hier
gestellten Aufgaben zu meistern. Nach
weiteren Fachreferaten nnb reger gemeinsamer
Aussprache wurde der erste Tag des Lehr-
ganges beschlossen, der auch elf Wiener
lrbeitskanieraden als Gäste der Gauschule fah.  

I Billiger Sonderzng nach dem Bohlen.
Während des Sommerfahrplans 1938

verkehrt regelmäßig an Sonntagen ein Ber-
waltungsfonderziigj mit 60% Fahrpreiss
erinäßigiiiig von « reslan Hbf. nach Zobten-
Ströbel nnd zurück. Hiiifahrt: Breslau Höf.
ab 7,52, ‚'{obteu an 8,28, Ströbel 8,34.
Rückfahrt: « tröbel ab 18,38, Zobten ab 18,45,
Breslau Hbf. an 19,20 llhr. Näheres bei
den Fal)rkarteiiausgaben, dein Aintlichen Reife-
büro, slireßlau, Gartenftraße 106, den Hapags
nnb Lloijdsilieifebüros sowie in den Aus-
kunftshallen Breslaii, Tauentzienplatz und
Hauptbal)iil)ofsvorplatz.

Güterzugverliehr während des Turn-
und Sportsestes. Der Pressedlenst der Reichs-
bahndtrektivn Breslau teilt mit: Jn der Zeit
vom 28. Juli bis 3.August wird der Güter-
zugverkehr der Reichsbahn wegen der vielen
Sonderzugfahrten anläßlich des Turn- und
Sportsestes stark eingeschränkt werden müssen,
so daß die etn- und ausgehenden Sendungen
zwangsläufig verzögert werben. Es empfiehlt
sich daher, bei den Warenbestellungen und
Lieserungen hierauf gebührende Rücksicht zu
nehmen. «

Wer wird zur Dienstpflicht herangezogen.

Erläuterungen und Klarftellungen zur
Hilfsdienftverordnung.)

lieber die Durchführung der Dienstpflicht-
verordnuiig, die der Sicherstelluiijdestkräftes
bedaer für Aufgaben von besonderer staats-
politischer Bedeutung dienen foll, finb in ber
Oeffentllchkeit verschiedentlich- Fragen auf-
getaucht, bie noch ber Silarftellung bebiirfen.

- iese Fragen werden nunmehr im Rücks-
arbeitsblatt vom Präsidenten der Rei s-
aiiftalt für Arbeitsveriiiittluilg, Geheimrat
Dr. Syrup, in längeren Ausführungen klar-
geftellt Präsident Surup stellt zunachft klar.
aß bei den noch vorhandenen rund 300000

Arbeitslosen, von denen nur iiocl etan
37000 voll einfatzfähig find, die Einführung
ber Dieiiftleiftungsverpslichtung für alle
Deutschen iiiiiiiiigänglich notwendig war,
wenn bie im neuen Bierjahresplan
gefüllten Aufgaben erfüllt werden follteu.

ic Verordnung will daher in erster Linie
ficherstelleii, daß die benötigten Arbeitskräfte
für besonders bedeutsame Aufgaben bereit-
geftcllt werben t'önnen, deren Durchführun
aus fiaatspolischen Gründen --— und hieran?
wirb bie Betonung gelegt —- keinen Aufschub
duldet. Welche Aufgaben hierzu im einzelnen
gehören werben, läßt sich heute noch nicht
sagen. Die Bestimmung darüber hat fich
der Beauftragte für den Bierjahresplan aus-
drücklich selbst vorbehalten. Es hat daher
auch jetzt noch keinen Zweck, an General-
feldmarschall Göring oder an den Präsidenten
der Reichsanstalt Anträ e zu richten, um in
den Kreis dieser unaiiffchiebbaren Aufgaben
von besonderer ftaatspolitischer Bedeutung
einbezogeu zu werben. Es wird ich aber
wohl sicher in erster Linie um ufgaben
hanbeln, bie auf den Gebieten der Bauwirts
fchaft und der Eifens und Metallwirtfchaft
liegen. Als Verpflichtete kommen hier in
starkem Maße Arbeiter, Angestellte unb
Beamte in Frage, die sich in einem festen
Befchäftigiingsverhältnisbefinden.DieArbeits-
ämter, die von Fall zu Fall mit der Ver-
pflichtiing einer bestimmten Zahl von solchen
Arbeitskräften beauftragt werben, haben sich an-
hand ihrer Arbeitsbuchkarteien einen lieber-
bliek darüber zu verschaffen, wieviel Arbeits-
kräfte der benötigten Art in ihren Bezirken vor-
handen und in welchen Betrieben fie beschäftigt
find. Anhand des Ueberblicks hat das Arbeitsamt
sodann zu prüfen, aus welchen Betrieben die
benötigten Arbeitskräfte herangezogen iverdeii
können.

Bei der Auswahl dieser Betriebe werden
die Arbeitsämter fol enbe Gesichtspunkte
beachten: Es dürfen selbstverständlich keine
Arbeitskräfte aus Betrieben oder Verwaltungen
herausgezogen werben, beren Aufgaben selbst
besonders bebentfam und unauffchiebbar finb.
Ebensowenig dürfen sie aus Betrieben ver-
pflichtet werben, beren Produktion (Zement,
Eifen, Kohle) die Grundlage für die Er-
füllung der Aufgaben der erst genannten
Betriebe bildet. Dementsprechend kommen
für die Verpflichtung von Arbeitskräften solche
Betriebe und Verwaltungen in Betracht, die
nicht besonders bedeutsame und unauffchiebs
bare Aufgaben zu erfüllen haben; hierbei
eblihrt jedoch den Betrieben, die in hohem
aße für die Ausfuhr tätig find, eine besondere

Berücksichtigung
Die Arbeitskräfte können den Betrieben,

die mit besonders bedeutsamen und unauf-
chiebbaren Aufgaben betraut find, nur zu
erfügung gestellt werben, wenn ber Betriebs-

führer die benötigten Arbeitskräfte nicht aus
dein eigenen etriebe, insbesondere aus
ininderivichtigen Betriebsabteilungen heran-
ziehen nnb auch das Arbeitsamt ihm nicht
auf dem üblichenWege die Arbeitskräfte stellen

i

 

kann. Vor der Dienstverpflichtung finb bie
zu verpflichtenden Personen und ihre bisherigen
‘ietriebßfiihrer zu hören. Durch die Zuftellung
des Berpflichtuiigsbefcheides durch das zu-
ftändige Arbeitsamt wird ein Arbeits-« oder
Dienstverhältnis abgeschlossen. Der Verpflich-
tungsbescheld hat also nicht nur öffentlich-
rechtliche, sondern auch privatrechtlicheWirkung.
Zwischen bem Tag, an dem der Verpflichtimgs-
befcheib zu estellt wirb, nnb bem Beginn der
Dienstverpfjlichtung soll ein angemessener Zeit-
raum liegen. Die Verpflichtung wird für
eine begrenzte Zeit ausgesprochen. Mit dein
Tage des Beginns der Dienstverpflichtung

: gilt der Dienstverpslichtete aus feinem bisherigen
Beschäftignngsverhältnis als beurlaubt. Das
Arbeits-s oder Dienstverhältnis bleibt alfo

'wciter beftehen, und die Zeit der Dienst-
’ verpflichtnn gilt als Befchäftigungszeit in der
bisherigen ‘lrbeitßftelle.

Mit dem Beginn der Dienstleistung
wird der sBerpflichtete Mitglied der Gefolg-
fchaft des neuen Betriebes oder der neuen
Verwaltung mit den ihm hieraus erwachsenen
Rechten und Pflichten. Der Dienstverpflichtete
unterliegt also beispielsweise den Bestimmungen
der Betriebsordnung und ebenso finden die
Vorschriften der Sozialversicherung auf ihn
wie auf jedes andere Gefolgschaftsmitglied
Anwendung Soweit verheiratete Personen
— in erster Linie sollen Ledige herangezogen
werden — verpflichtet werben, kann ihnen
ans Mitteln der Reichsanstalt auf Antrag
eine angemessene Trennungsbeihilfe gewährt
werben. Alles in allem ist den Dienftstellen
der Reichsauftalt mit der Durchfülrung der
Dieiiftpflichtverordnimg eine befon ere Ver-
antivortiiiig auferle t. Sie kann nur getragen
werden im Bewußtfein der großen Aufgaben,
die es zu lösen gilt. Sie jetzt aber gleich-
zeitig voraus, daß alle Beteiligten guten
Willens unb nach Kräften bemüht find, der
Reichsanftalt zu helfen.

—- Die 25. Buteilnng der Oeffentlichen
Vansparliasje fllr Schlesien findet am
Montag, den 15. August 1938, vormittags
11 tihrim Sitzungfaal der Schlefischen Landes-
baiik—Girozentrale—Breslau l,Zwingerftraße
(5/8, ftatt.

— Auch in diesem Jahr mit KdF. zur
Rund nnliausstellung nach Berlin. Nach
Veend gnug der .,Jnternationalen Handwerks-
ausstelluiig« ist die ‚15. Große Deutsche
Nundsunkausstellung 1938“, die vom b. bis
21. August stattfindet, das nächste große
Ereignis der Reichshauptftadt auf dem Gebiet
des Ausstellirn Bmefenß. Die diesjährige
Nundfunkausste ung, die unter der Parole
»Nundfunk ——— die Stimme der Station“ steht,
wird die größte aller bisherigen Rundsunks
ausstellungen sein. Die Gesamtfläche der
Ansstellungshallen vergrößert sich gegenüber
dem Vorjahr um etwa 9000 Quadrat-
meter. Auch in diesem Jahre kann man
wieder aus allen Gauen des Reiches mit den
von der Als-Gemeinschaft „Rraft durch Freude«
organisierten Sonderztigen für 1 Pfennig pro
Ki ometer zurRundfuntaugstellung nach Berlin
fahren. Anmeldungen nimmt jede Hilf}.-
Dienststelle entgegen. Wegen der starken Nach-
frage empfiehlt es sich, schon jetzt einen Platz
zu bestellen.

Bobtenstrbam 15. Juli. Witfrau
Anna Fiedler, die über 50 Jahre in Zobtens
Gorkau ivohnhaft ist, vollendet am Sonnabend,
den 16. b. Mts. in geistiger und körperlicher
Frische ihr 87. Lebensjahr. Besten Glück-
wunfcht

Ströbel, tb. Juli. Das vom hiesigen Sportverein
am Sonnabend nachmittags erö nete 2000 Lagen
umfassende Preisschteßen brach e insofern einen
beachtltchen Erfolg, als an diesem und dein folgenden
Sonntagnachmittag bereits annähernd 800 Lagen
eschossen wurden. Dies ist rund Ixz des Soll. Wenn
ie Beteiligung weiter so anhält, dürsjte die Verkündung

der Pretsträger nicht lange aus ich warten lassen.

Kuhnaii, 15. Juli. Der frühere Fleisch-
beschauer und Stellenbesitzer Julius Rodeck
von hier begeht am heutigen Freitag, den 15.
Juli, in geistiger und körperlicher Frische
feinen 70. Geburtstag. Wir gratulierent

Kapsdors, 15. Juli. Am Sonntag, den
17. b. Mts. begeht der frühere Schmiede-
meister, jetzige ausbefitzer Au uft Bohne
von hier seinen 3. Geburtstag. — m gleichen
Monat, und zwar am Dienstag, den 26. Juli,
vollendet beffen Ehefrau Pauline ihr 67.
Lebensjahr. Unsere besten Glückwünfchel

ginferate
haben in
unserer Zeitung

Besten Erfolgs

 



Sllittt itlltl Klktt Sliitllttliiltli.
Gang über den Wochenmartt.

Es gibt schon hiinlieerein

Jst das heute eine Lust über Den Wocheiiitiarkt zu
gehenl Das schönste frische (llemüfe ist in grofzen
Mengen zu haben. Es ist eine wahre Prachtl Die
Hausfrau hat setzt wirklich (llelegenheit, Die Tages-
tiiahlzeiten so abwechsliiugsreich wie nur tiiöglich zti
gestalten.

Auf dem (llemüfemarl’t rannte man alles haben,
was Das Herz begehrt. Erdbeereu, Die. frhon zur
Neige gehen, lofleu das halbe .li‘ilo 50 Wg, (lohaunis-
beeren Das halbe .il‘ila non ill) Wg. an, grüne Stachel-
beeren das halbe .ll‘ilo 45 und 50 Wg, reife Stachel-
beereit das halbe .ll'ilo litt Wg. Die erften (llarteun
himbeereu siiid auch frhou zu haben, Das halbe Sl‘ilo
kostet litt Wg. Tomaten kann man Das halbe .ll‘ilo
schon für 25 Wg. haben, Rettiihe das Bund 10 Wg,
Nadieschen Das (llebnnD |0 Wg, Gurken Das halbe
li‘ilo oon 20 Wg. an, Bliimenkoht die Nofe oon 10
Wg an, Sdmittbohneu Das halbe .ll‘ilo 20 Vin» Ober-
iiiben, Die atich heute wieder sehr reichlich waren, kostet
das tilebund l0 Wg. Elliohrriiben, auch sehr reichlich,
Das Gebund |0 Wg, Weiszkraut Das halbe Klio l0
Wg, Welschkraut das halbe .lt‘ilo l5 Wg, neue star-
toffeiu Das halbe .ll‘ilo 8 Wg, Zwiebeln das halbe
.ll‘ilo l5 bis lti Wg Ntiii elioas für Feinschiiieeker:
Die schöitsteii Bfirsiche kosten das halbe .llilo 50 Wg,
Aprlkoseti das halbe ll‘ilo 00 Wg, Apfelsinen Das
halbe .ll‘ila 50 Wg, Birnen Das halbe .ll‘ilo 45 Wg.

Der .li‘riiutermart't war heilte gut besucht, Da Die
Preise auch etwas günstiger tagen. Walderdbeeren
kostet Das Liter immer noch l hin/l, nge, Die es heute
in Meugen gab, kosten Das Liter 50 Wg.

Der Fischinarkt bot auch dieses Mal der Figussrgn
grosze Aitsioahl und billige Preise. Seelachs t’oftet

Das halbe .ii‘ilo sitt Wg, .ll‘abliaa 35 Wg, (.llolDbarfih
.l5 Wg, Schellfifch ·il) Wg, griine Heringe Das halbe
Siito 30 Pfg» Fischsilet non 43 Pfg. au.

Polizeiberiiltt vom 12. Juli bis 13. Juli.
Diebftähle.

(in den lebten Monaten wurden ans dem-Be-
triebe eines hiesigen Osenbinigesthäfles oerfihles
Deaes stattdwerlszeug nnd Osenbaunialerial ge-
stohlen. Dem Jnhgber dieses isiefchäfto kam im
Februar til-is eine Tafchenuhr abhgnden, non der
er glaubt, dasi sie ilmt ebenfalls gestohlen wurde.

Aufaiig Juli listin, entweuDeteu unbekannte
Täter aus eliieiit törnndfiiirk am Schwarzen Weg
noti der Wäscheleine z: ‘ioar gebrauchte Milliar-
orten.

i tin der Nacht zum li. Juli wiirdeit aus einem
verschlossenen .llaninrlleuftall hinter Dem Kessel-
ftlst 2 hallnniichsige italiinchen gestohlen, non
denen am anDerea Tage die Felle niiweit des
Tatorts aiifgesiiiidett warben. _

Ein weiterer Diebstahl ioiirde in Der Nacht
zum 12. tinll til-in ausgeführt. Unbekannte Täter
riilwendeten ans einem Schankaslen au Der sttohs
sirasie eltieii meisten tilttderkiffeiibeziig und zwei
Paar .ll‘iaDeriiielctn'n. Der Schaiikasleii miifz
mittels kliachschliisfeln geöffnet worden fein.

 

.-—.—.-. Die Infanterie kam zurück. Um eine halbe
Stunde früher, wie angekiindigt, traf geftern mit-
tag kurz oor 14 ilhr Das JnfanterieiRegiment 7,
Das seit einigen Tagen im Fuszinarsch ooiii Trup-
peniibungsplag Neiihatitiiier nach seiner (Sarat-
fonftaDt unterwegs war, hier ein. Die Trupne
kam unter Vorautritt des Musikkorps ans Rich-
-ung Striegaii, marschierte durch die Manfred
non RichthofensStrafze und die Strasze der SA
nach den Kasernen.

; —.. Von Der SeDanfchale. Vor wenigen Wochen
ging durch die Presse die Mitteilung, dasz mit der
eriinkehr Ofterreirhs ins Reich glich Die Anstel-
liingstiot Der jungen österreichischen Lehrerschaft
ihr Ende finden werde, da im Reich bereits ein
gewisser Mangel an Lehrkräften zit nerzeichiteti
ist. Als eine der ersten schiefischen Städte erhielt
die Sedaiischttle in Schweidnitz Lehrerin Fräulein
Pugl atts Wien als Vertreteriti zugeteilt. Sie
wurde nor einigen Tagen durch Kreisschulrgt
Matzel in ihr neues Amt eingeführt.

Musikaliiilie Uranifiiliruug bei den Balken-
liainer Vtirgenshieieit. Am kommenden Sonntag

nun——
—

findet die Erstauffiishrnna bon»Attzeii,ii«tibet«s
Volksstiiik »Die Krenzelichretber m Der Ju-
izeuieruna Don Intendant Otto Schwarz statt.
Dazu wurde bon Dein ersten Kavellmeister Des
Latiidestbeaters Schineidiiilt, Anton Camilla
Keil, eine tietie Musik aefrbrieben. Die an
diesem Tinte zur llrauifiihruna kommt. A. (S.
Keil ist ia fein litt-bekannter mehr. Erst im
vorigen Sommer errang an gleicher Stelle feine
neue Musik zu Shakeibeares »Was ihr wollt“
einen groften Erfolg. A. C. Keil — ein gebür-
tiaer Süddeuticher —- ift aeraDe duer feine Ve-
arbeituna bon Votksineifen in weiten .ll‘reifen be-
katitit aenwrden.

=:= tiiliirklicher Gewinner. Auf der ttiüikkebr
Don feiner Arbeitsstätte begegnete am Mittwoch-
abend ein Volksgenosse in Der isoltitrasze einem
Gilicksmann nnd erwarb von diesem ein Los der
Arbeitsbeichaiiunaslotlerie Wenige Augenblick-e

ibäter hatte sich die Ausgabe von 50 Wg. für Das
Las in einen Gewinn von 50 NM. vernnindeli.

=== Manls und silauenieuche im StaDtbegirl’.
Unter deit Viebbeiläniden der Landwirte August
Schubert. .l’Dlelidii‘aner Straize Nr. 28, nnd Otto
Coiirad, Vorwertitrafze 7, ist die Maul« nnd
Klanenieurbe anttstierärztlich festgestellt worden.
Die Vorwerkstrafie ist bereits Sperrbezirk. nun
inuizte auch die irletichkauer Sirafze Don Der

AdolsisFreudenberasStrafze bis zur Breslaner
Straiie zum Stierrbezirk erklärt werden.

== Rundfiinknachrichten wieder um 20 Uhr. Ab
Freitag. 15. Juli. geben alle deutschen Neichssender
nnd der Deiitschlandscnder die Abendiiachrichteii des
Drahitoseit Dienstes wieder um 20 ilhr bekannt Die
Seitdezeiten der Früh« und Mittagsnachrichten bleiben
wie bisher bestehen. Der deutsche Rundfunkteilnehmer
hört also ab 15. Juli die Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes zu folgenden Seiten: Frühnachrichten am
7 Uhr, Mittagsnachrichten tiin 13 und 14 Uhr, Die
ersten Abendnachrichten um 20 Uhr und die zweiten
Abendnachrlchten um 22 Uhr.

 
 

lieber Junge des Jahrgangs 1923 ins schlagen
Dieses Falte geht’s auf die Richardsiiiiite bei Botteniiaitn

Als der Führer die ti")it·leriugenid in Anerken-
nun-g ihrer geleisteten Arbeit ziir Staatsfiigend er-
hob, bekundeie er nachdriittlirhssi die Wichtigkeit
der hillserfiigend als Erziehungsfaklor des Dritten
Reiches. Der Junge non heut-e soll durch Die .l')(l
Der Mann oon morgen, Die (lungengemeinfehaft
mm heute die Volksgemeiiischaft oon morgen wer-
den. Eines der thanpterziehiingsmitlet für Diefes
Ziel ist Das allsährliche Zeltlager. Jtt den 10 Zelt-
lagertagen lernt Der (lange sich unterzuordnen,
feinen Körper zu stählen, hört er oom Führer itiid
wird aufgeschlossen für unsere Welianschgiiiing.
Die gemeinsamen Feisersliinden am Lag-erfeuer
verpflichten noch einmal alle Jungen ziiiit einfah-
bereisten Dienst für iuifer Volk.

Wie sieht nun solch ein Lagertag aus?

lltn ii Uhr Werken, Morgseiilattf, Wasrfyin
Friihstiiik. Nachdeitt die lliiiforiii gesäubert, die
gelte geoan-et sind, ist die Lag-ernigunschafi wür-
dig, die Lagerfahne zti hiffen. Daiiit geht's fofort
zum liieländesportx Denn Der Junge ntiifz wie eine
Sl‘affe mit Dem (llelünD-e oertraat fein. (ln Der
darauffolgenden Schulung hört er ooiii Lebe-i des
Fuhrers, erzählen »alte .ll‘iimpfer“ oom stampf-
erlelmis, weifz der Lagerschuliiitgsleiter interessant
non Den aufzenpolitischen Märhieu unD fremDen
Lan-dern zu berichten. tin-d schoit ist Mitlsiasgszeit
aninifcheii haben uns Die Köche ein fchinaikhaftes
Essen in ihren ölnlafchkanonen zubereitet. Manch
einer nerdriiikt Da nicht mir Doppelte, sondern fa-
gar dreifache Portionen. »Noch Dem Essett soll
man ruhn oder 1000 Schritte tun.“ So auch bei
ans im Lager, mir dafz wir uns ausnahmsweise
einmal für Die Ruh-e entscheiden. Weint das La-
ger auch ein Freizeit- tin-d Erholungslager ist, so
diirfeii wir doch nicht anfangen zu roften. Die
Inmmelfpiele, Der Sport und auch die Kainpffpiele  

find Die beste Gelegenheit, sich einmal so richtig
auszutobeu. Jii der asnfchlieszenden Lieder- nnd
Erzählerstunde wechfelii froh-e Lieder mit uns
glanblichsen Erlebniffen, die die hitlerjiingen zu
berichten wissen. Manch einer oon ihnen, Der hier
feine Kameraden mit seinen Schilderungeu mit-
relszt, solt fa später einmal als Redner in der Par-
tei iuid im Staat eingesetzt werden. Nach dein
Abensdbrot kommen noch einmal Die Jungen zit-
fammen. Atti Ende des Tages ist Der .l‘)illerinnge
befonDers empfänglich fiir gute Vorlesungen, die
oon gemeinsam gefangenen Lied-ern umrahmt
werden. Die Fahne, die am Morgen als erste
Verpflichtung gehiszt wurde, ist auch am Tages-
enide unser letzter Gedanke. Mit einem Sieg-heil
für den Führer unD feine Arbeit wird der Tag
beschlossen. Um 21 Uhr hat Der Saanann be-
reits Die Jungen in seine Arme genommen.

Wer isl teilnahmeberechtigti

tiiruusdfätzlich soll in diesem Jahr ieDer (lange
des Jahrgsaiigses 1023 ins Zelllagen Jeder lager-
teiilnsehinende Junge, der in diesem Jahr im Zelt-
lagser »Volkoburg« war, hat sich dadurch seine
Teilnahmeberrchtigiiiig für Die (flrofffahrt im näch-
fteii Jahr erworben. Bekanntlich führ-te in diesem
Jahre iinssere liiroszfahri nach Öfterreüh, Aber
auch die Kameraden der Jahrgäuge 1022, tilgt
unid 1020, Die noch nicht im Zelllager war-en oder
gern tioch einmal ait einem Lager teilnehmen
wollen, können ihre Teilnahme beim Gefolg-
schaflssiihrer angeben.

Wo ist das Zelllager?

Als Zelllagserptatz ist dieses Jahr die Richardss
höhe bei Volkenhain ausgesucht worden. Ange-
sichts der sBoll’oburg litt-d der Schineinhgiisbiirg
werden die Zelle unsere neue Wehrhafligkeit tier-
kiinden. Der Lagerplatz ist mit eilt-er Wasser-  

unsd Lichtleitung versehen. Sportanlagen mit
SpielfelD, .f)indernisbahn tin-d Sprungbahn sind
bereits gebaut worden. Jti einem festen Bau be-
finden sich die Arbeitszlmmer des Lagerleiters,
31agergelDoerwalters, neben Dem Kranken- tittd
Verbaiisdsrannn Jii einem imstesrkellerten Raum
befinde-n sich riesige Berge ooit Lebensmitteln anf-
gestapelt. Die 50 Zelt-e, Die Die Kameraden ans
Landeshust, Jan-er, Waldeuluirg und Sch tue i d-
u i tz beherbergen, gruppieren sich harmonisch um
den Appellplatz.

Wann ist das Zeltlagerk

Vom 2. August bis 12. August wird die hJ
erstmalig das Lager beziehen. Nachdem in der
folgen-den Zeit zeitweilig das Deutsche Jitiigoolk
das Lag-er begeht, werDen am 28. August bis 7.
September wieder .i«)itlerfuugsens ins Lager ziehen.
Eine oon diesen beiden Zeiten kann sich Der Lag-er-
ieilnehiner ausfuchen. «

Was kostet Das Lager?

Die Lagergebiihr ist in diesem Jahr auf 8,——-
RM fester-setzt worden. Die L'agergebiihr ntiifz
allerdings balD an den titefolgschasisgseldoerwalster
abgeliefert werDen, um fo auch die Teilnahme-
beiechtigung zu sichern.

(Eltern, Betriebsfiihren Cehrherrnt

.i")e-lfen auch Sie der .l')(l bei Der Bewältigung
ihrer Aufgabeul Tragen auch Sie (lhren Anteil
an der Sichertiiig der deutschen Ziikiitift bei, in-
dem sie den notwendigen Urlaub unD finanzielle
lliiterfliitziiiig gewährent Die Jungen werden
Sie gern auch im Lager hegriiszen wollen nnD
auf ihre Art und Weise Jhnen danken.

Ver Führer ruft die Jungen!
Wir aber folgen zu neuem Dienst ins Zettlager

„Bolt‘oburg“.

 

--.2 Diebstahl Ain l-i. Juli til-in wurden in
deiit find-fischen lFortschrittuiiitbade eine Brieslafche
mit verschiedenen Auoweispapieren, ausgestellt
aus den Namen Anton Skalnil, tittd etwa 1,20
flitlli. geflohlen.

:- Mit dein Mikrofou dukch die OSslitebirttss
eite. Die schlefifcheu tsiebirge haben sich schon seit
Jahrzehnten im .ilreife Der schönsten deutschen
Landschaften einen festen Plan gesichert, die Ober--
fehle-stiehlt hiebirggeeke Dagegen, Das Land unt Die
‘Jlilchofsfopm', ist bis in unsere Tage nieleii an
bel‘ount geblieben. Eine Sendung am l:i. Juli,
die Willi .ll‘lage zuianiuiengefiellt hat, entwirft
nun in der dilettie »Sia·dte und Dörfer im Deut:
schen Ofleu«, die der tiieichssender Breslau ans
titleiwiti ilberträgt, einmal ein Bild dieses iste-
ländeii um den höchsleii Berg Oliet«filtlesieiiö.

Alle Betriebe können teilneluneu. iim
iinl'iarheitea zu nerniei.den, weist das Sportamt
Der TiiSlili „.llraft durch Freude« als die Dom
diietilidtbortiiihrer beauftragte Dienitslelte darauf
lnn. dosz Der in Der Zeit vom l. August bis zum
:l0. September ftattfinDeuDe „Sliortabbell Der
Antriebe lli:i8««siir alle deutschen Betrieb-e gedacht
ist. alt-o auch für Dieieniaeu, Die noch feine. Be-
triebsuäbortaemeiufrlnift .befibeu. ein dem Sitari-
avvell der Betriebe gibt Das Slwi'tamt Der AS-
tsiiemeiuschast »Hm-it durch Freude« ein-e Platelie
lisengsus. Sie foii ieDem tsiiefolgschastsmitalied als
tllnerkenuimg für feine Teilnalnue twnt Betriebs-
fiiibrer iilusrrseichi werden.
- Zur 2. Reichsgartenschau nach Essen. Die 2.

!iieichsgartensrhan findet in diesem Jahre in Essen flatt.
Es ist zu dem Besuch der kiieichsgarlenschau ein Son-
derzug oorgefehen. An dieser Fahrt sollen sich in erster
Linie die. Gartenbaubetriebe, die Betriebsfiihrer mit
ihren Gefolgschaftsiiiitgliederu beteiligen. Darüber
hinaus können aber auch alle foaft nut Dem Garten-
bati verwandten iiitd am Gartenban interessierten Be-
triebe, Kleingärtuer usw. teilnehmen. Auch Volks-
genossen, weiche diese billige Sonderzugfahrt ausnutzen
wollen, um sich die Reichsggrteitschau anzusehen, oder
auch sonstige Seheiisioiirdigkeiteii in Essen unD Um-
gebiltig kennen lernen wollen, können an der Fahrt
teilnehmen. Besonders auch den Laudfraiieii wird die
Reichsgarteitfchau oiel Wisfenswertes bringen über
Die Verwertung itiid Ausnutzung ihrer Gartenbaus
produkte. Die Fahrt beginnt am Donnerstag, .18.
August unD endet am Mittwoch, 24. August.

_a-u
nun—.—

? Zittern ltiifall atif Der BiehkoppeL Auf
der Viehkopnel, die zum Gut des Barons oott tritllitz und
Ottendorf gehört, legte sich eine .li‘uh in den Schatten am
‘Dlühlgmben. Das Tier riitfchie dabei in den Miihls
grabeti und konnte nicht mehr heraus. Obwohl gleich

hilfe zur Stelle war, halte Das Tier, das hochtrageitd
war, bereits solchen Schaden erlitten, dasz es entging --—
Fuchsbefuche in Bauernhöfen. Seit einigen
Tagen haben Die S)iihnerbeftiiaDe einiger Fiöfe durch
Fuchsbefuche empfindlichen Schaden erlitten. Der Besuch
erfolgt in den frühen Margenftunden. Nicht nur hühtier
find bisher verschwunden, sondern auch (Sllarl'en mit allen
Küeken find ein gutes Frühstück der Füchse geworben. —

..—.- lsikofngerzdori. E hre n n rku nDe. Dem
Bitchlialter Neinlwld Verginann tottrde in
Anerkennung Lösähriger treuer Dienste bei Der
Firma Max Hornle von Der LJnDaftrle: nnD
.Lntndel·skamnier zu Schweiduitt eine Ehrennrs
kiiude verliehen.

.._. Qlerghofuvlohnan. Plan in ä stiger
Fortgang. An dein in “Eingriff genommenen
Stanberken nehmen die Arbeiten an Der Reichs-
bahnnerlegung ihren planuiäiiigen Fortgang; bis
Grube Juni wurden hier insgesamt ils-um Tage-
ioerke geleistet.

her. R‘nnan. ilaineradfchaftsabend der
iiDF-llrlaitber. Für die seit Sonntag in
.ll'nnaa und Bärsdorf einiiiartierteu KDF-illr-
lanber ans Obekttblesien t. inDenbarg lind Glei-
witzi fand am Mittwothabend im Saale des mi-
bertushof ein itanieradschaftsabend statt.» Pg.
Karl Alttitaiin bat die Urlauber, in ihrer Heimat
Werber für unser fchönes Siltlefiertal zu felii.

 

 

Aus Gehirnen.
Die Mutter sollte in den Flammen umkommen

Stettin u a. d. 0. Wie die polizeilichen Er-
mlllllliigen ergeben haben, hat Die 15fa'hrige Toch-
ter der Frau Schröler in Maibach bei Winzig
das Wohuhaus ihrer Mutter aus dein Grunde
angezündet, weit die Mutter ihr ciebesoerhällnis
mit dem 22fährigeu Fach nicht duldete. Als die
Mutter ihre Tochter eines Abends wieder in Ge-
sellschaft des Zach anlraf, fchlitg sie das Mädel.
Darauf holte sich die Ziiiifzehniährige bei ihrem
Freunde Sireiihhölzer itiid zündete das strohge-
deckte Wohuhaus an, während die Mutter mit den
drei Gefihwiftern schlief. Das Mädchen halle
bereits nor einiger Zeit geäußert, dafz eine ver-
fchwliiden musi- entweder sie (Die 15jährige
Brandftifterins oder ihre Mutter. Die jugendliche
Tätertn und ihr Liebhaber wiirdeit in Das
Steinauer Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Steinaa a. O. U nfalt bei der Arbeit.
Auf der Streite Breslan--—Berlin ereignete sich in
der Nähe Don Steinaa ein bedaiierlicher Unfall.
Als an Der Vanftelle ein Eilziig oorbeirafte, war-
den durch den Luftzug Steine zur Seite geschleu-
dert, die den Arbeiter Väitsch aus (lbsDorf im den
Kopf trafen. Der Verletzte brach bewußtlos zu-
fammen.

Steinaa a. O. Das (Elternhaus auge-
z ü n d e t. (ln Der Nacht ooiit Sonntag zum Mon-
tag brannte das Wohnhaus Der Witwe Schröter
in Maibach bis auf Die limfaffungsmanern nieDer.
Durch einen Zufall tniirde die mit ihren drei Kin-
dern in Dem mit Schaben geDea'ten hause schla-
fetide Mutter geweckt uitd entging damit dem
Feuertode. anwischen hat Die Gendarmerie fest-
gestellt, dafz das Feuer oou Der 15iährigen Toch-
ter der Witwe Schröter und ihrem Geliebten gu-
gelegt ioordeii ist. Die näheren Gründe zu der
Tat iiiiisseii noch geklärt werden.

:.: Görbersdorf, V o m G e riift a b ge ft ü rzi. (ln
Der Brehiiierschen erilimftalt stürzte der Mgiirer Fritz
Vufchmann non hier vom (fleriift ab und blieb schwer
verletzt liegen. Jin Kreistrankenhaus ioiirde ein Bruch
des linken Oberfchenkels und linken Vorderarnies fest-
geflelit.

:;:: Bad Charlotteitbriiiin. tlliitteruachtss
konzerte. Die einzigen Mitternaihtskonzerte
ganz Osldentfchlgnds werden auch in diesem
“.labre wieDer in Charlottenbrunn Durchgeführt.
Werke non (filmt, Bach, Mozart unD Schubert
werden in Dem aaf den illi. Juli festgesetzten
Mitternaihtslonzert aiif der disaldbilhne er-
klingen. Es wird ausgeführt non der gesamten
Waldenbnrger Bergkapelte ttstrenzlandorchefleri
unter Leitung non iiapellineister Itzt-. Haus stahl-
mann, Breslgn.

Sagan. 75c3ahrfeier Der Vereins-
b a n k. Atti 20. Juli fährt sich zum 75. Male der
Tag, an Dem im Jahre 1863 sich Saganer Bürger
zufammenfanden, um in Sagan eine Darlehnss
kasfe ins Leben zu rufen, Die Den Zweck hatte, die
ungenutzten Geldmittel der Mitglieder der Allge-
meinheit zur Verfügung zu stellen. Jedes Mit-
glied ttiiifzte damals 15 Silbergroschen Eintritts-
geld bezahlen und dann allmonatlich einen Silber-
groschen. Das waren die finanziellen Anfänge des
Unternehmens, Das heute ans Dem Sag-alter Wirt-
fchaftsleben nicht mehr fortziidenken ist.

Löwenberg. Der Blitz zündete. Vei
einem Gewitter schlug der Blitz in das Wohnhaus
des Arbeiters Robert Berndt in Virkicht, das
vollständig niederbrannte. Vom Mobiliar konnte
nur wenig gerettet werden.

—

 

.,Dkllttilik Dtililtclltllillil 1938“ fll bleantti.
Cieguih. Anfang Augufi findet in Liegnitz die

«Deutsche Dahlieiischaii 1038“ ftatt, Die eine.
SehenswiirDigl’eil ersten Nanges zu werden ver-
fprirht. Die Neichsbahu wird mehrere Verwal-—
liiitgsfoiiderziige iiach Liegnitz fahren. Erössner
wird die Dahlienschaii am ö. August mit einem
glanzooilen Sonunerfest. Atti Sonntag, Dem 14.
August, wird das Musikkorps der SSsLeibftaiis
darte Adolf .s)itler zwei Konzerte geben. Atti
Sonnabend, Dem 20. August, öffnet Der Vergnü-
gungspark auf Dem .i")ag feine Worten. Höhe-
piinkt der Veranstaltungen ist die Weihe des Welt-
kriegsehrenmals auf deiti Vorderhag. Ende August
wird die Tiieichsmodellschau der Damenichneider-
innen nach Liegititz fammen. Jiit Rahmen der
Dahlieiischiui findet oam 5. bis 7. August ein
Schlefisrher Feuerwehrtag statt, zu dem etwa 2000
Feuerwehrfiihrer iiach Liegnilz kommen werden.

Riesengebirgswoche.
Hirichsberg begeht in Der Zeit vom lh'. bis 24.
Juli das Fest feines tk‘ylliiilu'iaen Bestehens in
Form der 0. fitiefenaebirgsuwrln', Die am Sonn-
abendbsormittsag mit ein-er tiiatslierreniituing im
iieiieit Silniugsiaale eingeleitet wird. Atti
Abend erfolgt die Eröisunng des innaestiasllseten
Nieienaebirgsbereiits-Miiiseii-ms iiiil Der Ans-
fielliiiia »Die Kulinrwerte des titieieugebirges«.
Danach eröffnet Oberbiirgermeister Vlaiius
Die lil'ieienaebiras’woche auf Dom Markt mit einer
tllnibrache der das non Baul Lsenich nerfaszte Er-
öfinunasibiel »650 Jaihre iuid noch flo iung“ fol-
gen ioird. Für Sonnliiiwin«iiiilstsiig ist Die fest-
liche Eröffnung der i"35i)-Jaln«feiser im Stadi-
thealer noraefeheu. Der Naclnniltgg bringt
einen grollen lisiitoriichen Fest-unt und am Abend
wird auf dein Markt das Don Hans Christo-oh
.ll‘aerael nach Dem gleichnamigen Rom-an bon
Feder Sommer berfafite historische Festspiel
„ähnlichen Man-ern und Türmen« aufgeführt-

Glogan. Seinen Verletzungen er-
le gen. Der am Sonnabend bei Dem schweren
Verkehrsunfall in heerwegen lebensgefährlich ber-
letzte Schtniedeineifter .t«)erinanu Gritschke aus
Altraitdten ist feinen Verletzungen erlegen.

Görlitz. Beaufsichtigt eure Kinder.
Jn einer Wohnung der Goetheftrafze risz ein drei-
fähriges Kind, als es allein in Der Küche war,
einen Topf mit kocheiidetti Wasser ootit Herd. Mit
schweren Verbriihungen an Kopf und Körper
tinifzte das Kind in ärztliche Behandlung gegeben
werden.

titörliti.Präf-identdes3 Landgerichtksi
Der Führ-er und tiiesichskanzler bat den Ober-
staatsanwalt Herinann Drewis in Görlilz mit
Wirkung botn l. September 1038 zum SBriifiDene
ten des Landgerielits in Görliiz ernannt.

Görlitz. Jiti Krankenhaus gestorben.
Der Landwirt hilsberg in Penzig ift feinen vor
zwei Tagen bei einem Sturz vom beladenen
Erntewagen erlitteiien schweren Verletzungen er-
legen.

(Börlih. Vom durchgehenden Ge-
fp a n n ü b e r fa h r e n. (ln Oberlangenau ging
dem Lattdwirtssohit Herbert Pogonka das
Pferdegespann durch, wobei er vom Wagen
stürzte uitd überfahren wurde. Mit schweren
Schädel- und inneren Verletzungen tourde er dem
Städtischen Krankenhaus in Görlitz angeführt,
wo er bald darauf starb.

.L«7it«si«iitierg. li.

am das-en das kund-wein

du ewigen Heilemann"

arbeite sitt ils mit-lieb Der 1130.1



Zwei Tote bei eiiieiii Vertetikoiintalt
tieeuzbnrg Ein schweres Verkehrsungliick ers

eignete fich am Mittwoch-abend gegen 20 llhr in
Dem Dorfe NiedersEllguth cui einer Straßen-
abziveignng “Bon Bodlaiid her kam ein Rosen-
bergser Kraftivagen unid bog in die Sraße nach
Konstadt ein. Jn Dem gleichen Augenblick bog
von Koiiftadt komm-end der Lieferkraftwagen der
Olistgroßhaiidliiiig Gebrüder Jaegler aus Bres-
laii in Die Straße ein. Dabei fuhr Der Person-en-
krastiiiageii den Lieferwagen von der Seite an.
Der Lieferwagen erfaßte die 41. Jahre alte Frau
henriette Zmnora aus NiedersEllguth und ihren
zweijährigen Enkel Koziollek. Die Frau war auf
Der Stelle tot. Der Knabe iviirde von dem Lie-
ferwagen, der auch einige Bäume an der Stra-
ßenseite streifte, etwa zehn Meter initgeschleist
nnid blieb gleichfalls tot auf der Straße liegen.
Die beiden Fahrzeuge iviirdeii stark beschädigt und
mußten abgefchleppt werben. Die Jnsaffen blie-
ben unverletzt.

 

Reisfe. Beim Kirschenpslücken töd-
lich verunglückt. Der 62 Jahre alte Rent-
ner Franz Stiiiiips aus Ziegenhals stiirzte beim
Kirfchenpflücken aus beträchtlicher hähe ab und
zog sich fo fchioere innere und äußere Berleßuns
gen zu, sdaß feine Überführung ins Krankenhaus
notwendig wurDe. Fiier ist Stumpf nach ziveitäs
gigeiii Krankenlgger an den Folgen des Uiifalles
gestorbeii.

Oppeln. Schiverer Unfall beim Bahn-
ii be rga n g. An einem Bahniibergang zivischeii
den “Bahnhöfen Schwarzivaffer und .t")eriiiannstal
der Eifenbahiistrecke Jlnsau-——Earlsruhe OS. iviirde
der Altwareiihändler helmut Fischer aus Gälchen
tKreis ti'iamslau) mit feinem Dreirad beim Pas-
fiereii des Schieiieiistraiiges von einem Güterziig
erfaßt und überfahren. Fischer erlitt einen Schä-
belbruch, Bein- und Rippenbrüche foivie fchivere
innere Berleßiiiigeii.

Grossztrehlig T o d e s f a h r t m i t b ein
K raft ra D. Der Aiigeftellte Artiir Nowak aus
Läfen tKreis Groß-Strehliti) iviirde am Eingang
des Dorfes Petersgräß tot neben feinem Motor-
rad liegend aufgefunden. Man nimmt an, daß
Noivak mit feinem Rade auf Der vom Regen glatt
gewordenen Fahrbahn ins Schlieudern geriet und
so unglücklich stürzte, daß der Tod auf Der Stelle
eintrat. Der Berunglückte, der erst 27 Jahre alt
war, hinterläßi Frau und ein Kind.

Hindenburg J n b e r Grube tödlich
v e r u n g l ü ck t. Der 41 Jahre alste, verheiratete
häuer Paul Zedler iiiiirde Ende des Monats
Jiini im Uiitertagebetrieb des Weftseldes der Kit-
uiginsLuisesltirube durch herabstiirzeiides Gestein
schwer verlegt. (Er ftarb jetzt an den Folgen des
Unsalls.

Ostoliersrhlesien.
Sosnowiee. Fünf Tote bei einem

A utou n glück. Ein folgeiifchiveres Unglück
ereignete fich auf einem ungesicherten Eisenbahn-
übergaiig bei Sosuowice. Ein Sanitätsauto
l‘annte vor einem Schnellziig nicht fchiiell genug
die Schienen überqueren, wurbe erfaßt und 300
Meter mit fortgerissen. Der Fahrer des Autos
und die vier Fahrgäste — Angestellte einer Ber-
sicherungsanftalt — wurden getötet.

Dies und Das.
„(fliegenbe Mücken« im Ange.

Jn eine Postkarte stechen wir mit einer N-a-del
ein Loch. halten ivir Das Papier ganz nahe ans
Auge und blicken durch Das Loch starr nach einer
grell beleuchteten Fläche, etwa dem hellen .t«)iinme-l
oder nach Dem Mattglsass ein-er elektrischen Lampe,
wobei wir Das andere Auge schließen, so sehen
wir in dein weißen Lichtkreis winzige Gebilde
schweben, Die man „fliege-nbe Mücken« benennt.
Es sind kleine, helle, von einer feinen, dunklen
Linie uinsrandsete Gebilde im Glasstörper unseres
Auges, die einen beweglichen Schatte-n auf der
Neszhaiiit entwerfen unD als einzelne Punkte,
oder zusainnienshänsgiensd wie Perlenschnüre usw.
gesehen werben. Diese Perlensäden sind gebogen,
auch geringe-it und von veränderlicher Form.
Wollen wir uns ein solches Pünktchen genauer
ansehen, so schwimmt es abwärts unsd flieht an-
scheinen-d vor unserem Blick. Am besten senken
wir den Blick unsd heb-en ihn dann rasch wieder.
Da folg-en auch Die ,,Mücken« dieser “Bewegung,
schießen ein Stück über das Ziel hinaus, und
gleiten wieder abwärts. Dabei kann man sie so-
zusagen erwisschen unsd etwas genauer betrachten.
Man hat fie sogar vermessen unD ihren Durch-
messer mit W bis Vene Millimetser feftgeftellt.

Der rellenbe murillo.

Der erste Napdleon war ein eifriger Kunst-
sammler, und feine Marschälle suchten es ihm
nach Kräften gleich zu tun. Sie verstanden es
meisterhast, in den eroberten Ländern billig zu
solchen Kostbarkeiten zu kommen. Und so hatte
sich denn auch der Marfchall Soult gar bald eine
stattliche Sammlung zugelegt, als der spanische
Feldng zu Ende ging. Eines Tages empfing
der Feldherr den Besuch eines hohen englischen
Ofsiziers, der besonders ein Bild Murillos be-
wunderte. Der Brite pries die Kostbarkeit des
Werkes, und der Franzose pflichtete ihm bei.

„“Bor allem gt Das Bild zwei Menschenleben
gerettet -. . .‘ Dann allerdings unterbrach sich
der Marfchall sehr schnell, ohne eine nähere Er-
klärung zu geben. Der Besucher jedoch wandte
sich nachher, neugierig geworden, Auskunft heis-
schend an den Adiutanten des Generals und er-
hielt Den Befcheid: Soult hatte zwei Domherren
mit Erschießen gedroht, als sie ihm das Bild
nicht ausliefern wollten . . .  —-

Grosiftugtag in Breslowlsiandau
Der Sternflug des NOFK zum

An Der Sbibe Der Feslsolge des Deutschen
Tiirns und S.voi«tfeftes “Breslau 1038 iielteii
gleich zwei arosie Ereignisse als würdiger Aus-
taft des Fest-es: das littebietss unD Obergaiiivorts
feft Selilefien isoivie der Sterusliig des MS-
Fliegertorvs zum Deutschen Turn-- unD Sport-
feft. mit Dem Der litrofislugtaa in Breslauilitaiis
bau berbnnDen iit.

Am S-oiiiid.lieiid, dein 23. unD am Sonntag.
Dem 2-1. Juli werden die fliigiiwrtlicheii Ereig-
iiifie in Schlefien ivie in “Breslau Hundert-
taiiieiide in ihren Bann ‚neben. Die Teilnehmer
am Sternflua des NSFK werden ichon am
Sonnabend, dein 23. Juli von 10 bis 12 Uhr auf
dem Fliiavlati in Hirscliberg eintreffen. Hier ist
schon als erste Ausgabe das viiiiktliche liber-
fliegen eines Riel-baiibes den Wettlieivei«listeil·
nehiiiern gestellt-. Dann folgt der .‘lleaelnn'ifiina
teitsflua nach Srhweibnib. Auch auf Dieier
Strecke hat man für kleine „überraiebunaen“ ge-
iorat, welche an den Orientiserimgssiiin des Flug-
zeugführers nnd feines Begleiters höchste An-
forderungen stellen, Denn bei dieser Strecie, Die
nber verschieden-e markgnte Punkte des schlefifilieii
ittebirgslaudes führt, kommt es ebenfalls darauf
an. das Ziel auf Dem Fliigvlgb Seh weidiiib
in vorgeicliriebeiieir Zeit zu erreichen. Mit einein
gemeinsamen liberlaiidfliig nach “Breslau findet
der erste Ton seinen Abschluß.

Am Sonntag. dein 24. Juli stgrten die Be-
sabiiiigeii iiiii T Uhr von Breslaii zu einem Rund-
ilug über Obericlilefieii, ivobisi wieder zwei Er-
kiindniigsaiifgabeii vor der Lgiidiing in Gleiwiii
zii lösen finb. Dann wird als Abschluß des
Wettbewerbs das Liiftreiinsen von Reisse nach
‘Breslau durchgeführt mit einer Fliigftreclc von
03 .trilameter. Da Der Kurs über den stobtenberg
nnd den Bieiidevnukt Neiikirch iigch dein Flug-
liaseii Breslgiislsitguddu gelit. In der Reihen-  

Dentiaien Tarni und Gnortfeft.

folg-e des liberfliegeiis der ‚itiellinie werden
gleichzeitig giicli die ersten 10 Sieger des Well-
bewerbs ermittelt sein.

Tiliiläsilicli des Deut-schen Tiiriis und Seeu-
feites wird am Sonntag. Dein 2:1. .‘suli. von 1 1,30
Uhr bis 18 Uhr in Breslgiislkttguoaii ein Groß-
sliiglgg des NSsFliegertorvs Durchgeführt. dessen
Programm ihn mm größten FliigtggTentsrbs
laiids 1038 macht. Mit dem Aufstieg von
5 Freiballoiien unD einem Modellfing-Massen-
start iowie einein Bdlloiichsttfliegen von 1000
bunten “Ballons. Die von Hunderten von Piiinpseu
gestgrtet wer-deu, beginnen Die Ereignisse Nach
Dem Abschluß des Liiftreuneus tiieiffe—“Breslan
folgen zwei Stunden hindurch Schauflugveran-
italtnnaen. wie sie “Breslau noch nicht gesehen hat.
Seaelflnavarfiihrnnaen iiud Kiiufttflng im
Segelfliigzeng Foringtiousflüge einer Stieglitzs
‚nette. Fallsilisirmabsvrüiige aus einer Kette gehen
den Vorführiiiigeii aller unD neuer Flug-teiln-
Innen voraus. wobei Hans Grade seinen ersten
Eiiideclser an's Dem C‘s'ailn'e 1000 fliegt und Die
Heiiilel 110, Das iclmellite Flug-trug der Welt-
geflogen wird. Erstiiiglig startet weiter ein-e
Kett-e Der Priester-Störche in “Breslau. Die
hohe Schule des tiiiustsliigs zeigen Feldwebel
Falderbguiii der Deutsche Kiinstiliigiiieistser 1038.
Eliefvilot .li"all"iteiii und die Kuiistfliigtette des
RSsFliegsersorvs lGraf Hagensbiirg Berliner-
Eismann) sowie der deutsche Kiiiiftsfliigiiieifter
1035, Gerd Acligelis. Sensgtiviiell wird die Vor-
sühriiiia vosii Gabriel »Der fliegende Professor«
sein. Mit DotipelsFallsrhiriuiasbivrüiigen, Dem
i’lnritiea des Heisilustsballons Marek und Eiiiiii«er,
Wien. sowie einem “Bombenangriff auf eine
SieDlnna mit Bodeuabivelir schließt das Pro-
gramm. wie es in dieser Fülle unD Bielfglt flug-
iliortliclier Ereignisse in Sclilesieii und ‘Breslau
nach nicht durchgeführt worden ist.

 

Aus dem GerichtsfallL
Schweidnitier Schäflengertctit.

Verstoß gegen die viehseucheiipolizeitichen Anordnungen.
.. Die viehseiichenpolizeilichen Anordnungen zur Be-
kampfung der Maul-s und Klauenseuche bieten nur
dann einen wirksamen Schuß gegen die Seuche, wenn
sie streiigsteiis befolgt werben. Daran lassen es aber
viele ggiidwirte fehlen. Die Gerichte haben sich mit
zahlreichen Ubertretungen der viehseucheiipolizeilicheii
Anordnungen zu befassen und müssen natürlich, um
Die 1Bielterverbreitung der Seuche zu verhinbern, gegen
die Säuinigeii streng durchgreifen. Ein Aiigeklagter
aus ‘Jieuborf, Kreis Reichenbach, mußte zugeben,
nieder Desiiifektioiisbeete angelegt, noch dafiir Sorge
getragen zu haben, daß der hund und Die .i')iihner
Das Seuchengehiist nicht verlassen konnten. Er hat Da=
mit in ftriiflichem Leichtsinn zur Ausbreitung der
Bolksverinägen und Bolksernährung fchädigeiideii
Seuche beigetragen und iviirde zu einer Gefängnis-
strafe von zwei Wochen verurteilt.

Schwere Beleidigungen des Bürgermeisters vor Gericht.

Eine Angeklagte auis Reichenbach die bereits
wegen Diebstghls, .i')ehlerei, Betrug und Beleidigung
vorbeftraft ift, stand wieder wegen Beleidigung vor
dem Strafrichter. Obwohl sie erst am 2. Dezember
v. J. wegen Beleidigung des Stadtbaiirates Krakow
m Reichenbach zu einein Monat Gefängnis veriirteilt
worden ist, sandte sie schon am 15. Dezeniter eine
Beschwerde in Wohnungssachen an Das Disziplinar-
unb Ehreiigerlcht der deutschen Arbeitsfront, das
schwere Beleidigungen des Bürgermeisters der Stadt
Reichenbach enthielt. Mit Rücksicht auf Die Schwere
Der Beleidigungen beantragte ber' Bertreter der An-
tlage gegen die Angeklagte eine Gefäiiguisstrafe von
drei Monaten. Das Gericht hielt zwei Monate Ge-
fängnis wegen übler Nachrede für eine ausreichende
Sühne.

(Ein Monat Gefängnis wegen Vlutfchande.

Unter Ausschluß der Offentlichkeit verhandelte das
Gericht gegen einen 1.9 Jahre alten uiibestrasteii An-
geklagten, der des schweren Berlirechens der Blut-
schande beschuldigt wurDe. Er war auch geftänbig.
tlnter Zubilligung inilderiider Umstände wurde er
wegen fortgeseszer Bliitschande zu einer Gefängnis-
strase von einein Monat verurteilt.

Schweidnitier Amtsgerutit (Einzelrichter)
Unbefugter (Breniiiberlrill.

Wegen unerlaubten Grenzübertriits hatten sich fünf
politische Staatsangehörige zu verantworten. Sie waren
ohne Paß über die Reichsgrenze gekommen, um hier Ar-
beit zu finden. Sie ivurden sämtlich dein Antrage des
Vertreters der Anklage gemäß zu je zwei Wochen Gefäng-
nis unter voller Anrechnung der Untersuchungshast verur-
teilt. Nach Berbüßung der Strafe werben Die Berurteils
ten durch die Polizei wieder über die Grenze abgescholieii.

Die Schaufel als Wasse.
Ein bisher unbestrafter Aiigeklagter wurde der gefähr-

lichen Körperverleszung beschuldigt. Am 2. Mai b, Js.
geriet der Angeklagte mit einer Nachbarin auf Der Straße
in Streit, in dessen Berlause et mit einer Schaufel auf
Die Frau einschlug Das Gericht hielt eine Strafe von
35 NM. für ausreichend.

Gartensrilchte gestohlen.
Ein aus der Untersuchiingshaft vorgeführter Ange-

klagter war geständig im Juni d. Js aus einer Gärtnerei
Gartenerzeiigiiisse, wie Oberrüben, Rhabarber, Rasdieschen,
Düll und Schnittlauch in geringen Mengen entwendet
zu haben. Er ivurde unter Anrechnung der Untersuchungs-
haft zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt.

Strafurteil in Arbeit-buch-
angelegenheiten.

Ein landwirtschaftlicher Geschirrführer hatte aus
Seite 5 des Arbeitsbuches die Berufsgruppe 1b m
23 it abgeändert, um eine Vermittlung in landwirt-
schaftliche Beschäftigung zu vermeiden. Außerdem
hatte er selbst einen Typenstempel »Geändert Arbeits-
arnt Bitterfeld« zusammengesetzt, diesen als amtlichen

i

 

Stempel bemißt und die Unterschrift eines Arbeits-
aiiitsangeftellten gesälscht. Aus Seite 8 des Arbeits-
biiches hatte der titeschirrfühier einen Thpenstempel
»Brandt & ‘liammer, .i')aih= und Tiesbaiigefellfchaft
Bitterseld« angebracht, obwohl er nach den Feststel-
lungen des Arbeitsamtes bei diesem Untern-sinnen
iiiimals gearbeitet hat.

Der (flefchirrfiiln'er ifl zu zwei Monaten Gefängnis
wegen fortgesetzter Urkundenfälschiing kosteupflichtig
veriirteilt warben. Jn dein Urteil wird ausdrücklich
hervorgehoben. daß durch ein derartiges Berhalten
die Sicherheit des Bertehrs bei öffentlichen Behörden
erheblich gefährdet wird unD Deshalb eine Geldstrafe
als ausreichende Sühne nicht in Frage kommt.

Revision im Mordtnozesz lliriiuer.
Die Eheleiite (Erich nnd Luzia Bräuer, die vom

Brcslauer Schwiirgericht wegen geiiieiiifchafllicheii
Mordes an dein Biehändler Pohl zum Tode veriirteilt
warben waren, haben gegen dieses Urteil Revision
beim Reichsgericht angemeldet.

§ Eine Unverbesserliche. Das Schösfengericht
Beutheii verurteilte Die 56 Jahre alte hedwig Sobczhk
aus Beiitheii wegen gewerbsmäßiger Abti.·eibung in
acht Fällen zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust. Die Angeklagte war bereits im Jahre
1010 wegen Berbrecheiis gegen das keimende·, Leben
zu einer schweren Zuchthaiisstrafe veriirteilt warben.
Jiii Jahre 1029 erhielt fie gleichfalls wegen Abtreibung
sechs Monate Gefängnis

§ Zwei Jahre Gefängnis wegen Straßenraubes.
Die große Strafkaiiiiner des Landgeiichts Glogau
verurteilte den Aiigeklagteii Karl heber aus Sagan
wegen schweren Naiibes zu zwei Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehreiirechtsverliist. heber hatte am
15. März D. J. auf einer aiisgedehiiten Bierreife die
Bekanntschaft eines Mannes gemacht, Den er auf Dem
gemeinfamen Heimwege überfiel unD um feine Geld-
börse mit 450 »M- beranbte. (Er fuhr Darauf nach
Berlin und verpraßte das Geld. Bierzehn Tage später
wurde er in Berlin verhaftet.

§ Vier Jahre Zuchthaus für stidischen Rasseschänder.
Die Breslaiier Große Straskamnier verurteilte Den
28 Jahre alten Max Grabowskh wegen fortgesetzter
Rasseiischande zu vier Jahren Zuchthgus Der Ange-
llagte war bereits wegen Berkehrs mit einer deutsch-
blütigen Frau l-«.s«Jahr in einem tionzentrationslager un-
tergebracht warben. Sobald er aber herauskani, nahm
der Stube sofort wieder das Verhältnis auf. Ja, er
besaß sogar die Frechheit, neben diesem ständigen Ber-
hältnis nach ein zweites rassefchänderisches Berhältiiis
mit einer arifchen Frau einzugehen.

§ Exemplarisch bestraft. Der 20 Jahre alte Rein-
hold Dombrowe aus Kunzendorf bei Neurode, der in
Den Anlagen von Glasz öffentliches Ärgernis erregte,
Da er sich mehreren Kindern in unsittlicher Weise
näherte, wurbe von Der Glaszer Strafkaminer wegen
versuchten Sitilichkeitsverbrecheiis und (Erregung öffent-
lichen Ärgerniffes zu einer Gesängnisstrafe von zehn
Monaten verurteilt.

 

. Was bringt Der Rundiunt
Neichsiender Breslain

Breslau: Sonntag, 17. Juli.

5.00: Schöne Weisen. Schallplatten —- 0.00: Bremer
hafenkonzert 8.00: Morgenspruch am Sonntag. 8.10:
‘Boltsmufil. Schallplatten. 8.50: Nachrichten. 9.00:
Berlin: Morgeiifeier der hJ. Frei sind wir alle, doch
wir sehn im Dienen mehr Freiheit, als im eigenen Be-
fehl. 9.30: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. Schall-
platten. 10.30: hätk ich sieben Wünsche in meiner Ge-
malt. hörszene

11.00: Musik zum Sonntagmittag. 13.00: Kleine
Iafelmufil‘. 14.00: Wetter; anschl.: hol iiberl Plau-
derei für Odersreunde. —- 14.30: Intermezzo in Tönen
15.30: Lachende Kindheit  

10.00: Beuihen US: Nachiiiitiagskoiizeri. 2m elim
Pause 17.00: (itleiwig: Peter hat ein Mädel lieb. Skizzc
von btiiiilher Beig. 18»uu: Chor-Konzert 18.35:
Silaviermufit.

10.00: Aiir tanzen zu zweit im Rhythmus der Seit.
Dain 20.00: Kurzbericht vom Etage; anfd)l.: Sportereig-
iiisfe des Sonntags. 21.30: Kleine Zwischenmusit 22.00:
“Jtachridften, 22.30: Vom Deiitschlaiidfeiider: Tanz-
inusik. 2400: Domburg: “Jiaihtmufil'. 3 00: Schluß Der
SeuDefolge.

Breslau: Montag 18» Juli.

8.15: Fi«aiieiighmiiastik. 1.1.15: Frühkairioffeln kom-
men ans den Marit.

12.00: Werkkonzert

Mittagspause
10.00: Musik am Nachmittag Jn einer Pause 17.00:

Ein Menschenleben Erzählung non Kanns Gottschalk.
18.00: Das Grohnianis-Ovarien spielt· 19.00: ‘Branig,
Kreis Leobfchüsz: Lied an der Grenze.

20.1.0: Beuthen OS.: Kommen Sie rein in die gute
Stube! Eine Reise durch die Alt-Berliner Posse· 22.1-·3:
Zivischenseiidung 22.30: Köln: Nacht- unD Tanzniusik.

2400: Köln: Nachtniusik. Ausnahmen. —- 3.00:
Schluß der Senbefolge.

Breslau: Dienstag, 19. Juli

8,15: houssrauen unter sich. 11.45: Schweinemaft
im Sommer Riiiidfunl"bericht. Aufnahme«

12.00: München· Mittagskonzert. — 13.15: Tanz-
nielodien zur Unterhaltung 15.30: Eine Kinder-
geburtstagsfeier mit viel Musik.

‚10.00: Musik am Nachmittag Jn einer Pause 17.00:
‘Biel Glück im neuen beim! 18.00: Das fremde Quartett,
Erzählung von Robert hohlbaunr 18.20: Musik für

Oboe und Klavier. 18.45: „Deutfches Turn- und Sport-
fest “Breslau 1038"‚ 10,00: Giittentag Kreis Rosenberg:
Musik zum Feierabend 10.45: Tonbericht vom Tage.

13.15: Kleine Musik zur

—-

20.10: Miisikalisches Zwischenspieb Schallplatten. 20.30:
(Einführung zu dem hörspiel ,,Jiirg Jenatsch«.

20.45: Jiirg Jenatsch hörspiel von Karl Kauig
Musik von Ernst August ‘Boell’el, 22.20: Bom Deutsch-
landsender: Politische Zeitungsschau 22.35: Görlitz:
Musik zur Nacht mit sudetendeutfchen Künstlern. —-
Po 00: Wien: Nachtkoiizert. 3.00: Schluß der Sende·
olge.

Breslau, Mittwoch, 20. Juli.

8.1.5: Fraueiighmnastik. 11.45: Die hofkarte sichert
die Ernährung

12.00: (b'arlih: Frohe Klänge zur Mittagspause
13.15: Musik am Mittag 15.30: Allerlei Gedichte und
Gefchichten von Blum-en und Tieren, -

10.00: Görlitzt Nachmittagskoiizert. 18.00: Balladen
von Eiiiil Petschnig 18,30: Aus dem Zeitgescheshem
10.00: Beliebte Melodien zum Abend.

20.10: Wie wohl ist Dem. Der dann und wann, sieh
etwas Schönes dichten lann. Eine lustige hörfolge mit
Musik. 20.40: Beriihiiite Schlachten des sIßeltl’rieges.
Die Schlacht an der Soinine 1.010, 21.00: (Börlig: Wal-
zer und Märsche. 22.15: (*‚wifwenfenbnng. 22,30: Gär-
litzk Tanziiiusik. 24.00: München: Nachtkonzert. am:
Schluß der Seitdefolge«

Deutschlandfender.
Deiitschlandsender: Sonntag t7, Juli.

6.00: ’Bremen: Fiafeiikonzert 8.00: Wetter-, am.
Zwischeiimiisik. Schallplatten. 8.20: Jugend am Pflug
0.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: „"frei finb
wir alle, doch wir sehn im Dienen mehr Freiheit als im
eigenen Befehle-« Morgeiiseier. —- 10.30: Schöne Stim-
men. Schallplatten. 11.15: Seewetterbericht 11.30:
Fantasien auf der sltSelteaSi‘inosßrgeL Ausnahme.

12.00: Wien: Musik zum Mittag Dazw. 12.55: Zeit-
zeichen. 13.00: Glückwünsche —- 14.00: „fliiigenfpigel“.
Ein Spiel nach dem gleichnamigen Märchen. 14.30: Zur
Unterhaltung Aufnahme. 15,00: Für jeden etwas.
Schallplatten.

16.00: Köln: Sport und Unterhaltung —- 18.00:
Schöne Melodien. 10.30: DeiitfchlandsSportecho 20.00:
.n‘ernfpruch, Kurznachrichten und Wetterbericht.

20.10: Lektion der Liebe. Ein heiteres Rundfunki
Kolleg über das Thema »Zwei bergen und ein Schlag“.
22.00: Tages-, Wetter- und Sportnachrichtenx anschl.:
Deiitschlandecho. 22,30: Zu Tanz und Unterhaltung.
Daziv. 22.45: Seeivetterbericht, 0.55: Zeitzeichen. 1.06:
.t’wmbnrg: Nachtmufik.

Deutschlandsender: Montag 18. Juli:

10.00: Alle Kinder fingen mitt 10.30: Senbepaufc.
12.00: hannovert Schloßkoiizert. 15.15: Botksrveisen.

Aufnahme. 15,40: Plaudesei über Frauensport.

10.00: Wien: Musik am Nachmittag Jn der Pause
17.00: Aus dem Zeilgeschehen —- 18.00: »Jetzt blasen
um die Wette —- Flöte, Oboe und Klarinette.« 18.25:
Die nationalpolitischen Erziehunsanstalten. hörbericht.
18.45: Musik aus dem Trautonium 19.00: Deutsch-
lansdecho. 10.15: Mistlsomsmer. Eine musikalische Folge.

20,1l): Eliten: Aus deutsch-en Opern. 22.30: Eine
kleine Niachtniusik. 23.00: Musik zur späten “Recht,
Schallplatten. 24.00: Köln: Nachtmusik.

Deutschlandseiider: Dienstag 19. Juli:

10.30: {fröhlicher Kindergarten 11.00: Senbepaufe.
12.00: Karlsruhe-: Musik zum Mittag 15.15: Tanz-

melodien. Ausnahmen. 15.40: Zahlen, die zu denken
geben« Eine Buchbesprechung

16.00: Musik am Nachinitag Ein Der Pause: 17.00:
,,Lups« Eine Tiergefchichte von Manfred Roher. 18.00:
(Eembalomufir. —- 18.25: Klein-es Unterhaltungskonzert.
Schallplatten. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Volks-
lieber in italienischer Miindart. Ausnahme 19,45:
Kleines Zwischenspiek Aufnahme

20.1l): Musik am Abend. Dazwischen 21.00: Politische
Zeitungsschau 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23,00:
Bad Godesberg: Großer Tanzabend des Neichssenders
Köln. 24.00: Frankfurt: Deutsche Meister. Aufnahme.

Ventschlaudsender: Mittwoch, 20. Juli,

10.30: Fröhlicher Kindergarten 11.00: Senbepaufe,
12.00: Danzig: Musik zum Mittag 15.15: Heiter

und bunt, Szhallplatten. 15.40: Warum so eiferfüchlig?
Ein heiteres Gespräch mit ernstem hintergrund

16.00: Musik am Nachmittag Ausnahmen Ein Der
Pause 17.00: Aus dem Zeitgeschehen« 18.l)0: Bon Der
1, bis zur 11. Dlhmpiabe. Wir besuchen das Olympische
Institut. 18.20: Paul Lohmann singt Rücken-Liedes
18.45: Zwischenipiet aufnahmen.) 19.00: Deuifchs
landecho. 19.15: Musikalische Kleinigkeiten

20.10: Zur Unterhaltung 21.1t): Meine Luft ist
Beben. Zur Erinnerung an Peter Rosegger. 22.30:
eine kleine Nachtm·u-sik« 23.00: Wien: Gezupft, gestrichen
nnd geblafen· 24.00: Stuttgart: Volks« u Unterhaltunge-
musik.



Aufmon
Der fleisilxeriueicster Adolf Weigel in Zobtew lireis

Breslau, fat ae Aufgebot zweck- 'liraf'tioseri'ii‘irnng des
verloren gegangenen ist-liesthekenbrlefeo iiber die im Grund-
buche non 'llulfnan, I and l, Blatt Nr. ‘i, in Abteilung lll
unter Ur. is - Eigentümer: Landmirt Qoiihakd
Wlnliier in Knifnan fiir den Fleischermeister Adolf
Weigei in (Sohlen eingetragenen lswothel von eilt/i4) (Mit.
beantragt.

Die unbekannten Inhaber Der vorinszeichueteu
yepothekeubitefeo werden aufgefordert. splitesteuo im Unf-
ebotetermin am et. November man, txt iihr, im
nimmer i Des unterzeichneten Gericht-«- ihre Rechte an-
maeiden nnd den hypothekenbrief vorzulegen. andernfalls
le liraftioeerkiiirung derselben erfolgen wird.

Hob te n, den l2. Juli instit
Dae Amtegericht. (2 ‚i‘. etc/au.)

Am 18. se temlser man, oormtttage til Uhr sollen an
Gerichte teile in : obten, iiiaihane, l. Stoll, tiimmer I verstetgert
werden te Grundftiitle
a) Ilelenbork Blatt otii, Aiier am «i.otenwege, Gemarlnng Stielen.

Dorf, itlrli ei it Im, Ht a, til qm, nil,tttl Taler tllrnndfteuers
reinerlrag, « .

b) lorianedorf, Blatt 7il, Acker im Strehittier Felde, ttlriisiei
im, iit n, lU am, biemarlnng iiiorianebori, rinnt-i 'laier

ihrnudsteuerretnertrag,
c) filorlaneborl, Blatt an, Aleinihano mit Hofrannn illiieziigsliiiiis,

mit Rubi‘tall, Scheuer, tilriisie: lil u, 7| gin, itienuirlung
Floriausdorf, I20 Mk. fiilirlliller titutinngelwert der liiioisnriinnte,
Garten, illiler im Dotie. ölröfiei nr n, til am, betdeel dieinarlung
Fioriinicidorf, il ttt ‘laier (Mrunbi'tenerreinertrag.
Mgemiimerx Stellenbesitier chermann ihrem-dort Wortarte-

Darf. Jedes litedot im titerstelgernngelterniin bedarf gemiitt der
Grundst lckoerlehradelanntniarlning uoni Lil. Januar ltnl7 der
Oenehmiguui Den Landralci in ehhnwtbniii. Die dienetnuiguug ist
vorher einzirlioien nnd bei Abgabe des ttledots im iiierfteigerungos
terntln vorzulegen. am nieht genelnniiteet biebot musi alo
nnioirlfinn uriirlgewiesen werben. ‘Per «- nfchlag dari ebenfalls
an einen an eren niet den Metftdtetenden unr erfolgen, wenn mich
der andere dte iiienelnnlgung oorlegt.

Iebtes- den 14. Juni "mit,
Amt-gericht.

Weinberge
(Ztikittne’ø Aariiellsaals

Sonntag. den t7. Julii

iintkriuiitnniioiiint
Eintritt freit

Anfang nariuu. 4 iihr.

Es ladet freundlieltft ein

(s a. man.)
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bilden uud anzetgen, waet von einem AS-
Mufterbetriebe verlangt werden remis.

« Stunuittiuoiiutifiittittustsiliettcimiutnftricl

Anforderungen an Musterbetrlebe.
(Sie illeurteilungiirtchtlinlen Der rang.)

Die Deutsche Arbetiesront hat tltichtlinlen ans-

 

illSDillP.,

mpf teilnehmenden Betriebe die Grundlage

An

Dur ert.  
nationalsozialistischen
linsiern in einer Förderung der Ziele er

ihrer

i « ‑ e dito enen flierbtinbe, in Der Teilnahme auch

im". b“ M b" iirliinng b“ am Leiftunge geiliiietiilebtifllhrerttanGemeiusiluistlischuluugeu,
an feiner (Einheilung als viiterlicher Sorger
nnd Freund feiner Gefolgschaft Ein weiterer

   
heilian der hattolsstiinliiiugcii

‘Per ‘iierl'au Der Apfel-« iliirneu »und iilftanmensdlntinng
ooin den iiieteho trasien und iiandftrasieu I. nnd tl. Ordnung
Gi· Mill i

I. In Schweinsta- am Freitag- d. tin. Juli litt, it lthr
tiliasthauet «:snm ii'iitsei.-tios«, Striegnner Gitrasie

2. in Streiten am Sonnabend. D. im, Juli an, H llhr
im « tituternirten«, Fischer-giesse

tl. in bleicher-both am Dienoiag. . :.t. Ang. an, n tlhr
tliafthnuo „;inr Sonne«, Ewiswetdnitier Strafie

«l. in . ranlienstein am Mittwoch- D. tl. Ang. lin, il tlhr
insthauo »Steine-arger Adler«, illtederstrasie

.in (Nah am Donner-eina- d. gl. einer. ilti. ii lihr
tiiaswauei „nur .ii'aiiert'rone‘, tinitenstrasie

b. l5. Wem. llH, li iiitk
, Friedltindrr Strasse.

tl. in Maldeuburg am Freitag-
tiiafthanei ·e.··«-tadt Friedlan «

Die Kretonerwaitiingen Siiiweidniti,iiielchenbaeh« c‘ trebien,
firankenftelin ollati nnd Atoldeuhuug uerpaehten die Nutzung
an den itandftrafien tl. Ordnung im gleichen 'l ermin.

Strerlenuerzeiriniisfe inerdeii auf Wunsch zugesellte-tl. Die
itielanutgabe der niewachtmnmbebingnngeu verfolgt vor
illegtnn der itierhandlung. ‘l‘ie Übitm’irhterlarie ist uorznlegeit.

tfondeoflrossendauiimler

Studienbuch iillsnleugelsirgel — illiiaiz.

        

  
  

      

      

  

 

3
'

 

  

    

  
  
  
  

      
  
  

Obstverpaehtnn .
Die Verpachtung der stiidtisehcu z artobstnntumg

erfolgt am lti. Juli man, mittago I2 lihr im Sitzungs-
zimmer deo tilathaufeci gegen foforiige Eiiarzahlung.

{giobten am Berge-, den t·i. Juli til-in.

Der iliiirgermeifter. Schnabel-

tlietrtsst Maul-s nnd Klauensenche
Unter dem Viehlnsfiande ded

n) Gitrtnereivesltiero Walter Nitfchlie,
b) Laudwirte Bernhard Engel

ist die Mani· und tilauenfeuehe iiiidgeln«oel)eii.
Jeh ersuehe um genaue Beachtung meiner tilnordnung

vom lt. Juni d. J.
scioblen am Verge, am ib. Juli iililtt.

Der Bürgermeister aio Qrtopolizelvehilrde. Schnabel.

Betrtsst Manls und titlaneuseuchez
Die and Anlafi der Mani- und tilanenfenehe iiber

die idielfiifie der Bauern
Georg Mose, Paul Fiaiert nnd Alfono Wallasill
verhiingien Sperrmasinainneii find mit dem l:!. Juli lllilti

aufgehoben warben.
sollten am Verge, am 1b. Juli listin.

Der Btirgermetfter ate Orienottzeidehilrde. Seh n a b e t.

Bewegung wird ich
Schwaiigere, Sorge um

Gitedernngeii nnd an-
gabe und Erholnngetknr,

Witwen nnd iliiaifen.
haltnng nnd Steigerung

 

knrfe usw« (Entfdiuibung, iiiitgsichtnahme auf
e

durch htinetliche iiietreinm , losteniofe Milchabs
esserftellinig Kinder-

relcher, Sicherung Drei itebenttabenbe, tltente an
Maßnahmen zur Er-

der Arbettttkraft

w- llhr: m. eilen-.

enoeoektioek
Fahrriider

Kindern-agent
still der liiafeinen-SicherungMitsti.
verhindert unfreiwilligen Weg-·
rollen. i'eieiite iliedieuung. zsu

haben nur bei

Joh. Swioniy
‘elntoaillenaraturailllertiftatt

Kot-ten am Berge
Sehwetimltier e‘r'atr. lii, ‘t eieion tild.

hastiiirseulieh Lichtm-
«treuer, äpi‘uhfnanner

Maul Lßartel
fieberhanblung.

Dinkfaiiiu

  
Wilchnerin

 

 
elur eile-l Weilt eireeolellmesl, ltl
eilte Mollmweuntor Hpuralnee.

iiotilinlii upnro bei iirm

Bankverein zn Zobton am Berge
einsetranono lieuoeeeneclielt mit beectnliatiter lietloiiiolll.

Rath. Tiirelpeeenaehriehteer
S. I7. 7., 7 illir: Friilunes·e, Ansprache, gemeint. hi. Stamm.

der Schulkinder, li lthrt *iirebgt, Poe-haust Abenda lIfeti lihrr
tlioteiikraiiz, tilnttteulehre, hi. e-"—-egen. itlliltterverelin itiiochentage

Senkenlietg ti tihri l«iiotteedieiist.

stellst-dera- zerpig
Kamenz iS tief.

liefert Jhuen itieltfederw « niett,
fertige Vetter-, Reform-enter-
betten. Statut-eiteln Auflegev
matragen nnd Straf-dritten zu
giinitiger‘leii1ahlnng.(Nulleleme-
Darlehn sowe- Muderdethllfen
werden in zsnhlnug genommen.
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leis-real-
Im. In. terrestr-ek,

ls l-««Mie.2« i0. tilde-r ritt-Ir- »Um-Um

Milan-Apotheke.

feilietl f'rhueil, filttiiek
nnd preis-wert

ginifdnnlikrti A. Sioklossa
Bot-len.

s illollegesnudhett nnd »Schliuheit der Arbeit-«
entfprecheu, wie eet mit dem linfalischnsi steht,
ob eine stiindige iirztliche lieberwachnng der
körperlichen ttetftnngtlsilhigkeit vorhanden ist
nnd nicht zulefit, wie der llrlaub geregelt wurde.
 

Älterer dir Yieiumil
der Spitze steht die Erhaltung nnd Gewähr-
lei ung des sozialen Friedens durch die Gr-
ie un einer verschworenen Gemeinschaft aller
etrle san ehiirlgen, deet Betriebdfiihrerd nnD

wichtiges Leistnngtifeld tft die Erhaltung und
Steigerung der Volkskraft, vor allem durch
Fiirderung der (Ehegrtinbnnf, finanzielle iiieis
hilfen, illrbeltetvlaiiautitaufäi, Erziehung der

werden ebenfalls hoch bewertet. Hier geht eet
z. lt). um die Frage, wie der Facharbelternachs
wuchet geregelt nnd wie die Teilnahme und
Leistung beim iiietchltbernsttwettlnmpf ist, ob

 Mit derselben werden Sie aqu engste
durch Jhr Oelmatblatt, den Einzel er
sltr Bot-ten am Berge inid Hingegen ‘‚

der Gefolg chaft. Die posttioe (Einheilung zur  bernftittitigen Frau zur Hausfrau durch Rach-  
 

. ,
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et
»Ja . .. aber wael wird Dann?“ fragte die stetige Frau

ratloo. »Dann kommt doch Dae Gut in fremde chiinde
Jst Dae nicht ein grosier Schlag stlr deinen fliater?“

»Das witrde er zweifellos-.i fein“, versetzte Winter ernst
»Und um dao zu verhindern, bin ich da. Jih tnusi teilt
ernsthaft mit dir fprechen, Mittei«

Otldegard erblaßte itih; fie ahnte, was nun lonnnen
wtirbe. Mit einem fast feiudseltgeu Blick fah sie in bar
straffe Gesicht ihres Mannes, auf dein deutlich feine
innere Erregung zu lesen war.
»Du willst doch nicht am Ende- dati Gut selbst til-eri-

nehmen?“ rief fie haftig.
»Ich musi er, QilDel“ fagte er kraftvoll. »Ich llinnte

den Boden, auf dem ich geboren bin, nicht in fremden
Vilndeu sehen. Jch komme von der Heimatscholle nicht
los, silbe.“
»Ach Wus- DM lind ia Geftihleduseleien«. erelferte siel

sich. »Du kannst doch nicht letchtstuiiig deine Karriere
aufs Spiel feilen, Wulteri«

»Warum kann ich due nicht?“ meinte er unbeirrt. »Ich
fühle mich der Aufgabc, Die meincr‘harrt, vollkommen
gewachsen Und ich sehe er als bae größte Gitter meinen
Lebend an, den Grund und Boden bewirtschaften zu
ldniieii, der fett drei Jahrhunderten im Besitz unserer
Familie ist.«

„Schöner Gitter Das!“ brauste Hildscgard auf. »Auf
solcher muten mein Leben zu verbringen, soll ein liiliiii
seinl lind das schwebt dir seit Jahren old Ideal Dora
nur vdllig unbegreiflich. Hätte ich einmal geweiht, dasi
du auf die Dauer solche verritckte Jdee mit dir herum-—
tragen würdest, Dann hätte ich mich nialhrhaftig andert-
desonueu. Ich benle, Du kennst schon lainge meine Ein-
fleiluug zu dieser Sachet«
Walter richtete sich straff auf. ‘

« »Ich sann in dieser Sache keinen anderien Standpunkt

einnelnurn, .i‘pilbei“ sagte er energisch »ltnd ich bitte
dich, mir keine Situoiertgkeiten zu bereiten. Mein Ent-
schlnsi ist unerschitt«terllch.«

»Sol« entgegnete childegard zornig. »Alsr, wenn Das
Dein unerschiltterlicher illlille ist, dann kann ich dir nur
verraten, dasi ich die Konsequenzen one deiner Hand-
lungelweise ziehen werbe. Mich bekoninist du nicht mit-
anf Diefe .ii'litfihe. Du hast zwischen mir und dem
,grlisiten Lilitiil delueo Lebend« zu wtihleu. Merkse dir
Dar!“ iiiimemlwaimt eilte sie auo dein Zimmer.

titlalter sah ihr mit einein traurigen tilltil nach. Er
hatte diesen Austritt twrunogeselusni aber fein Vorsatz
blieb durch die ablehnende Stellnngualmie seiner Frau
nuerschiitterlich. ists ging seht ans Biegen und tiirechen.
Aber er hoffte auf Die Einsicht seiner Fran, dasi er
wirklich nichtf anders handeln konnte.

.tiilbegarb war in den leisten illlonaten weit vermiqu
tiger geworben. Sie spielte seht eifrig Tennitn trai-
nierte ttigllch, so Duft ihr fiir grllsiere Festiichletten nnd
Zerstreuungen wenig Zeit blieb. Da sie fiir den Tennidp
sport viel natürliche itiegabung mitbrachte, war sie
bald eine recht gute Spiele-ritt geworben. Trotz des beri-
hitltnitnniisiig trugen Tralniugo hatte sie schon beacht-
ltche Erfolge erzielt. In der Klulnneisterschaft im Da-
mensptel hatte sie sogar Den ersten Preis errungen. Jhr
grositer Triumph aber war vor kurzem eine Begegnung
mit der englischen Meisterin gewesen. Die beiden Spie-

' lerinnen hatten sich unentschieden getrennt. Matt er-
blickte in ihr eine zukünftige deutsche Spitzenfptelerlir

Walter liesi sie gewähren, denn er sah in diesem
Sport eine urgesunde iiietiitigiimt- die feine Frau von
vielen oberflächlichen Zerstreuungen fernhielt. Das Zu-
sammeulebeu war in letzter Zelt ein ungetritbtee ges-
wefen· Nun witrde allerdings wohl fiir einige Zelt
wieder Schwellen und Verftinuuungen an Der Taged-
ordnung iein. Aber doo wollte er alles geduldig ertra-
gen, denn er glaubte nicht ernstlich an ihre soeben aus«
gesprochene Drohung. Bei allen Bwiftigi‘eiteu, Die mit-
unter bei ihnen entstanden wareu, hatte er doch schliefe-
lich immer letitcu Endco Die Oberhand behalten. ttud
so wiirde ed auch wohl in diesem Falle sein.
Walter entnaiwisseiuem Schretbtisch eine Marne, Die

Pläne nnd Aufzeichnungen det- Gnted Wolperode ent-
hielt, und vertiefte sich tu den Inhalt der Papicre.

-
_
—  

bte betrieblichen Aniagen den Forderungen Der l
w»M —·W—»-. ‚M »so —

oerlniuden.
 .w . .

' Professor iiilebelding, der Leiter der grossen ifirivatis
heilanstaltk heilte chorst tllrilgmann eingehend unter-
sucht. Er riet zu einer mehrmouatigen Entzielniugoknr
in seiner Anstalt, da er erkmint hatte, dasi sich bei dem
llinersnihten in der Hauptsache durch ilbermlifiigen Al-
kohoigennsi kleine Störungen deo Nerlusnshstsenio bemerks-
bar machten. Der Fall, versicherte er, wtire dnrchaue
nicht sit)wlerig. Er hoffte durch elektrotherapeultsche lite-
haudlung eine völlige iiiesnndnug deo Patienten herbei-«
zuftthren.

Herst, der wohl fithlte, dasi der bedeutende Nerven-
arzt mit seinen tlieolwchtnngen Dutt tltlchttge getroffen
hatte. erklärte sich sofort zur .ii‘nr bereit. Die Angste der
leisten iliiochen, Die er vor feiner Frau verborgen hatte.
hatten doch an seltien Nerven gezerrt. Er fiihlte sich
derart matt und zerschlagen, dasi er sich wirklich nach
tlinhe sehnte. {Das Anfbttumen gegen den nnwelgrrlich
eintretenden sittsnnimenbruch war nlchtd weiter gewesen
alt- eine sohnmiichtige Abwehr gegen die selbst verschul-
dete sage. Ihm war klar, dasi die entscheidende Wen-
Dung zum Schltiuineti nicht mehr auszutuiiten war nnd
dasi ed seht nur nmh darum ging, wieder iu iilefih
seiner geistigen .itrtifte zn gelangen, mn nach vlliltger
iilesundung den tlampf mit dem Dasein aufnehmen zu
können.
Er hatte mit feiner Frau eine tangere iiuterrebnng.

(er bat sie instiindlg um Verzeihung ftir seine vielen
Fehler, die abzulegen er willens war. Mit der liber-
nahine Der Gutes durch seinen Bruder war er einver-
standen, da er seht einfah, dasi ee zweifellos besser war,
sich nicht mehr aufo hohe Pferd zu feigen, wie er ed
bisher getan hatte.
Zu all diesen Entschlitssen war er ganz plötzlich ge-

kommen. Das war in dem Augenblick geschehen, ale
er in der linterreduug mit seiner Frau erkannt hatte,
welcher grosser Entfaguug eine Frau ftihlg war, wenn
fie ihrem Manne wahrhaft zugeteilt ist. Jn diesen
wenigen Minuten war ed ihm zum Bewusstsein ge-
kommen, dasi er ltlla nicht verlieren durfte, wenn er
nicht den letzten Halt verlieren wollte.
Und in dieser Erkenntnis hatte er sich geschworen,

ein anderer Mensch zu werden -

“x. nortfehuna folgt



Gebeinirat niriiori aeiioriten.
Urttetd hen Silber“.

Geheiinirai ‚it‘irharL her ‘Jleftar det- deutschen
«ilergtaiaee, ist iti her Nat-ist zlliii Mitiuaah iili
ittiier iioti ltl {fahren auf feiner ‘tiefiffung bei
tiltitltseini gestorben.

Der stilisrer und ttietthotuilzler hat an tsrau
Kindnrs sotgeiideo ‘tieileihateiegralum gelichtet:
“ein hem frinneren itieriuft, her Sie illid hie {ihren
tlelrilsseii hat, bitte ich töte, hie ilielslrherliug nies-
iier heisziitttea ‘tlnteitnainue eiliigegeiiziilieltnien.
'Die Verdienste, die stth der Lieisinrdeiie litiu die

Millilir thlttdiitl lintd die tlliiederaitserstehuiig
unteren Stint-ten eriiwistieii hat, merheu mir unher»
gesseil bleiben. itidois .i)ilier.
_ itliu N ilturit ltitil noch rannte der „tlllte auf hem
Bireitiwt“. uue ihn her lliultonilliid nannte, unter
tltitittten Wirrungen in grosser gelitiger nnh ttirslerlittier
strische seinen un. liieluu'iulag feiern Die litttttsp
‘rirruhe uuirhe hem greifen Kiltlsttar duluuie dadurch
in‘l't'iit't. dasi der itiiiirer ittiii seine tiiiiittoniitstite ster-
idlilttls iiderlsratlite nnh iltiii hen ilidleisthlld hen “Deut—
it'tit'it litetttn‘u litlrt't'eirhte.

"Duo lieben ti‘luii nirdarso it geteuilzeitiiiel diirtli
iiiieriliiidtithen Stumpf nnh eiiisguritgeii ttitolg tlitv
siiiigttrr nun hrei Witwen deo tltederetdesissele tlitaritil
itirtwis iii ‘iitethnaun geharen, nerhanh ti'mtl niidois
sein es·«thittsul iiiil hem tiiithrltergliun ttmt iilteillag
iiluil ihtil hie tuuiiiitiiuilstise ttettiitig der llieiseitttl-

ilieiler ‘tiergmerl’e tlt -lli, die er aiio t'ieinen ‘tlnftinneu
berana zlir behenienbflen tlituntaugefelifrhaft (i'manun
unnbte edle iiniide iaith hem il'rlege her iltlittelsiiintl
der iniristhusilltlteii !lilledei·tiuilaiii· iilitt sssnsuiiiiiieir
stttlilssdesiielaliigeil, die in her Otttussniig der ttiereis
i.tgten istulitiuette litt-e nitluiuig sttiideii. sssinn eviliitt
stit sllr lieu tiiiihrliergdun tilter iniirde ea, half ‚itithurfu
intrtsthutitttiter niuitilitt iliell tilier hie ihm liilrtis fein
‘Jlmt gesteitteii tnreu‚eu ttilluitogtiig uuh tue iiitucheii
her tliseiiiitisieii zsiitttlude in her deitisttieii nahten-
intrlsthust nnh hie Wege zur lliesuiitiuilg ert‘annte.
iluh mn lit. stellrltur idtisi latlleiileie sith mit her
iliriliitiiiug hen fitbeintlrb-‘llteftfatlfrhen nudleusisiiditttiv
unter feiner it'ttin'unn han Weit, due er sich sur ite-
tseiioulisgtide gefeit hatte lt! '{iaine lang, de zitiit
t’i lltiiril iti2h‚ ilhrte ttiidars niii bei siletioseili lit-
sotg diese silr die deutsche itltlitttliusl n delieiilsuiiie
lind iu her gtitizeii itlielt etling dtisteheiide Xtiisillutittii

den iltltttillei«tsiitiilea.

Militlirlilllitileli hes N eitliliarlleitotithrero
Vor -ltl Jahren soldal geworden-

itiiil I-i. Liltli stlhrt fiel) ziliit ·in. iliiule her ‘Jag.
ttil beim tttetrlstnitllrtlosltlil"el', Ettetitsatetter Illillstiisss
tlii Viert seine nitttltirtsthe ttullsduhii begann. Jst-in
‘.’iiter mm lti Statuen trat ‚it‘auftantin lsterl aiii
lst '{iuii Itiilii tu due- ii_ ’timferifrhe Jason-leite-
reginieiil „nun her ‘l aun“ ein. ‘tian itttlll litt-i itilizt
iiitlr .i)ieri zlir ttrtegeutudeuiie tauilutiiidieii.
ttiilti nmrhe .t‘)ierl ziuti .i)tuisiliiiuiin iui tneiieluti
stillt desilrsdert ‘tiei striegouililltlich iinlr Wert illa
stitusot ineilerutstadoosstzier beim ‘tlenleeuberl'mn—
illtiildti \’l „ii'runm'iug titlislsirecht itttit ‘tiuheru“‚
liiitl tileileruisiutiioosstzlet bei her .\’. ‘timn'rifrben
Ctnfauteriehiuiftan‚ ttli'l beim I. ‘tiuneriftinur ille—
feruelarfm nnh im Jahre liiitt erster litenerat—
stiiilwlisstztri bei tiel' Iii. 31l l'tiiee‚ Nittts Kltetsaetide
gelang ea ihm, illa Freistorstosiihrer hen »De-
iathenieillo .t")lerl« die Stadt tttligaliurg zit erubern
iiild noli den tttoteii zu fiiubel'n. ltithi iiilirde hielt
ziiili Ddersleu iiesiindert. tlita zuni litt. Sesttenlslter
link-it inttr er im tiieithuiliehniiiiiiisieriliiii ltillg.
Nach setiieili tttnoscheideii alte der tiletitsowehr
ilaiiidie et- sttts iioittoliliiieli her |m|itifrhelt ’lirbelt
nnh her diatioilulsozittiiisiistheti Deutschen Wedel-ler-
partei zit· '

„'ttlllhebu ltinltloll“ inleher in her helmai
lit-. cets iiber ‚.ttrafl durch ‚’llreuhe“.

Lin den frliheii Morgensliiittteii det- Donnerstag
trat litlo ttttigsssthtts her iiilistsisintte »Willst-tin tituli-
tun“, due stolze Czchiss heu delitscheli ’tlrbeitera, nun
her ‘äilallenrelfe znrittttoiiiuiead, tnleder iil feinem
neitiiuihafen .hrunburg elil. tiilie iueltiisssige titteuscheip
menge hatte sich ziir titegriifiiilig eiligesundeii.

’tiu iJimh deo „‘littlheim tlin tloss« destiiid sich attch
der Srhlisiser hen ittl‘fi—itiiert'ee, b". lieh, her hie iiteife
tiiilgeiiititht hatte. Eint-in ttierlreter dea Deutschen
dlarhrlttstetidiiroet gegetliider iluserie lich i)r. 13er) tiber
hie ilieile' „Kitt; rene intttt all«sei«tn·tteiitiich, wie schon
allen ueriaufeu it. Ich habe gefeheu, dass eine solthe
titeiie die befte Erholung tsl, die man einem Menschen
geilen taun. t.i·:o ist liiir zit halfen, dass mir iiiit her
kseit ulele fulrher Schife tiettnuiiieii, um hie ganze
breite Masse nilsereo Hallen daran ieltiiehiileti lassen
zu l‘iiuueu iliid ittii hie Oldee non der Freude ilild her
Arbeit uillgltthsl ioeit in hie itllett hliiullezlitrageir Sie
wird ein ilitrtsauieo ltiegeugelnlchit gegen hie hassges
san-· e her tuinnuiiiisiischeii eiiilernallatiute fein“.

l her seiile i.t«iudrtltte alif hem iltieliluugreh „’Ilrbell
nnh Freude-' in tllnili befragt, erltiirte ilr. Leis: »Der
zinngress nmr munheruali, fa begelfteruh. .‘Jeher, her
au ihm ieltgeiioninieii hat wird davuii litterzeagt sein«
dass diese (ihre uau her ireuhe nnh her iilrbeii mar—
schiert, nnh das nor altem Deutschland iliid Italien
filhrelid in die er Arbeit sind. Die Teilnahme dett

Dllce hol dein Italigress die Liedentiuisb egebeu, die

lhiii iuttlichttch zaioniniiz die Tatsache, n‘a; her Date
Tag ftir klug au deil Veranstaltungen bes .ii‘augreffea

ieilgenonilneti hat, beweist das allsserordentlittse Lin-

tet·esse, due der llatielllsthe tilegieruugoches dieser ttlri
deit eutgegeubriugt“.

Aal die Stralle aelelitl
Ja einem Dorfe deo .t't’reifes Schnbin wurde

am Dieiiota die delllsche ltliisiedlertochter Dhliu-
ger, die ltilt Atleiiiendtn einen 02 Morgen grossen
Bauernhosee wande, nach einer Klage deo politi-

iolilet exiiilllieri. Für die glänzend be-
stellte irtschasi nilit sätntiltl ein Inventar wlirdell
der Deutschen etwa 7htlti Z otn ziigeiblitlgt. Nach
Abzug verschiedener Glebiihren, ‘Jteufdnifnmgen,
Gerichte-kosten usw. kam eo zur Anezahlung aon
insgefamt 480i) Statt). Die Möbel der Deutsche-n
wurden, da diese zanttchst tein anderes Unter-
tonnnen hatte, aus hie Straße gestellt nnh hamlt
einem um hie Mittagsstunde nlehergehenhen Ge-
witterregen mit allen feinen verheerenden Folgen
ichatsloa ausgelebt.

sitsett

i

 i

Großanariit an der Terneliront
die raten htetlunaen diirtttllrottien —- Bisher still tsltitt Geilttideneiiltnw

'ttu her Teruei-jraut begann aiil tiiitlwoth
die seit langem vorbereitete uatiauaie tiiruffaffen-
stile unter ti'iufah non grossen T rlisssleuinusieu nnd
llateriul. Ju einem mit ungeheurem ttlaa durch-

gestillt-ten 'tlufturm diirthdratheli die nationalen
'Irnpueunerbttnhe hie gegnerischen Hieltunteu im
til-schallt tiuebia liaiuerhe. Ju mmufhuitmnem
Uoriuursth desetsteu sie heu wltltligeu Ort Itsurrlon
uii her slrasse 'Ieruel saguud 'tiie her steiud
eri'anute. dtiss die ·ttusgatie Stlrrionu uniiernieidi
lith war. snreiigle er tote iililith die nirilie nnd
eine tleihe iloii litedtiudeu benar er fliiibtete. Die
‚Nationalen sllessell iiller Zurriaii htuune nor liud
desiitdeti sit-it bereite itll niloilieler non Ieruel ent-
seriil del 'ltlbentafa. au her sit-risse llou 'Ieruei
nach Haguuh due sie nnlslngelteu. Der erste Tag
der Ossensiae beruhte 200 Ouadruttituuleler lite-
liiiidegeiuliili. Die nationale t‘uftuurffe. hie due
vorgehen der Jnfuuterie umbhuitlg unterfttihte.
fiiioti vier rate Hltlger nnd einen tllui·llil—ttoin-
der ab.

Die ‘liaten hatten au dieser struiii gleichsulla
stosse iiiitlsseii ttliizeiitrteri, etwa Litl ‘tiriguheu iilil
t«dliiilt ‘iiiunu, hmunier hie htt. rate ‘Diuiflun, hie
ato itliteirunsle unter hem tiiuiiieu ,.Gttinie ‘illiu—
faa“ desaiidelea Meitrtitieii gelitesil lind hie hen
ttliiderstuildogeisi an hiefer Colelle sttirteii futtte.

‘Die ‘irumren tiiellel'ai ttiureltiet setzten ihleil
tun 'iititlnnuh degoiiiieiieii !liorilitirsth un der ‘le—
rnel-fi'runt furt ‘tlmh her ti'innutnne her Stel-
lliiigeit lieu tliegitero del ‘lierra ittluiiea itild lsu
iiulltiitl nuherii sie stth dein Ort iltiuiizuneian inei-
ier iifilich nun Gratian an her Sirusse ‘t'eruel
e‘nugunt. ittlietsugeii latii tllesuilgeuen lind litter-
ltiiiserii liesitlligeii die schwere tiitederlage der
hinten, hie latr allem diirth die kltliigtell der
iittiiaiialeil illisliliusse grosse Verluste erlitten
haben.

ileherlltuler innen aus.
tioler ttlegeusug gegen den Irelltllillgrilslluil.

Der titerittsierstaiter hen iititiuiiitissiaiilstheli
.i·)aitsittslttltiiero titttle eine ultssthllisslelttse tinlel-
redling iliit ztiiet ltidetsltinsetii into heu internatia
naieu ‘ttrtgahen, slluiizoseih die bereite seit
tiriegadesginn tiiti den liiieriiattotiateii ‘tirigahen
an allen iiitchiigeit Stil-lachten ietlgeiisoiiuileii
haben. täte ertitirieu, til deii tlilerlitlttniiilien
’tirigaheu tierische grosse drumherum, ha diese flan-
hlg ttlo Sinsslrilsisteii sitttiteiittn2 etugetessi lnlirdeu
‘tilnh wegen der Wichtdezahiiliig der nersstrttcheiieii  

itierisiitiutgeu fei hie iiugufriehenheil sehr gross.
’Die tttiiitiittttt lIlitlt riissttsttsrii ‘fit‘hlei't liber Die
Linrlittziehuiig der tsreiwiliigen habe grosse
Freude unvgetlist du die iiielsieu «ts«i"tsiillisiilitseli
nur gezwungen del den siitttsthes
loisl e ii lviieben. etiett eltietil tilitliiut inltrdeii
alten Ytueliiuderu unter uiurwtlndeii die iliuvuieltsp
satt-leise entzogen. Daftir erhielten sie iielie illim-
nielse, die auf einen gettiiisttieii ssluiitscheii tiititiien
lauteten. tttite internationalen ‘tirigaheu seien hin
au zwei uiisgeldst uumheu. ‘Die Ulliigtietder der
antgetlisieu stirigudeu tlilirden unter ihren neuen

tisiiliitllieu Minnen iti isotssatuistlte tllegiiuenier
eiiigegtiederi. Die uerbieihenheu zwei ‘tiri-guhen
sollten nur zur tttiiischluig einer etwaigen Stun-
irotltoiuiiiiissiou hteuen.

der Betrag-nur deli rotstlaiiltttlen
. reitullliuen.

Sie erhielten fomfelfnauifrhe 'ittnubeife.

‘tier ‘iielitbterfturtter heu ‘ftarifer „Ä’iunr“ in
‘tiahuune hat am ’lltittuunb hem ii«tiiittn-titsstutti-
schen littlegvgesailgeil-ruhiger non Gall tiiieglirtn

ettlseii titesiitis til-gestattet ‘Jiite Fii·tsegvgesti»stellen«
so sthretltt dset tinriessanldeilsd hatten ihre Dant-
dar-teil sitr die gute Behandlung durch hie
uutiun-ul||nmifrhen tiehlirheu ztiiii ‘luuhrmt‘ te-
ilt-inhi. ;-siitet der Itriegvgestiligeiiseii, die bebe
sraiizlisistite Staate-aiigehtirige gewesen untreu,
haben hem ttieritlsiterstaileis eistttiiix

‘tlte Catiinsesltlthrer lind hie .iiriegvtoiunilisure
haben liilu ato Italiniieiisliiiser til-trachtet ’iiir
httdeii iiieiuuto den geringsten Sold lilisd teiileii
tiriuiili dettuiluieu. tilruss nmr hie itieseislerltilts
in unfereu illeiheu, alo iiiio hie tileugl’eit er-
reirhte, dass til Anwendung der tileschtlisse hen
tilithsiseluliiisthliiigettttostttnfsea die {freiwilligen
deiniiiichsi ztiriittgezogsen werden falten. ttiar gianz
kurzer gleit oder bat man lttio ttott her i»Ist-out
zilrllttgehtili iiild nach iliurtelouu gebracht. Unsere
itluonteiettustiere wurden ano fort eitoiitliieii iliid
man gab fehem aoii nun einen vamfelfpuutfrheu
blaulttaiigehtlrlgteitotiiivlitelo. danach inilrdeil
wir in retatiire lrluhelteu eingereiht nnd u-
saulnieu tut tsianisitlen sotdaleu wieder all i?
„‘frout gefrhbt‘t. Der :sorui holder bat man an hie
beiheu internationalen Beigaben nicht terllhrt, die
sich sur (fett lu tltitultttiteu befinden un die allein
noli hem ullt der titleriliutttiiiig her ‚‘frebuitligeu-
siirilttsiehuug beauftragten 'tigeuten t'unlroiiiert
ruerhen.

 

Eine Million in Sowietteriern
Der tlilntterrar deo roten itaren —- Stallne ttiete in tihlnn.

‘Der tiirziich titah itiitindsthatao eiiistohetle uuh
seist in ‚‘i‘ul'iu iiesiiidtlche litttll-.li«tillililisstit· ‚illunh—
tout schilderte bei einer ‘tiuefpralhe lliil hen stille-
tuiidvtorresstolisdeliteil die ksitsitltitie in Statiu-

titilssluiitd. Lsiisthtow tsi seit der lttitstheitiislist-heil
ilienaiutioii in her Sowseiliiiitia ils-litt gewesen
lind hat alo tiilitsgtied her linierslichiiiigvtashliideii
til tstitsttetltsrlt «.lttlilsisiritzesseti til-Or letstelt Xiiltsre
tiriieii die Glutin-Opposition mitgemiri‘l. illtlihlii
stellt er einen Firtuizeilgeii dar sitr die eiiiiesslirhea
‚ffuflt'inhe in her Sollt eiltilioii nnh dao Ierior
slssieiii Statut« lilits ie Frage der Auslande-
torresttoiidenteil ertlttrie Lsiisthttiut,

dass tiber eine Million tllenschen augenblicklich
in dett Salt-selgesttiignlsseu stlssein Meisteri-
tiiilliouen seien net-haftet. Da die tdestlnglllsse
liberslilli eieu. habe Stalin besondere Cager

fiir d e Iodeotaiidldalett eingerichtet·

fit! dein (itebiei westlich den tlrals gelte ers tiii
solcher ‚t'ager nnh in Sttbirien h tttiger. Mehr als
iliiititl hohe illegiernngnbeanmte, Osslztere ittid An-
gehörige her Malen ‘tlnuee seien Statius Blin-
terrur bereite zani Ostsee gefallen. Die stutliiselnios
lithe itieweguilg habe bereite wette Kreise her Otte-
iilltterttttg ltiid her titnten Ariliee erfasst. Musch-
tain schilderte dann die sogenannten Schandta-
zesse, die in Wirklichkeit T e r r o r « lind M o r d-
tteozesse geiiauill werden uitissieii. Niemand
set not- stillssticher Ulerhasiluig sicher, seitilisi nicht hie
utirhfie itiiigeliiilig Stalins. Der geweseile (it’fiil-
.ii'anuuiffar erlnlihuie hie ‘Iiufherluug e neu terra«
rististhett statistltsuaritero til Leitlngraid im Jahre
liittd nnh hie angebliche Bewegung zur Ermor-  

dilng Statius-, sowie den Watt EtrussttsStnow-sein
liotii Stuhl-e iiiiiti. ttsitsilstoilt behauptet, dass dtele
sogenannten Falle nun her ltnigelniug 'Sluiiuo ers-
siiiideii worden feieu, mu hie titegner Stutiue sll
befeitigen. Ost selltst tei un det- iiiiiertiiihluis noli
zwei Falten tteteitlgl gewesen, iittliiitch dea sztaileo
Trosstt nnh dea Wille-i Siiiuwsewstitaiiieilein (in
fei unwahr, dass Sinnatsein titid ‚ilameuem Galo-
litige getrieben lalltest aber dass die Irlisstisteil Otte-
ziehtitlgeit zu ·l)eiitsttstulit·a unterhalten halten. tin-
wahr set und), dass Giiioiusein and titaiiiellew mit
her Dsisiositiou lltti ‘timharin in tlieatitudnag ge-
standen hüllen.

heute herrlche in der Saiilsetilulou der abso-
llile Terrar Stalins, her sich mit mitlftiluiaeu,
sthwtichlitheu lind chartstlerloseu Personen

unigelteu habe.

ltber die intigitche ttlieitereittwitttuiig in Sow-
settsitssttnid wallte tislischtunt sich nicht lilisserli.
“um Schlnss wiederholte er seine Angaben, dass
an der Mundsthnreigrelize still-te solltseirlissische
Trittlsteiiiiilusseil toiizealtsieri wilnden. {in seiner
tttllsseiiswlilth so ertlttrie ttslischtaw weiter, set
Sltiiiii ein ‘Iiibeuteurery her liiti dein Mittel-ar-
belle, eine iltehrahung Stanselrasstttndo durch Isa-
stun ot.a«zitssttegelii, Stalin liniersttisste Achtung-
taischet nnh habe liiagehetln mit Satt Fa net-han«
hell. Sein Ziel sei, den Chiilatoiislltt in hie Lange
zil ziehen nnh Isastan zu schwache-r Stall-l habe
keineswegs Sisiilsntthien ftir China, er lteiiutse es
nur ala Werkzeug gegen Isaria-r Die wahre Als-
sicht Statius set. elu durch lange Kämpfe ge-
schrottchleg China su bolschewlsieren.

 

20 Tote bei einem iltntuenaunatlld.
Jtaiieuifrhes Dert’ehroflumeug Sardiniens-Rom

abgefiiirli.

Ein schweres Flugsenguuglltck ereignete sich
gestern auf her Strecke Eugllarl-——Roin. Das am
Morgen planmäßig um 7,36 Uhr gestattele Was-
serslugseug ist an seinem Bestimmungsort nicht
ein elroffeu. Die fofort aufgenommenen Nach-
sor chlmgen ergaben, dass die Matchine abgestlirsl
tsl. Bei hem schweren Jlugseugnngltirt haben 20
Menschen, darunter tti Reisende. den Ich gesun-
den. Unter den Iolen befinden flch 2 Schwestern
illid eine Nichte hes liulerflaalsietretärs her ita-
lienischeli caslwatte, General matte. Das Illig-
trag war am Donnerstagvormittag 1,35 Uhr la
Eagllari gestattet und sollte planmäßig um 10,35
Uhr in Rom elntretsen. Um 0,30 Uhr hatte es hie
lehte . lag untmeldung gegeben. wonach alles an
Bord a rdnang iet.

Nach dem Aus-bleiben bes Flugzeuges mal-den
fofort zahlreiche Flug-renne sowie verschiedene ita-  

lienische Kriege-schiffe zn (i’rlunhigungen ringt-seht
tttitch General iilalle iliid der itiriisident her italie-
ilischeii Vertehroftliggesetlschaft, Sittugher, nahiiien
an den Ertuildnngoftllgen teil.

uralter ttmiittlentall in Mandiitlntno.
Somsetrlisslsche Iruppen itbertchrelten hie Grenze.

Das siihrende Blatt „Diala Atahl Schlmdan«
iiieldet aus l««)stnting, dafs eine Abteilung san-set-
russlfcher Truppen am 12. Juli die Ostgrenze
Maiidschatuoa in der Nähe aon finnfdyuu slldss
westlich oau Wiadiwoslot ildertchrltten habe. Die
Trauben seien mehr alo drei Kilometer in mond-
schnrlscheg Gebiet oorgestosseil. Zu gleicher . elt
seien auffällige Truppenbeivegungen aus fam et-
rassischem Gebiet beobachtet worden« die mit einer
außerordentlichen Verstärkung der sowsetrusslschen
Grenfbeslestlgungen parallel tiefen.

eD egierung non hstnting, fa meidet das

i i

 

Sinnselaniau in tlttlitdeii brateiiibrt. Die Rette-«
rlillt noli Illtandichatno hat hahei gefarhert. “H
hie mutetregiernug hie eiliiiedrunltrsieil Imp-
neu sofort nur ttlechentchuft ziehe nnd weitere

tiltseiizoerletsiiiigeii tierdiiidert.
I— W

Dtllttltltll Nttlit
Juliuiilttiie Sttitiiottitllite tltr die Verltiier Ali-S-

iteiiuna alliaduiitltitee .it'unit. Der lattnuutdie

ttineitdutt tlir hie .‘tieireumm her Hintiüidrlhe in«

ilesiniittiie tiir hie Viaoitetliniii alltuiaiiiticher Itsuniti

ill enunt hie itternnurhnua lion tillEsiatitötltPfitirUt

Viel-tut ttnnineit erilsntuliu tilr eitle aiirlwartlae

i'inö'ltetiuun iitu’rbtuurl iii Glitt-te ans toller-lich-

lttisaiiiirdeni Ltieiitn itiwie illii weitere repräsen-
t.tt"nte settttitssttt-tstts« Vittssennitiitsier litiali erfibrie,

han her Entstiislnti titr itietchittiuia der ittertiner

eliieiisetliina aiei beiunherea ttseitdeu der deiilichs
suisuniititeii tisreuiidiidutl litt-in deiiiiiiiiiiit let. das
Verständnis tiir den Weist und due Weteii iutmlii‘
itlter .tinnit nnh hanuii des taduiilittten Bettes tin

«tksi«iit«irltla-itd nnh hurrb hentnbe itterntitliuna bei

hen eiiradtllirdeil titlittern tui nerbrelleu.
Die tut-eilt- her Dondiaeetruaastrltmitt. Alls

sagst-tu neu setditltliiiieo der Internalloiiuien stöhnt"

ilteistctaithellunsii ittiisd am tlitililuotli in Ver-tin
hie “.lterleibnng nun Hai - Itsuutiös tin-d tiiiit'eulu'elien.

nun ‘th tiliioiiselliiiiiisiuodutttlsen nnh ‘her ltttni

tttettttciortiuiiltuitoiiSielstser "Nr. ttett tietitiiileieu åtii

i-il-tildi«neii tiitodtitltrti itntt. ‚’tthu hen tärtantän iiiiid

irtireiidretiseii erhielt ‘tieutitbianh tsl. an lt, Ell-eile

total iiiititiiti iiili 7 tin-d an il. eZrteiie hie. Eittulleii
Tauben, Mal-en- ttiaintlniteu nnh Schweden iiitis

te st. "Die. lilllilsdseiie Medtittlse heil illeidiitarin'nri—
iuiitisnsteiiera die til-r mitunter iisettitattl nmr. dil-
iitd ttiui diete etliaitetlaniu besondere verdient ite-
iiitadl litt-den« war-de au deatitite stierlreiser tietw

iiittt instit-eiteln tlitiii hen 7M ‘Jillüttetilttiltfi‘
ltleihailien eriiitetl Deiittlllttiiiid t75 TittedulttelL

ttttertei aus aller itlelt.
Omnllnal neuen tilanalerabtetlnna.

d Toll-, 2| Derlehte.
'ttm M. Juli, gegen 7 Uhr ist auf hem unbe-

fdlraui‘teu tiberwes der Staateslratse War en....
ltiriuuuu an fit oilleler Iti‚ti her Bahn lrette
tleacha Trebseg tiiiiilde unweit 'llahuhof Treit-
seil ttliuldes ein ltesets er Priliatomuibult aus
tlorua gegen eine uon einer Meinlotouioltoe be-
wegte ltanglerabtetlnug gefahren. Durch den An-
prall tstzstlodierte der tlenslulaur des Oril«ilidusseo.
so dass der Magen verbrannte. Don deil Jnsa sen
ioilrdett 0 Personen getötet ntid 2l schwer oerletst.
tiiiler den Schilleroerlelsteu befindet sich der
.‘fiihree des Olnililnisseo, der in das Krankenhaus
in idnrsest eingeliefert wurde-. Die Untersuchung
lsl eingeleitet.

Der ltannll ilai den Ulaiuia litarhat.
'tlufferorheultla) starke Schrie-estim-

Die. deutsche iltautsu sitt-initaisGlzsiedtttoa mar
itt ider leisten ‚'‚ifeii fe)r behindert durch tarte
Lächneefhlie. Sie fehlen am 27. Tillus etli, h eilen
iliehrere Tage all lliid til-achten solche Schnee-
liltiss·eti, dass dao Lage-r -l (tithii) uorllihergehelid
mit heu unteren titlgern tetiie Uleisliiitdnng hatte.
tituch in diesettn Falle bewahrte sttt wieder due
sttttgzeug, due ooii den Ist-nassen dieteo Lagers mit
.i")tlse ihret- tragbaren Filirtgertlleo herltetgerufen
murhe. Cis brachte ihm durch tttdniurs die deutl-
tigien litegeufitituhe, nur atleiii Brenasloss iilld Le-
tteiiviatiiet In den folgenden Tagen liegen die
’liergflelger unter Etsitriittlassinig eitler tleinen Ve-
stissiiiig im Lager ltt ulid tV nachdem handl-
iager all, wo ste auf ’tieffernng deet ’Iiietters war-
ten, ainl einen neuen Borslass zu iuiternehiuen.

. ‑ Jenslerslnrs eine- Achtsigstthrlgetr Inn
Norden ’lierliua sstlelie sitt tun Mittwoch eine
Schrettetisszeue ab. Vor en Augen mehrerer
Mieter sittrzie sich ein litt Jahre aller ttletetaer
aus einem Zseaster sein-er im vierten Statt-nett
gete eiieii Dtltahiiang auf den aus hin-ab. Der
tltretL war auf her Stelle tat. rarn über eine
schwere tirasuthelt hatte ihn zu der Verzweif-
lange-tat etriebeu.

De Ehesrau erschosen. Lin hambargi
titrchwtlrder wurde am M ttinoch die (Ehefrau
ttElife Sass in ihrer titlohnilsng im Bett tie end er-
schossen ausgestanden Die Mordtomnlls an her
Gamburg-er Strilnltlalstolizet stellte fest, dass der
itjdtiche Schuss in den Kopf arm fremder Band ab-
gegeben more-n tsl. ’ttte her Tat dringend ver-
dttchttg wurde der (Ehemann verhaftet.

Geldschatz in verfchmuts er mollhede.
Beamte hen Fahndungeamleg des Landes-steuer-
(unter entdeckten nach eine-r Meldung dea Dan-
ziger „tharpofteu" be m Juden Satomon Lieb in
Dallzlg del eitler Haitosllchnng ein-en (italhfdyoh,
den sich der Jude in ein-er odltlg verschmutsten
Walldecke etngentlhi hatte, die er als Schlasderte
benutste. Der (itothfrhoh, für den hie Danzlger
Bank 30500 Gulden zahtte, reichte gerade aus-
um hie hinterzogerten Steuern des Juden zu
betten. Der Jade Lieb wird in den nächsten
Tagen ausmanhern. —- ’Bei her siidtschen Firma
Essig- nnh Mostrlchsabrlt a. f). 05., die von dem
Juden hago Jotephfohn und seinen beiden Söh-
nen Venno und Erlch Josenhsohn geführt wird,
wurden Steuerhlnterzlehungen non 00000 (Bul-
hen aufgehedl. Ferner wurde estgestellt, dass der
ziehe fiir 60000 Gulden Deoi en in hie Schweiz
verschoben hatte. Zur Deckung her hinter-lagerten
Steuern mußte Josephsahn [einen alttllg verwahr-
toflen Betrleb vertausen, aus hem fegt in drischet
Band wieder ein menschenwtlrdigei ahnte

“o.

.‑‑‑‑..

hmea
Blatt weiter, sehe den Vorteil als außerordentlich merhe'n i0": und) JVtEPW mtrh im) W III-«
ernst an und habe bei dem Generaltonsul der land begeben.



  
tiieidistoettiiimbfe Der 011.

Deaeiifcchten zum Moderiieu Fstiifkampf.

am Haus des Deutschen Sports auf bem_ tlieiihsiport-
trld wurde am Donnerstag der Moderiie Funftauios mit
dem Degeufechteu fortgesetiiz Auch in Dieter iihuug zeig-
ten »die Teilnehuier in beiden Klassen gegeunber dein
Vortahr start verbessertes zionueu.« Der beste Fechter in
der Klasse A war Silitlfiaiiu Ltiislfelschneider (Neuem
Oeffeuß der nunmehr im Geiauitftaud die Fiihruiig über-
nouiiiieii hat. In der zilasse B schnitt Stiiriiihpti. svahl-
bohiii 124/10 Niedersachsens am besten ab, an Der Spitze
dieser Gruppe liegt iedoch noch Otruf. Mestcrn (11/45
Mania).

Nachrichten-Ist im Kampf.
Des erstnials bei den Reichswetttämpseu diirchgefiihrte

Mauuschaftstampf der Nachrichten-Sei beaaiiii am Doti-
uerstag. Auf dein Sportplaiz der III im Gruueioald star-
teteu die zur Eudaiisscheidnng ziigelasseueu fiiiif betten
Nachrichteustürnie in groszeren Zetahstauden ziiui spin-
dernisniarfch siber 2 Si‘tlometer. Mitgefuhrt wurdeu»das
Nachrichtengeriit sind ein Fahrrad, die»wohlb«ehalten nber
einen Graben, eine Hecke und zuletzt iiber eine 1.80 Me-
ter hohe Wand gebracht iverdeii mußten. Auf dem sich
anschließeiideii Ortentieriingsuiarsch waren nach Marsch-
lonipasz und Plauzeiger zwei«zioutrollpiiutte anzuinars
schiereu. Die folgende Sitachrichteuiibuug bewies _uber=
zeugend den hohen Stand der Ausbildung aller teilneh-
mendeii Stil-Stürme. titligefchlofseu ivird der Wettbewerb
um Freitag mit der Morseprusiing

Die Provinz rüstet.
Einsah der Sondersormaiioueu der HI.

In den Dienststellen der 80 Banne der HJ herrscht
im Augenblick Hochhetrieh Nicht genug, daß die Hitlers
jungen und Pimpfe ans itiroßsahst gehen oder zunut-
Ehren. oder daß sie gerade mit der Auswertung ihrer
Vannfportieste fertig geworden sind. —- nein, seht stehen
wci weitere Großereignisie bevor: das·Gebieis·- und
her aiisportsest Schlesieii 1088 iiud anschließeiid die steif

der Leltlagcix Zum Gebiets- nnb Obergausportsest sind
neben deu»besteii Leichtathletein Schwiuiniern Fuß- und
Haiidbalispielerii, Tennisspielerii und Wassersportlern
auch eine große Anzahl von Soiidereiuheiten aus dein
ganzen Gebiet Schlesieii einberufen warben.

Die {invertiert finb vorn.
Verivaecke gewaiiu die Vorwissen-Etappe

Bei Der. Tour de France fiel am Donnerstag die erste
Vorentscheiduna. Man mußte auf dieser schivereii Pore-
naen-Etappe von Pan nach Luchon (19:1 ziilomeiers mit
großen liuiivälzuugen rechnen. denn erst hier konnten
die Bergspezialisten ihr großes« isiiiiueu in Die Waag·-
schale werfen nnd die »Aufieuseiter« vou der Spitze ver-
draiigen. Die beiden Belgier Felseieii iZerwaecke uiid
Villers waren ziiiaiiiiiieii nut Dem Italieners Bartali die
Helden dieser Tages-strecke Verwaecke wurde in 7:15:10
Etappeusieger und eroberte das »Gewi- Trikoi« vor ngs
tali, Goasmat und Visiers aber fein Vorsprung hetragt
nur rund 2 Minuteu.

Die Verlustliste,uiusasit neun
ksiusgeschiedenen befinden sich« auch
wie der Dentschlaudfahrt-Sieger ·
gaben die doolländer vau Net und Schiilte auf. Lednea
als Träger des »Gelbeu Trikots« verlor als 46. glatte
25 Minuten uiid auch Wengler, der» absolut sein Verg-
sahrer ist. lonute sich mit einein Ruckftaud von-Es Mi-
nuten nicht halten. Bester Deutscher war der Chem-
niber Hans-wald, der als 25. eintain unD unterwegs
Fabrer der internationalen Extraklafse glatt abhangte«

Sechsiagefahrer im Siegen.
Deutschlands Aussichten auf die Silbervase.

Auf der vierten Tagesstrecke der Interiiatioualen Mo-
tvrrad-Sechsta«gesahrt. die nber Die 404 Kilometer lange
Nordschleife fnhrte, hatten die Teiluehuier wieder» nichts
zu lachen. Schmutzverfrustei und vifllig durchnaßt er-
reichten sie das Tagesziel. Ein» tnoisctiier englischer- Land-
regen ging den ganzen Tag iiber :i·e·d-er unD dazu die
vielen Wasserdiirchfahrten brachten Nafse von oben und

Namen. Unter den
Lberbech Seidel so-
Schild Desgleichen

uuteu. Besonders nachteilig wirkten sich die nach dein
Regen von Stunde zu Stunde austeigeudeu Bache für
Die BUJtW-tlfiiis»clsiiieii mit ihren iiefliegenden Ziilinderu
und Kerzen ans. Aber nicht allein die Rasse machte sich
störend bemerkbar, viel· schivieriger war es auf den glat-
ten Wiesen iiiid ldzeriillwegeu vorivarts „au iommen.
Eine Steilaiiffahrt auf einer Wiese glich foriiilich einer
Eisbahn unD Englands Seitenivagenfahrer Waiseott _uon
Der Trophäen-Mauiisihast zog — ietzt mitten im Juli -——
kurzerhand Schueetetieu auf unD brauste dann den Hang
hinauf. Die meisten Straspuukte gab es durch Zeitver-
luste und umsomehr ist es auzuerkeuuein daß unsere
strafpuuktsreie Silbervasenmaunschait „mit Forstner. Selt-
sam unD Meter mit 20 Minuten Vorsprung das Ziel er-
reichte. ,Nur England A nnd Jrlaud B sind in diesem
Wettbewerb außerdem strafpuiiktfrei und damit noch
gleichauf mit dem deutschen Team.

Die Bilanz bei ,svalbzeit« nicht sehr erfreulich.
Von 200 Teilnehmeru sind 101 ausgefchiedeu, 78 haben
fich strafpuiiktfrei gehalten, darunter 22 Deutsche. Be-
sonders schiver hatten es die Gespanue. von 38 sind noch
sieben deutsche und ein englisches. das des Trophik
Fahrers Waiseott, im »Reuuen«. Strafpuuktfrei sind in
den einzelnen Wertiingen bei den Fabritmaunschafteu
vier englische nnd eine deutsche, bei den Klubmaunschaf
ten eine irische und drei deutsche. in der Silbervae
Deutschland. England, Jrlaud un im Kampf um die
Adols-Hiihnslein-Trophäe die des D AC und des Roiiai

orp .Tant C

Helsinti statt Satin.
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Nachdem Japan die Olympischen Spiele 1940 abgesagt
at, wird voraus ichtlich automatisch Finnland ein-
pringen und die 11. Olympischen Spiele ausrichten.
Die Finnen sind durchaus gerüstet. Sie besitzen in
helsinti ein Stadion, das etwa 58000 Zuschauer faßt
und von einem 72 Meter hohen Marathonturm be-
bekkscht wich. (deerl-Ißagenhmwm)

part-Rundschau
Deutsches Turm Und Sportfest 1’938.

Der Setting. —- 150000 Turner und Spanier marschieren.
Die Lage der Wohugebiete, die Zahl der Brücken über

die Oder und die Straßeuverhaituisse in der Stadiiiiitte
führten dazu. daß entgegen der urspruiialicheu Absicht
an Stelle von zwei Festztigeu deren drei gebildet werden«
die vom Siideu, Westen und Osten der Stadt sich in
Richtung zum Schloßplaß bewegen» hier gleichzeitig an-
einander vorbeiuiarschierem um teils in die Wohiiviertel
der betreffenden Ziigteiliiebiiier, teils in die Nahe des
Sportgelaiides zu marschieren.  Viele, viele Siraßenzüge werden bei diesem»Festzna
passiert, so da bei den befchrantten Platzverhaltnissen
auf dem Schlo platz selbst auch in zahlreichen anderen
Straßen Gelegenheit gegeben wird» Teile der Drei rie-
fiegen Menschenschlaugeu an sich vornher ziehen zu lassen.
Darüber hinaus marschieren die einzelnen Züge noch
streckenweise aneinander vorbei, so daß die Festzugteil-
nehmer selbst die Moglichkeit haben. Die Größe diese-s
Zuges des deutschen Volkes in Leibesuhuugen mit zu
erleben.

SJionatelanaer Vorbereitungen hat es, bedurft. die
Organisation dieses dreiteiligeu Festznges bis in alle
Einzelheiten so festziilegen, daß nach menschlichem Er-
messen mit eiiieni reihungsloseu Ablauf in Der vorge-
seheiieu Zeit zu rechnen Die auf dreimal 45000
Männer und Frauen auzunehmenden Fesizugsteilnehmer
treten bereits um 6.15 lihr an. ihren Sammelvlatzen an.
um bis langsteus 8 Uhr sich in drei Marschsaulen nach
wohlüberlegteiii· Plan eiii·ziiordiien. Wenn Dann_ um
8.30 lihr drei trauouenschlage weithin nber Die Feitftadt
schallen werben, werden sich mit dem gleichen Augenblick
gleichzeitig in te ein s‘tilomcter Entfernung vom Schloss-
platz die Spitzen der drei» Marfchfauleu in Bewegung
leben, um 15 Minuten fpater den bistorischen Plaß iu-  mitten der Stadt zu gleicher Zeit zu betreten.

—
-

Außer den Männern und Frauen des DREI werden
zwischen 8000 und 10 000 Fahnen auf Dem S loßplatz
ooriiberbefilieren. Trachteugruppen in den euzelneu
Marschsäulen werden den disztplinierten Eindruck für
kurze Zeit auf das angenehm te unterbrechen. Zurück-
lassen wird der Festng den Eindtuck von der«Griisje
uud Geschlosseuheit des Deutschen Reichsbundes für Le-
besübungen und auch von der Verhundeuheit aller im
Reichshund vereinigten deutschen Manne und Frauen
sowie der Volksgenossen aus dem Aus and mit dem
ganzen deutschen Volk.

Gedentblatt zum Deutschen Turn« und Sportfest.

Von der Stadtverwaltung Breslau, Vertehrsamt, ist
zum Deutschen Turn- utid Sportfest ein künstlerisches
Gedeukhlati herausgegeben worden« das das von dem
Weimarer Maler Franz Huth sur die bereits weit be-
kannte Bildermappe ,- as chone Vreslau bestimmte
Gemälde des Breslauer Rathauses in Buntdxuck»ivie-
dergibt. unterhalb Der Wiedergabe des Gemaldes he-
findet sich eine von Oberburgermeister Dr. Fridrich stam-
iiiende Widmung. Die kleiiie».ii«ostharleit ist als Gabe
der Quartiergeber an ihre Gaste gedacht und in ihrer
vornehmen und geschmackvollen Art dazu angetan. den
Gästen des Deut chen Turn- und Sportfesies an das
erste Fest der Vo ksgemeinschast im Großdeutschen Reich
eine bleibende Erinnerung zu werben. Auch· die in die-
sen In en den aktiven Teiluehmern des größten Festes
der Le besübungeu von Breslau aus »zugehende Fest-
Teilnehmertarte iveist eine besondere tunstlerische Note
auf. Eiitworfeu und gestaltet ivurdc diese Fest-Teilneh-
iuerkarte von dem Lehrer iiud Abteiliinasleiter Theo
Zumk an Der Meisterschule des Deutschen Handwerks,
« res au.

 

 

Schlesieno Tennisiueisterschaften gestattet
Fast 300 Neuunugen.

Eine für das Deutsche Turn- und Sportfest muster-
giiltig ausgebaute Tenniskaiupfstätte im «Lseruiann-G·i·i-
ringsSportfeld war am Donnerstag der Startvlab si»ir
die diesiährigeu schlesifchcn Tennisnieisierfchaiien. Fiix
sic wurden fast 800 Nenuungeu abgegeben. Alles, was
im schlefischeii Teuuis einen Namen hat, tritt zu den
Kämpfen um die istauuieistertitel au. Im Manner- »und
Frauen-Einzel gab es am ersten Tage au»f den Platzen
des THE Stadiou Bredlau der Die ‘ iteliauwfe ausrichs
tet._ in Der »Vorrunde die einleitenden Treffen Bei den
Männern siegte Koschel J. sTVC Stadions iiher Saufen
(bielbweihi. »Bei den» Frauen wurden im Einzel der
l. Klasse die Kampfe starker gefordert. Schiesiens Tuch-cr-
teidigeriu, Frau Halpauss sGelhiveijz Bresl·aiis, sieai
über (Weich 12.1.30). Jaskulla sztlt-Schlef.) nber Kropp
lReichsbahn Breslaiis. an der unteren Halfte schliia
Fri. Fröhlich »Esin Fri. Riege sGellkiveisz zizissack
sVst siegte über Polil sGelbiveifis. Nissing iNSTKs
iiher Frener Escin unD Frl Paioiik (Gleiivibi. Die ohne
Spiel in Die zweite Runde gekommen war, steht bereits
unter den letzten Acht durch ihren Sieg über Frau Nis-
fing lNSTK Breslau).

Güvfert und Frau Sperling erirantt.
Vorschlnhrunden ohne deutsche Beteiligung.

Die Jiiternatioualen Deutschen Tennismeifierschasteu
in Hamburg stehen in diesem Jahr unter einem außerst
iiuglücklicheu Stern. Nach den zahlreichen zum Tini
vollkommen unerwarteten Niederlageu deutscher Teilneb-
mer müssen nun GiipferLuud Frau Sperling wegen Er-
krankung zuriickzieheii.· So kommt der Frauzose Dritte-
man iauipslos unter die letzten Vier im ,Ptaiiiier-Eiiizel,
während Frau Sperling ziinachst nur sur Die Doppel-

Breglauer GetreidesGroßmartt
Der Fortschritt der Erniearbeiten auf Dem elbe laßt

zum Maritfertigmacheu von Getreide keine eit. Jn-
folgedegdeu bleibt das Angebot au neuer Ernte unbedeu-
tend. agegen belebt sich das Mehlgeschast von Tag zu
Tag in allen Sorten mehr. Auch Die sonst wenig ge-
fragte Roggeuniehltupe 1150 geht hier gut, ganz abge-
sehen voii der starteiiNachfrage sur Inne 007 und feinste
Weizeniueth Der ziartoffeliuarit verzeichnet ein ruhi-
ges aber lauseiides Bedarfsgeschast.

Neuerungen des amtlichen Großmarttes für Getreu-c
und Futteriuittel zu Breslaii vom 14, Juli 1088 s«
volle Wagenladungen in ititlst im iotorttger Bezahluna

Geireide ver 1000 Klar.
Tendenz: abwarieud

Weizen ischU HeltoL 7ds7"« Rcto gesund uns trocken
Durchschnitisanalität ErzeiiaeriFestvreis ausschl. Sack a·
Verladestatiom eipreisgebiet II 195, lV 197 VI list-
vII 200 Ge etzi er MuhlensEintaufsvreis vom Han-
del tret Müh enstatioti: Feftvreisgebiet II 199. IV 20
VI 2 8. VII 204.

Roggeu ischl.), HektoL 70/72 Kilo, gesund und trocken
Durchfchiiittsaiialität Erzeinzer-Festpreiss ausschl. Sack ab
Verladestatiom Festpreisge iet I Ists 11.1 167. V 169.
VIII 172. 51min.. 2.11iiluen=(5;it_ifautßuretß voiu audel
frei Miihlenstation: Festpretsgebiet I 109, III 171. 173.
VIII 176.

Hafer (fcblef.) «theitol. 46149 Kilo. gesund unD trocken,
Durchschnittoaua itäi Erzeuger-Festvieio ausschl. Sack a«
Verladestatiom Festpreisgebiet I 148, I 150. IV 152.
II 156. {icgiDelßrirIe‘i’ß frei Breslam Festvreisgebiek l

—‚ I 160, —‚ o

Futter erste ischl.l. bettol. obng nun. gesund unt
trocken Durchschnitisaualitai ErieiiaeriFestpreis ausschl
Sack ab Verllizgestatiom Festpreisgebiet I 155. III 157,
V 159, VII .

3a. und Abs läge für Mehr-« oder Mindergewich«
habe nacg) de lnordnuuo der aiiptvereinigung sei
Deut-ich etre de- und Futtermiite wirtschaft vom 1.Ju1i
1938 seltuug. .

Ah of ermit iaen sich sämtliche Breite für Gute «
um 2 M. pro onne.

Tendenz: stetig Rogaeumedl stärker angeboien
Weizeumehl siBasistvpe 812): Preisgebiet II 27.50.
27.75, VI 28,05, VII 28.05 zuzüglich 50 Pfg machten:

ausgleich brutto für netto einschl. Sack frei mpfangs-
staiion bei Abnabme von mindestens 10 Tonnen für die
Basismpen.

Weizcumedl mit einer BeimischuudzI von lOoroe. 1'1ch
reichem Auslandsweizen um 1.50 R · e 100 kg. Morde
tleberreichem Auslandsweizen um 8.00 M. te 100 k vo-
proz. Deut cbem anerkannt. Kleberwei en um 1.25 0161. te
100 kg eizenmehl iWeizenduustf vve 450 Auf-aca-
4.40 111211. auf Die Basistvvei WeiJiumebl iWeichweizens
Wier To 450 Anschla 6.20 R . auf di Basistvke
eizenmel (fließen acks rot) ve 17 Abt-h r

4.10 RM von der Basistvpe te rar
Roggeuuiebl HIBafistiäve 11501: reinehiei 1 91.10

Preisgebiet III 1.80, reisgebiet 21.55. Isreisgebie
VIII 2190 1111111. Zuziiglich 50 Pfg. Frachtenansaleick
brutto für netto einfchl. Sack frei Empfangstatiou bei
Annahme von mindestens 10 To. 1“". Die asistppe 1e
100 Riloaramw. .

Kartoffeln ver 50 hu iErzeuaersestpreisl «- seardifrei
Empfangsstatiow

Suche": ritde

S etekartoffeln it n. the-US 111211.. .
rote Bin-i weiße Mitf Fischlein 0C blaue

Fabrikkarioffelut Erze rfe 21 ab.
flagge: sitz-X frei 6(10me ABC-seit all

a.
Sortiefriihfariofftln. Caen FI- 

wettbewerbe gestrichen hat. wo sie mit der Hollanderin
Couaueraue zusammen Titelverieidigeriu im Frau-Dop-
pel war. GöpfertMedl haben ihre Meldung-im Matt-
uer-Doppel noch offen gelassen. doch wird opfert mit
feiner Aiigiua sicherlich auch hier aufgeben mühen.

Gras-er Autovreio von Deutschland.
Alfa (Sorte Nichtstarier —- Nnvolari auf Auto-Uuiou.

Das große Rätselraien um die Maunschalt der Auto-
Union heim Großen Autopreis von Deutsch and am 2:1.
Juli auf Dem Niirhurgring ist zu (Eiche. Alfa Corfe hat
inzwischen abgesagt und probiert seine neuen its-Zwin-
der-Alfa-Romeo weiter in Lioorno. Dadurch iviirde Ta-
zio Nuvolari frei und wird nunmehr neben Hans Sinkt
und Sanfte einen der Auto-Union-Wagcn steuern, zu
denen sich vielleicht auch noch ein vierter gesellt. Mer-
eedes-Benz bringt gleich fiinf der· neuen Formelwageit
an den Start. Maserati setzt Varzi und Trossi ein und
außerdem startet neben den touipressorlosen Delahane
einer der neuen 12-Ziiliiider-silqu mit Dem früheren Mo-
torrad-Weltrekordniann Tarufs. Alle iibrigeu Wagen
sind umgebaute ältere Modelle, wahrend Berg. Pietsch
51m1 Dert ‘fstlaliener Corteso sogar die kleinen ist-Liter-
« a erat a ren. _

umrahmt wird der »Große, Preis« mit dem Kampf
um den Ehreupreis des Fuhrers mit einem Sportwagens
rennen in drei Klassen, das mit 52 Wagen ein hervor-
rageiides Meldeergehnis gesunden hat.

Ucvt, chbt 111111 spilkc
für das Deutsche Turn- unid Sportfest 1935

 

 

 
Wiss-site

vom 24. bis 31. Juli in Breslaiu

 

I

50 kt: netto « ausschließlich Verpackung, frachtfrei Emp-
fangsstation in tko. Anlieferuugstag 1»4. bis 16. Juli.
für weiße, rote. blaue SorietL 4.05. fur runde« gelbe
Sorten 5,35, sur lange, gelbe Sorten 5.75.

Biehmartt
amtlicher Bericht des Breslauer Schiachtviehmarites

vom 13. Juli 1938.

Der Austrieh betrug: 430 Rinden 615 Kälber, 244
Schafe, 1878 Schweine.

 

 Speiseiriibtartoffelu gelten io nenne Erzeugerseitveaite t  

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm
Leheudgewicht in {Reichsmark

Rinden Ochsen 42 Stück
oollfleischige. ausgemästete, höchsten Schlacht-
1118119.........eaaele||aeloi'42-43

iouftiae oollsleischigt · « « « « « « « « « « « - 38——39
2912111190.Lsotaaoeoaneeeeaeeoeo-33-—34
arm]nannte-eeeeeeeeoeeeeeeo ‘

Bullen: 98 Stück 20—36
jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachiwerts 41
sonstige oollsleischige oder ausgemästete . . . 37
fleischige..».«««seesseseoeeeeess 32

‚9911119021111thoeeeeaeeaeeleeeoe —-
Ruhe: 253 Stück

jüngere. oollsleischige, höchsten Schlachtwerts 39...41
sonstige oollfleischige oder ausgemästete . . . 33—37
110111111“?oauooeoeeoooeeoCCOOCOO'27**31

äreruig genahrte ................. 12——23
I rfeii stialhmnensi 37 Stile!

oallfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht-
mertß 0... ...5§.‑.‑.....§§.. 42

Vollflsllchjgc oeaeeaeaoeaaeaoaeeo 38
flejschkcie«·»o·essseeoessssoeeoes 33
.eringgenaht-te.«««.«..««««««««. —-

Rather: Doppellender bester Mast . « « « « « « . 65—-75
beste Mast- und Saugkälber . . . . . . « « « . 57—-6c
mittlere Mast- und Saugkälber . « « « « « « . 48-54
geringere Saugtälber . . . . . « « « « « « « « . 40——45
gerinaeRälber. .......««««««««. 85

Cämmer. Hammel und Schafe-
Liimmer und hammeli beste Maftliimmer.
Stallmastlämmer s · 0 o o o a · o s s s . e - 45-47

Weidemastlämmer.............«.. -—
befte süngere Masihammelt Stallmasthamniel —
Weideniasthammel................ —-
mittlere Masilämmer u. ältere Masthammel —-
geringere Lämmer und hammel « « « « « . . --
Schafe- beste Schus- .««««««««««.. 83—87
mittleredefe...„unnnnn.38-37
geringeSchllfcoeeeseseesseaeeooe "‘"‘

Schweine: «
QdeflbnSflOmaboo.....‚. 53.00

b) 1. Schweine oon 270 bis 300 Pfund . . . 52.00
2. Schweine von 240 bis 270 Pfund . . . 61.00

e) Schweine von 200 bis 240 Pfund . . . . 49.00
chSchWcmMckMPMeessooss 46'00
(‚Lamonooeeeaeeaeaeeec 50000
“2mm sosoeoisssssse Caoo

«««sosgeossosssossaeos ""
Ö,M eJ—nonioouoocu... o "’

S « F

Einige Ginzelfälle geben Veranlastung. am}? h: onDeoß
darauf hinzuweisen. daß die Erzeueferbisch vre e tiir
Schweine m jedem einzelnen Falle ngebalten werden-
uiiisfen. Sowobl der Staufer wie Der Verkauer ura n
lieb bitrafhar. wenn Die bekannten öbchftvreise heriadlt
wer en.

Aiiftrieb _fiir Den nächsten Marti: 100 Proz. Ruder·
100 Proz. Kalher. 90 Proz. Schafe, 70 Proz. Schiv ne.

Die Preie sind Mgrli reife tit- nüchtern gewogen:
Tiere und chließen samt tche Speien des Handels as;
Stall und Fracht Markt- und Versandsvefen. Umfas-
steuer sowie Den natürlichen Gewichtsverluit ein.

zuchtoiehWersteigeruiig in Breslau-Harilieh.

Am Donnerstag, dem 4. August svorgesehen war zu-
erst der 28. Juli) wird der Landesverband Schlesischer

Rinderzüchter in seiner Verfteigerutigshalle in Breslaus

Hartlieb in Verbindung mit einer Zuchtschweine- nnd
Kaltblutversteigeruug die nächste ZuchtriudersAuktion
Durchführen. Die bisher üblichen orrspolizeilichen Be-
scheiniguiigen ziini Betreten des Auktionsgrundstückes
entfallen. Verboten bleibt aber ausdrücklich das Betre-
ten des Auttionsgeländes solchen Personen, in derei-
(Schön Maul- und Klaueuseuche herrscht.

Gefibäfisgaugt In allen Gattungen glatt
verteilt

 

Wer hat gewonnen?
- Scipio-auszog

4. Masse 51. Preußischssüddeutsche
, . (277. Brenb.) Klassen-Lettau
Ohne Gewähr Nachdruck derbere-i

Aus lebe gezogeue Nummer sind ei le -
hohe Gewinne gefallen. und genormte W
aus Die Lose gleicher Nummer in Den beides

Abteilungen I und II

1. gikhungsmg 13. guu 1935
In der heutigen Vomättagszsehung Burdeu gezoge-

2 Gewinne zu 10000 91211. 61861
4 Gewinne zu 3000 91211. 844907 364846
Besen-inne zu 1000 RAE 94205 207353 240525

36 Gewinne 600 91311. 20939 41666 66990
67991 73206“ 133287 154046 194639
221410 227408 230260 232720 233709

Wiss is- 375078 5335915? 19213wiune zu . 27664 71616
72042 79497 104813 124860 194547 202707
204136 206232 21 1283 254009 257244 266563
281676 283367 302025 313310311696 313167
828626 363244 371613 383‘298 393422

198 Gewinne zu 400 man. 9601 16324 21301 29972
34606 36789 39526 60914 66938 60133 60406
62626 66115 65468 67220 69401 70900 73690
75279 76272 76646 87164 90683 109376 118879
121768 12'212 136710 146408 147621 162460
176359 182
198623 20 202308
218728 236108
24330 247473

273878 278919
300322 35630
323168 824336
337662 340994
366030 368739
380341 382256
392949 394205

398916

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 6000 91211. 866057
s Gewinne zu 2000 91‘111. 112205 169609 313166

‘16 Gewinne zu 1000 mm. 23698 31447 116914
120993 212979 216684 312647 376361

18 Gewinnequ 800 RM 106186 149417 185632
186596 24119 251507 285282 325555 331554

64Gewinnew600 91311. 13870 20813 40221
43758 53999 62633 72450 76734 93 95704956
118909 136647 168743 187439 216998 234108
262400 261208 291486 307268 307489 310321
316624 339216 346702 366374 363524 369027
380246 383916 388608 396436

180 Gewinne zu 400 912R. 946 984 2371 3161 6363
17437 17708 20399 23136 23307 23808
88601 40967 42934 46‘280 60126 69994
63068 68‘259 76781 80657 86464 91408
96146 101 93 117136 1
126 4 1 130721

176790
199666
222316
266288  

382514 395447

. Gewinnauszvg
5‘. Klasse 51. PreußischsGtiddeutsche

· .. _(277. flreuß.) Klassen-Lettau
phne Gewahr Nachdruck verboten

Aus sehe gezogene Nummer mD ei l Ahohe Gewinne gefallen, und rawctramie giftig,
auf Die Lose gleicher Nummer in Den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 14. Juli 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 25000 91311. 341920
2 Gewinne zu 6000 91211. 243688

12 gern-um zu 2000 ggf 240199
ew nne zu 000 . 147464 1529

282162115 296399 8339381811 36219239 m 282m
ewinue zu . 833

112957 139252 279822 M78 89722

124629
248293
313633

5
143711 175990 193879 242262
266823 269306 267393 288189
326562 341878 366319 292759

178 Gewinne zu 400 91211. 20625
39570 42720 49036 63696
62833 BETTLER 74467 79832
1261 6 1

166934

22002
64126 66031 60319
91094 9 1
6682

166072
172296
844501
198086
221619

 361763 366666 370703 373913 377500

Ja der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 100000 91211. 344491.
2 Gewinne zu 60000 912111.
2 Gewinne zu 10000 912R.
2 Gewinne zu 5000 91311.
6 Gewinne zu 3000 913R.
12 Gewinne u 2000 2112111.

267088 3078 7 355145
12 Gewinne zu 1000 911111.

203663 335259 381679
14 Gewinne u 800 919R.

221441 3048 0 366116
34 Gewinne u 500 912R.

122474 1436 7 147931
233206 241341 263%8
365724 361836

144 Gewinne zu 400 man 719 8383 10536 14102. B
27182 38828 63328 61661 64016 67661
78969 81‘0'42 84748 86647 93384 100 98

280641
143668

23354

166'278

107023 26831 1
7422 104066

13167 16986

113687 164366

49066
210514
34917"

160431
1661 1 1
193846
266718
286678
306982
328492
W·_ 2

 

   

350241
3927.”

s « a · der 51. 51125— Dse siehung Der . til Preis
Nddeutschen (277. Preugächey Klassen-Lotteri-
am: iso- 8.m is- - Beete-sie- W 841"


